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Die Bailmivolle . welche zur Bereicherung der Kapitaliste »
ein gutes Theil beigetrage » hat , spielt ihnen jetzt ver -

hängnißvolle Streiche . Die guten Leute bereiteten sich daraus
vor . die Weltgeschichte in Stauneu zu versetzen durch ihre
patriotische » Tugenden , die alles übertreffen sollten , was man
von den Helden Roms und Griechenlands erzählt . Aber die

abscheuliche Baunuvolle verbietet ihnen , anders als nur in
Worten und guten Borsätzen ihren erhabeneil Patriotismus kund -

zugebe ».
Die Thate » und Missethaten der mephistophelischen Baumivolle

werden durch die Statistik enthüllt — diese Wissenschaft psr excellence
der Kapitalisten — die , wohlverstanden , allerdings erst n a ch
der Wissenschaft des Betrugs und der Waarenfälschung kommt .

Bevor ich aber die Missethaten der Baumwolle ans Licht ziehe ,
glaube ich in Uebereinstimmung mit dem Sprichwort , welches
sagt , daß man auch dem Teufel Gerechtigkeit wiederfahren lassen
lolle , damit anfangen zu müssen , sie von einem Verbrechen , dessen
man sie anklagt , rein zu waschen .

Zur Zeit , als in den Vereinigten Staaten die Sklaverei noch
bestand und man in den Nordstaaten deren Abschaffung verlangte ,
versicherten die Christen des Südens , daß die Sklaverei eine
göttliche Einrichtung sei , daß eine Verordnung des lieben
Gottes die Nachkommen Ham' s zur Dienstbarkeit verdammt
habe . Es sind daS , wie jedermann weiß , die Neger ,
Dieser Beweisgrund , der dem alten Testament entnommen ist ,
schien den Pflanzern und ihren Freunden , den Philanthropen ,
jedoch etwas unmodisch , und letztere schworen , daß sie das Ver «
trauen des „ Königs Baumwolle " ( liwe Lotton ) besäßen , ivelcher
erNäre , die Sud - Staaten an dem Tage , wo sie nicht
mehr von lebendigen Sklaven bebaut würden , verlassen
zu müssen , weil er niemals zugeben könne , daß er
von freien Händen gepflanzt und geerntet würde .
Wenn die Produktion der Baumwolle , so fügten die Pflanzer
hinzu , sich vermindere und gar aufhöre , was nach Abschaffung
der Sklaverei mit Nothwendigkett eintreten werde , so sei dies
der Ruin und der Tod für die Felder von Louisiana , für die
Epinnereien und Webereien der Nordstaaten , sowie für England
und die gesammt « zivilistrte Welt . Niemals gab es eine erschreck -
lichere Prophezeimig .

Allein die Statistik wird uns zeigen , daß die Pflanzer die
Wünsche des Königs Baumwolle falsch verstanden hatte », der
im Gegentheil freie „ Hände " verlangte , um seine Ernte u »
geheuer zu vermehren . Seit der Abschaffung der Sklaverei ist die
Baumwollenernte »och viel ergiebiger .

Hier eine Zusammenstellung der Baumwolleaproduktion der
letzte » 14 Jahre in den Vereinigten Staaten in Ballen von
je 200 Kilo oder zwei Doppel - Zentnern :

1880 . . . 6 590 000 Ballen
1331 . . . 5 440 000 ,
1882 . . . 6 990 000 ,
1883 . . . 6710000 ,
1884 . . . 6 670 000 ,

31 400 000 Bällen .
Jährlicher Durchschnitt - - 6 230 000 Ballen — 1 256 000 OOO Kilo .

26 ] Vienzi .
Der letzte der römischen Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

Au dem offenen Fenster sitzend , in welches das milde
Licht des Mondes drang , mit einer Lanipe neben sich, vor
der sie ihre Augen zu decken schien , obgleich sie eigentlich
ihr Gesicht Luden zu verbergen suchte , vertiefte sich die

Signora in eines sener zärtlichen Sonette ' , welche damals

ganz Italien begeisterten und entflammten .
Nina di Roselli , auS einer verarmten Familie , welche ,

obgleich sie sich der Abkunft von einem konsularischen Ge >

schlecht Roms rühnite , doch jetzt kaum ihre Stellung unter
der niederen Klasse des Adels behaupten konnte , war das

verzogene Kind , der Abgott und der Tyrann ihrer Eltern .

Ihr kräftiger und selbständige ! : Charakter ließ sie be -
fehlen , wo sie hätte gehorchen sollen ; und wie zu
allen Zeiten einzelne sich über das Hergebrachte stellen
können , hatte sie in einem Lande , wo die Jungen und

Unverheiratheten ihres Geschlechts gewöhnlich wenig persön -
liche Freiheit haben , nach und nach sich das Vorrecht der

Unabhängigkeit erobert . Sie hatte allerdings mehr geistige
Anlagen und Bildung , als gewöhnlich den Damen jener
Zeit zu theil wurde , und von beiden wenigstens so viel , um
von ihren Eltern als ein Wunder betrachtet zu werden .
Sie war auch , was sie noch höher anschlugen , von aus -

gezeichneter Schönheit , und , was sie noch mehr fürchteten ,
von unbeugsamem Stolz , welcher Stolz jedoch durch tausend
sauste und gewinnende Eigenschaften gemildert wurde .

Nina ' s Blicke waren nicht auf das Buch , sondern auf
den Garten unter dem Fenster gerichtet . Auf die belaubten ,
durch Weinreben verbundenen Bäume fiel das Licht des

Mondes ; und in der Mitte des vernachlässigten Rasen -
Platzes drang der Strahl eines Springbrunnens in die Luft .
Die Szene war still und schön ; aber weder an deren Ruhe
noch an deren Schönheit dachte Nina ; ihr Blick war nach
einem der dunkelsten Punkte des Gartens gerichtet ; dort

1885
1836
1837
1883
1889

6 550 000 Ballen
6 510 000 ,
7 010 000 „
6 930 000 „
7 310 000 „

34 310 000 Ballen .

Jährlicher Durchschnitt --- 6 860 000 Ballen — 1 872 000000 Kilo .
1890 . . . 8 650 000 Ballen
1891 . . . 9040000 „
1892 . . . 6710000 „
1893 . . . 7 520 000 „
1894 . . . 9 890 000 „

41810 000 Ballen .

Jährlicher Durchschnitt 3 360 000 Ballen — 1 672 000 000 Kilo .

Die Anwort ist deutlich . Diese ungeheure Zunahme der
Banmwollen - Ernten in den Vereinigten Staaten hinderte nicht
das Wachsthnm der Baumwollen - Produktion in Indien , Egypten « .

Man schätzt die G e s a m m t - B a u m w 0 ll cnprodukt . ion
der Erde :

1891/92 2 595000 000 Kilo
1893/94 2 336 000 000 „

Wenn aber der König Baumivolle für seine Ernten auch nicht
die Sklaverei der Neger des Südens erheischte , so legte er dafür den

weißen Proletariern die angestrengte Arbeit der Schwarzen in
den Spinnereien und Webereien auf . Die Zahl der Baumwoll

fadeu - Spindeln hat sich in 10 Jahre » wie folgt vermehrt :
1634 1894

England . . . . . . . . .42 750 000 45 400 000 6 pCt .
Andere Staaten Europas . . . 22 650 000 23 350 000 29 ,
Vereinigte Staaten von Amerika 13 500 000 16 133 000 19 ,
Indien . . . . . . . . .1 790 000 3 850 000 114 .

80 690 000 93 598 000

Zu dieser ungeheuren Zahl von Spindeln muß man noch
die 1 200 000 , welche in den Spinnereien von Japan , Mexiko und
Brasilien sind , hinzufügen .

In Indien aber hat die Spinnerei die schnellsten Fort -
schritte gemacht :

Jahre Fabriken Spindeln Arbeiter
1876/1377 . . . 47 1 100112 39557
1891/1392 . . . 127 3 272 983 117 922

Diese Fabriken und Spindeln in Indien gehören zum größten
Theil engtischen Kapitalisten . Der König Baumwolle hat
ihnen befohlen , ihre Kapitalien und Maschinen nach Indien zu
tragen , um dort den Rohstoff zu finden unbelastet von denTransport -
kosten und in Gesellschaft sehr billiger Arbeitslöhne . Und diese
tapferen Kapitalisten mußten ihren Patriotismus ersticken und in

Indien ihrem Mutterlande eine Konlurrenzindustrie schaffen .
Und was mehr ist , sie waren gezwungen , die braven

Herren Bourgeois , selbst ihre Freihandels « Prinzipien
zu opfern und auf den Import von Bauuuvoll - Garn und Gewebe
aus Indien einen Zoll von 5 pCt . zu legen . Was für ein DeSpot
dieser König Baumwolle doch ist ! Der Zar ist , mit ihm ver -
glichen , ein liberaler Herrscher !

Die französischen Kapitalisten sind also von der Baumwolle
in ihre » patriotischen Gefühlen grausam verletzt worden .

Das Elsaß war vor dem Krieg die industriellste Provinz
Frankreichs , sie lieferte für sich allein fast den ganzen Bedarf

standen die Bäume dicht zusammen und verbargen die

niedrige , aber dicke Mauer , welche die Wohnung der Roselli
umgab . Die Zweige dieser Bäume bewegten sich leise , aber
Nma bemerkte es ; und jetzt trat vorsichtig aus dem Dickicht
eine Gestalt , deren Schatten lang und düster über den

Rasenplatz fiel . Sie näherte sich dem Fenster , und flüsterte
leise den Namen Nina ' s .

„Schnell , Lucia ! " rief sie, sich an ihr Kammermädchen
wendend , „schnell ! die Strickleiter ! — er ist es ! er ist ge -
kommen ! — Wie langsam bist Du ! — schnell , Mädchen ;
er könnte entdeckt werden ! — so — jetzt ist sie befestigt .
Mein Geliebter ! mein Held ! mein Rienzi ! "

„ Du bist es ! " sagte Rienzi , der jetzt in das Zimmer
sprang und die halb Abgewendete umschlang , „ und was
anderen Nacht ist , wird für mich Tag ! "

Die ersten süßen Augenblicke der Bewillkommnung
waren vorüber und Rienzi saß zu den Füßen seiner Ge -

liebten ; sein Haupt ruhte auf ihrem Schooße , sein Auge
blickte in das ihrige , ihre Hände waren ineinander ge-
schlungen .

„ Und für mich trotzest Du diesen Gefahren ! " sagte
Rienzi , „der Schande der Entdeckung , dem Zorne Deiner
Eltern ! "

„ Aber was sind meine Gefahren gegen die Deinigen ?
O Himmel ! fände mein Vater Dich hier , eS wäre Dein
Tod ! "

„ Er würde es also für eine große Entehrung halten ,
daß Du , schöne Nina , die mit den stolzesten Namen
Roms in die Schranken treten darf . Deine Liebe einem

Plebejer , und wäre er auch der Enkel eines Kaisers , ge -
währst ! "

Da » Herz Nina ' s wußte den verwundeten Stolz
ihres Geliebten zu würdigen , sie bemerkte die Bitterkeit ,
die in seiner , wenn auch unbefangen , ausgesprochenen Ant -
wort lag .

„ Hast Du mir, " sagte sie, „nicht von jenem großen
Marius erzählt , der kein Patrizier war , dessen Abkunft aber

Erankreichs
an Baumwollgarn und Gewebe . Die Baumivollen -

ndustriellen des Norddepartements und der Departements der
unteren Seine haben heiße Thränen über den Verlust des Elsaß
und seiner Fabrikelt vergossen , während der König Baumwolle ,
um sie zu tröste », ihren Beutel bis zum Platzen mit Gold füllte .

Seit dem Krieg sind überall in Frankreich Spinnereien und
Webereien errichtet worden , so daß man heute annehmen kann ,
daß diese Bresche in der französischen Boumwollenindustrie
für Frankreich wieder ausgeglichen ist , und mehr als das . Es wird

geschätzt , daß Frankreich jetzt 5 200 000 Spindel » und 90000 Web -

stühle besitzt . Das ist mehr als was Frankreich bei Beginn des

Krieges von 1870 zur Verfügung hatte ; und dazu kommt noch .
daß das heutige Werkzeug der Qualität nach weit besser
ist , als das war , welches ersetzt werden mußte . _ ,

Wenn man das Elsaß an Frankreich zurückgäbe , was in ?
Grunde ihres patriotischen Herzens alle deutschen Baumwoll -

Industriellen wünschen müsse » , dann würden auf der anderen
Seite die Baumwoll - Industriellen Frankreichs sich dieser
Wiedererstattung widersetzen , wenn auch ihre glühend
patriotischen Herzen sich darüber zu Tode bluteten . Der König
Baumwolle würde eine Krise befehlen , die ihnen ihren schänd -

lichen Gewinn entreißen würde . Llallus .

ButJ VlÄvftellung .
Von dem Genossen Auer werden wir um die Aufnahnie

des nachstehenden Artikels ersucht :
Im Verlanfe der Verhandlungen der Generalversammlung

der Buchdrucker in Halle sind einzelne Redner wiederholt auf
das Verhältuiß der sozialdemokratischen Partei zu dem Verbände

zu sprechen gekommen und sind dabei zum theil recht schiefe
Urtheile zu tage gefördert worden .

Besonders unglücklich scheinen einige Redner mit ihren Zi -
taten operirt zu haben , und da dabei auch meines Namen ?

wiederholt Erwähnung geschah , so sehe ich mich zu einer Richtig -
stellung veranlaßt . Ich halte mich mit meinen Aussührunge » an den

Bericht des „ Vorwärts " , da derselbe , foivcit ich es übersehen
kann , am ausführlichsten über die Verhandlungen berichtet .

Zunächst möchte ich eine Acußeruug des Herr » giexhüuser
richtig stellen . Nach dem „ Vorwärts " >Bericht hat derselbe ge -
sagt : „ Die moderne Arbeiterbewegung hat tvohk
niemand besser gekennzeichnet , als Auer auf dem Parteitage in

Köln . Er sagte : „ Kommt man in eine Gewerkschaftsversamm -
lung , so schneidet schon der erste Redner die Organisationsfrage
an und nach weiteren 5 Minuten würden sich die Mitglieder
fürchterlich in den Haaren liegen , wenn die Polizei nicht
da wäre . " Solle » tvir uns an dieser Art moderner Ar -

beiterbewegung etwa ein Beispiel nehmen , fragt Herr
Rexhäuser und sucht damit wiederholt den Anschein zu erwecken ,
als habe ich durch meiue Aeußerung in Köin , welche übrigens in

verschärfter Form entstellt wiedergegeben ist , ein allgemeines
Urtheil über die Vorgänge in der modernen Arbeiterbewegung
ausgesprochen . In Wahrheit haben meine Worte sich - aber , wie

sich auch aus dem Protokolle klar crgiebl , nur gegen jene
Orgauisationsstreitereie » und Stänkereien gewisser kleiner Kreise
gerichtet . durch welche zwar die Gewerkschaftsbewegtmg
schwer gelitte » hat , die aber im übrigen nicht die Drucker -

schwärze werth waren , die für sie verwerchet wurde .

der stolzeste Colonna sich rühmen würde ? und - reiß ich nicht ,
daß Du einst die Macht des Marius , unbefleckt durch seine
Laster , verdunkeln wirst ? "

„ Beglückende Schmeichelei ! süße Prophetin ! " sagte
Rienzi mit melancholischem Lächeln , „nie waren Deine er -
munternden Weissagungen der Zukunft mir willkommener ,
als eben jetzt ; den » Dir will ich sagen , >vas ich keinem andern

menschlichen Wesen gestehen würde , mein Geist erliegt fast
unter der schweren Last , die ich ihm auferlegt habe . Ich
bedarf neuen Miithes jetzt , da die verhängnißvolle Stunde

naht , und Deine Worte und Deine Blicke gewähren mir ihn . "
„£) ! " , erwiderte Nina erröthend , „glorreich ist das

Los , das ich durch meine Liebe zu Dir erworben habe ;
glorreich ist es . Deine Pläne zu theilen , Deine Zweifel zu
beseitigen , Dir Hoffnung zuzuflüstern in der Gefahr . "

„ Und meinen Triumph zu beglücken, " fügte Rienzi
leidenschaftlich hinzu . „ Ach ! wenn die Zukunft jemals diese
Stirne mit dem Lorbeerkranz schmückt , der dem Befreier
seines Vaterlandes gebührt , welche Freude , welche Be -

lohnung , ihn Dir zu Füße » zu legen ! Vielleicht hätte ich
in jenen langen und einsamen Stunden der Abspannung
und Erschöpfung , die den Zwischenraum der Ereignisse aus -

füllen , in jener traurigen Zeit der nüchternen Gedanken

zwischen aufregender Thätigkeit , schon längst geschwankt ,
und meine Träume für Rom aufgegeben , wären sie nicht
auch mit meinen Träumen für Dich verknüpft gewesen ,
hätte mich der Gedanke an die Stunde nicht aufrecht er »

alten , in der mein Schicksal mich über meiue Geburt er -

loben , in der Dein Vater es für kein Unglück halten wird ,
mir Deine Hand zu bewilligen , in der auch Du unter den

Damen Roms , geehrter und schöner als sie alle , stehen , und
in der jener äußere Glanz , den ich selbst verachte , mir

theuer und werth sein wird , weil Du ihn mit mir theilest !
�a , diese Gedanken begeisterten mich wieder , wenn düstere -

edanken vor den Gespenstern erschraken , die ihrem Opfer
zu drohen schienen ! Und oh ! meine Nina , heilig , innig ,
ewig muß wohl die Liebe sein , welche dieselbe reine Lust



Nebe » Herrn Nexhnnser wnr es Htu ' Tövlin , der meinen

Namen in die Debatte zog . Er sagte :
„ Im November 1L9- 4 hat Herr Gasch einen Artikel Auer ' s ,

der sich gegen den „kgl . preußischen Gewerkverein " erklärt hatte ,
als eine den Buchdruckern angethane Gemeinheit bezeichnet und

diesen kgl . preußischen Gewerlverein glänzend vertheidigt . "
Der mit dem Sachverhalt nicht vertraute Leser muß nach

dieser Aeußerung des Herrn Töbli » annehmen , mein Artikel

stamme ans dem Jahre 1694 und der Titel desselben sei eine

freie Erfindung von »>ir . Beides ist falsch . Der Artikel ist
in der Nummer vom 20. März 1888 des „ Berliner
Volksblatt " erschienen und das Verdienst , für de » Buch
drnckervcrband den Titel „ Königlich preußischer Gewerkverein "
in Deutschland zuerst angewendet zu haben , gebührt meines

Wissens dem früheren Redakteur des Verbandsorgans , Herrn
Härtel . Was meinen Artikel dagegen betrifft , so hat Herr Döblin

>err Gasch im November 1394

orrespoudent " in ärgster Weise
recht , wenn er behauptet , daß
denselben und mich mir im ,
angriff . Ich habe auch Sinn für den Humor , der darin liegt ,
daß derselbe Herr Gasch heute eine Broschüre losläßt unter dem
selben Titel , den ich seinerzeit für meinen Artikel wählte . Jeden
anderen Vergleich mit Herrn Gasch und der von ihm beliebten
Kampfesweise muß ich mir aber verbitten

Mein Artikel war seinerzeit geschrieben in Wahrung unserer
Partei - und der Arbeiterinteressen , er hielt sich frei von jeder
persönlichen Gehässigkeit und er entsprach so sehr dem Empfinden
der Parteigenossen , daß er in der gesammten damals existirenden
Partei - und Gewerkschastspresse nachgedruckt wurde . Nur das

Verbandsorgan , der „ Correspondent " , machte eine Ausnahme ,
aber gegen den Artikel zu polemisiren unterließ auch er .

Daß Herr Gasch sechs Jahre später , wo er hoffen konnte ,
daß der Wortlaut meines Artikels den Lesern aus dem
Gedächtniß entschwunden sei , in seiner Polemik gegen
denselben , mir alles mögliche Schlechte nachsagte und vor allem
behauptete , ich hätte die Buchdrucker bei den Arbeitern auf das
schlimmste herabgesetzt , ist richtig , entspricht aber den Thatsache »
nicht . Gerade die jetzigen Vorgänge in der Buchdrucker
organisation lassen es mir angebracht erscheinen , den viel
zilirten Artikel heute seinem vollen Wortlautes nach wieder ab-
zudrucke ». Ich halte denselben , von Nebensachen abgesehen ,
heule noch für durchaus richtig , außerdem kommt man erst zu
einem klaren Urlheil über die Bedeutung des Streites , der jetzt
in der ältesten und bestorganisirten deutschen Gewerkschaft tobt ,
wenn man gewisse Vorgänge aus der Vorgeschichte derselben
kennt . Die von mir „ den Buchdruckern angethane Gemeinheit "
hat folgenden Wortlaut :

Ein königlich preußischer Gewerkverein .
Die Krisis , welche der Unterstützungsverband deutscher Buch -

drucker infolge von Schwierigkeiten , welche verschiedene Behörden
und speziell preußische Regierungsorgane dieser Arbeiter -
organisation in letzter Zeit in den Weg gelegt haben , durch -
zumachen hat , hat die Aufmerksamkeit der weitesten Kreise erregt .

Die Buchdrucker - Organisation war unter den Arbeiter -
Verbindungen von jeher das Schooßkind der öffentlichen Meinung .
Während Streiks und Arbeitseinstellungen in anderen Gewerben
in der gesammten Presse der bürgerlichen Parteien von jeher
nur vom Unlernehmerstandpunkt aus behandelt werden , und
nur sehr wenige Gegner giebt , deren Urtheil bei jeder Differenz
zwischen Arbeitgebern und Arbeitern nicht von vornherein dahin
feststeht , daß der Unternehmer recht und die Arbeiter unrecht
habe » , fanden die Lohnstreitigkeiten der Buchdrucker in der Presse
nieist eine viel objektivere Beurtheilung und nicht selten traf eS
ftch , daß in den Spalten der ausgesprochensten Bourgeoisorgane
die Sache der Arbeiter geführt wurde . Die Erklärung für diese
Erscheinung liegt ziemlich nahe . Geschickte und tüchtige
Buchdruckergehilfen erleichtern einer Redaktion ihre Ar -
beiten ganz wesentlich , den Werth dieser Arbeitsleistung
lernt also der Redakteur sozusagen am eigenen Leibe
kennen und er gewinnt deshalb auch ein Verständniß dafür , daß
die Bezahlung der geleisteten Arbeit entsprechen soll . Andererseits
aber — und das ist wohl der entscheidende Punkt — befinden
sich die Herren Redakteure den Verlegern gegenüber selbst in der
Lage des gegen Lohn Beschäftigte », sie sind die Kopfarbeiter und
ihre Sympathien mit den Handarbeitern , wenn es sich um einen
Kampf gegen den gemeinsamen Ausbeuter handelt , sind deshalb
sebr erklärlich .

. Ein weiterer Grund für die Sympathie , deren sich die Buch
drucker erfreuen , liegt wohl darin , daß diese Arbeiter
thalsächlich seit jeher zur Elite der deutschen Arbeiterschaft gehört
haben . Das Gewerbe , die Beschäftigung bringt es mit sich , daß
von den Geistesprodukten , welche durch die „ Kunst " der Jünger
Gutenbergs vervielfältigt und der Masse zugänglich gemacht
werden , hie und da auch etwas an diesen Jüngern selbst hängen
bleibt . Der weitere Umstand nun , daß unter all den zahlreichen
Erfindungen , welche auch im Buchdruckergewerbe gemacht wurden ,

athmet , in der meine Träume von Vaterlandsliebe , von
Freiheit , von Ruhm sich heimisch fühlen ! "

Dieses war die Sprache , ivelche , selbst mehr als die
Gelübde der Treue , und als die innige , aus der Fülle des
Herzens entspringende Verehrung , jden stolzen Geist Nina ' s
die selbst gewählten Fesseln so leicht tragen ließ . Möglich
ist es , daß während der Abwesenheit Rienzi ' s ihre schwächere
Natur ihr auch den Triumph ausmalte , die vornehnieren
Signora ' s demüthigen , und die geschmacklose Pracht der
Patrizier Roms in Schatten stellen zu können , aber in
seiner Gegenwart , wenn sie auf die Ergüsse seines edleren ,
noch durch kein eigennütziges Gefühl befleckten Ehr -
geizes horchte , nahm ihr besseres Selbst theil an
seinen Plänen , strebte ihr Geist sich zu der Höhe t
seinigen aufzuschwingen , und sie dachte weniger an ihre
eigene Erhebung , als an seinen Ruhm . Es schmeichelte
ihrem Stolz , die einzige Vertraute seiner geheimsten Ge -
danken , seiner kühnsten Unternehmungen zu sein , jenen kecken
und das Höchste wagenden Geist sich in seiner wahren Ge -
stalt vor ihr zeigen zu sehen , eben � so seiner Zweifel und
Schwächen , als seines Heldenmuthes und seiner Kraft Zeuge
zu sein .

„ Und mußt Du mich jetzt verlassen ? " sagte Nina , ihre
Wangen von seinen Lippen , ihre Gestalt von deiner
letzten Umarmung nicht mehr abwendend . „ Der Mond

steht noch hoch ; Du hast nur eine kleine Stunde bei mir
verweilt . "

„ Eine Stunde ! Ach ! " sagte Rienzi , „ es ist bald

Mitternacht , unsere Freunde erwarten mich . "
„ Nun , so gehe , bessere Hälfte meines Geistes ! gehe ;

Nina wird Dich keinen Augenblick von jenen hohen Zwecken
abhalten , welche Dich Nina so theuer machen . Wann , wann
werden wir uns wieder sehen ? "

„ Nicht so ! " sagte Rienzi , „nicht so verstohlen ! — nein
— nicht wie ich bisher zu Dir gekommen bin , als der
unterdrückte und verachtete Vasall ! Wenn Du mich wieder -

stehest , werde ich an der Spitze der Söhne Roms stehen !
als ihr Held , als ihr Befreier ! — oder, " sagte er leiser
und zögernd —

„ Es giebt kein oder ! " unterbrach ihn Nina , indem sie
ihn fest umschlang . „ Du hast Dein eigenes GesHick ausge -
sprachen ! "

„ Noch einen Kuß ! lebe wohl ! Der zehnte Tag von

morgen ab beleuchtet die Wiederherstellung Roms ! "
( Fortsetzung folgt . )

noch nicht eine einzige sich befindet , welche geeignet wäre , den

Schristsetzer zu ersetzen , ihn zu verdrängen , hat diese Arbeiter

vor der schlimmsten Konkurrenz , die den Arbeiter treffen kann ,

nämlich der der Maschine , noch verschont und so es ihnen

möglich gemacht , sich Arbeiisbedingnngen zu sichern ,
wie sich deren nur wenige Arbeiter anderer Berufsarten ersreuen .

Zwar ist der Andrang der Zlrbeitskräfte auch im Buchdruck -
gewerbe ein seit Jadren immer steigender , denn die etwas über

dem Dnrchschnitl liegenden Lohn - und Arbeitsbedingungen

diesem Gewerbe locken naturgemäß die Massen der jungen

Arbeitskräste an und die auch in diesem Berufe vorhandenen

Lehrlingspressen werfen jedes Jahr eine Anzahl überschüssiger
Arbeitskräfte auf den Markt . Der Mangel an arbeitersparende »
Maschinen hat es aber bis jetzt noch möglich gemacht .

wenigstens die schlimmsten Wirkungen dieses Arbeiterüberflusses

zu paralysiren .
Daß aber dieses bis jetzt noch möglich war , verdanken die

Buchdrucker wieder ihrer trefflichen Organisation , ihrem Unter -

stütznngs - Verband mit seinen Streik - und Arbeilslosen - Unter

stützungskassen und seinen sonstigen Einrichtungen . Wir sind

nicht der Meinung , daß diese Einrichtungen etwa das Verdienst
der außergewöhnlichen Tüchtigkeit der Bnchdruckergehilfenschast
sind , wir glauben im Gegentheil , daß die Arbeiter der meisten
anderen Bernfsarten das Zeug , sich solche Organisationen zu
schaffen , sehr wohl auch in sich hätten , daß sie aber daran ver -

hindert wurden , weil die Arbeitsverhältnisse in ihren Berufen
eben nicht so günstig lagen , wie bei den Buchdruckern . An dem Tage .
wo die erste wirklich brauchbare Setzmaschine erfunden wird , die

statt eines denkenden Arbeiters blos mehr einer einfach mechanische »

Bedienung bedarf und dabei vielleicht das fünf - oder zehnfache
an Arbeit leistet : an dem Tage ist es auch mit der bevorzugten
Stellung der Schriftsetzer vorbei und ihre Organisation wird

nicht mehr im stände sein , in dem Maße die Uebelstände von
dem Berufe ferne zu halten , wie ihr das bis jetzt thatsächlich ge-
lungen ist .

Heute aber steht diese Organisation noch aufrecht , heute

leistet sie noch , was außer ihr keine deutsche Arbeiterorganisation

zu leisten vermag , heute aber auch sehen wir die Organisation
in einem Kampf und Ringen begriffen , bei dem es sich um nichts
weniger als um Sein oder Nichtsein handelt .

Der Organisation der deutschen Buchdruckergehilfen , welche
. sich unter unendlichen Mühen und Kämpfen und unter den

größten Opfern ihrer Mitglieder eine Stellung errungen hat ,
welche selbst den Prinzipalverein zwang , mit ihr als mit einem
Gleichberechtigten zu verhandeln , soll das Grab gegraben , sie
soll zerstört werden , und zwar bereitet ihr dieses Schicksal nicht
die ihr gegenüberstehende im Prinzipalverein organistrte Kapital -
macht , sondern es ist die Staatsgewalt , die trotz der gewähr
leisteten Koalitionsfreiheit auch diese letzte bis jetzt ungeschoren ge
bliebene unabhängige Älrbeiterverbindnng zerstören , oder richtiger
ausgedrückt , knick »» will .

Ja , knicke », das ist die richtige Bezeichnung für das Ver -

fahren , das jetzt gegen die Buchdrucker - Organisation eingeschlagen
wird . Diese Organisation hat sich zwar . während der ganzen
Zeil des Bestehens des Sozialistengesetzes und auch vorher schon
in der peinlickft - n Meise davor gehütet , irgend etwas zu thun .
was auch nur den Schein der Ungesetzlichkeit hätte erwecken
könne » . Aengstlich wurde es vermieden , Personen mit Ver
trauensämtern auszuzeichnen oder zu Vereinsbeamten zu wählen ,
welche politisch irgendwie anrüchig waren . Die Lage des Ge
schästes verbot es außerdem im Laufe der letzten Jahre , es

irgendwie zu einem größeren Streik kommen zu lassen . Nach
geben , laviren , auf bessere Zeiten warten , war so sehr die Losung
des Verbandes , besonders in seinen leitenden Elementen ge -
worden , daß so manches passirte , was das Kopfschütteln auch
der ruhigsten Mitglieder hervorrief .

Und trotzdem sieht sich heute der Verband in seiner Existenz
bedroht und haben vorige Woche seine - . Vert «ter in Hamburg
getagt und berathen darüber , ob es nicht möglich sei , einen Aus -
iveg aus de » Schlingen und Netzen zu finden , die der Organi
sation überall gelegt werden .

Und warum geschieht dies ?
Einer der Delegirten hat auf der Generalversammlung den

Grund dafür mit ebenso wenigen und schlichten als wahrheits -
gemäßen Worten angegeben : „ Der herrschenden politischen
Richtung seien eben alle Arbeitervereine unbequem . "

In diesen wenigen Worten liegt des Räthsels Lösung . Für
selbständige und unabhängige Arbeitervereine ist in einer Zeit ,
wo die Unternehmerkartelle blühen und sich der Gunst der
leitenden Kreise erfreuen und wo die Mittel zum Unterhalt der

zünstlerischen Organisation und Agilalion ans den Staats -
fonds geliefert werden , kein Platz . Sie müssen verschwinden
oder sich dazu bequemen , dem herrschenden System dienstbar zu
werden .

Diese Alternative ist auch dem Buchdruckerverband gestellt
worden . Ans der Generalversammlung trat der Berliner Dele -
girte , der die oben angeführten Worte aussprach , auf und theilte
mit , daß ein Beamter der Berliner Polizei bei ihm gewesen sei ,
bevor er , der Delegirte , zur Generalversammlung abgereist sei
und ihm mitgethcilt habe , daß der Verband unter ge -
wissen Bedingungen weiter existiren dürfe . Diese Bedingungen
aber seien :

1. Daß der Verein seinen Sitz nach Berlin verlege .
2. Daß man keine politisch - mißliebigen Personen in den Vor -

stand wähle .
3. Daß man der Behörde das Recht der Bestätigung des Vor -

stände » einräume .
Einige andere Bedingungen wurden noch gestellt , wie wir

aus einem Hamburger Blatt ersehen , doch sind dieselben unter -
geordneter Natur .

Also die Organisation der Buchdrucker darf weiterbestehen ,
wenn sie sich unter polizeiliche Kontrolle stellt , wenn die Mitglieder
darauf verzichten , eine selbständige , unabhängige Arbeiter - Organi -
sation zu bilden .

Ob die Mehrzahl der Verbandsmitglieder einer solchen
Kastrirung — denn eine solche , nichts weniger ist es — zu -
stimmen werden , wissen wir nicht . Vorläufig hat auf
der Generalversammlung der Redakteur des Verbandsorgans
dazu gerathen , ein „königlich preußischer Gewerkverein " zu
werden und die Delegirten haben mit 39 gegen 7 Stimmen be -

schloffen , den Sitz des Vereins nach Berlin zu verlegen , mit
ivelchern Beschluß wohl die Akzeptirung der polizeilichen Be -

dingungen ausgesprochen ist .
Der „königlich preußische Gewerkverein " von Polizei Gnaden

ist also fertig , und die Reaktion kann den Triumph seiern , daß
die älteste und einst stolzeste Arbeiterorganisation Deutschlands
vor ihr zu Kreuze gekrochen ist .

Was dieser Sieg der Reaktion für die allgemeine Arbeiter -
bewegung bedeutet , darüber wollen wir nicht weitere Be-
trachtungen anstellen . Wir find überzeugt , daß den Buchdruckern
keine zweite Arbeiterorganisation folgen wird , um sich ebenfalls
unter polizeiliche Bevormundung stellen zu lassen .

Die Organisation der deutschen Buchdrucker hat den deutschen
Arbeitern lange als Ideal vorgeschwebt ; ans dem Wege aber ,
den die Buchdrucker in Hamburg eingeschlagen haben , werden
ihnen die übrigen Arbeiter nicht folgen , dessen sind wir sicher .

Auf die Ziele aber , welche die Reaktion mit der Verfolgung
und Unterdrückung der Arbeiterorganisationen verfolgt , werfen
die „ Bedingungen " , unter denen dem Buchdruckerverband gestattet
sein soll , weiter zu existiren , ein grelles Licht . Die Arbeiter -
organisationen sollen gefügige Werkzeuge in den Händen der
herrschenden Gewalt werden . Wo sie sich aber dazu nicht
hergeben , ist ihr Untergang und ihre Vernichtung be -
schloffen . Deshalb der Kampf gegen die Fach - und
Gewerkvcreine und die Feindschaft gegen die freien Hilfskassen .
Wie es gelungen ist , in den Kriegervereinen sich eine wohl -
disziplinirte Schaar von regierungstreuen Wählern heranzuziehen ,
die an der Wahlurne nicht ihrer politischen Ueberzeugung , sondern

der für die „ Kameraden " ausgegebenen Wahlparole folgen , so

möchte man auch die Arbeitermassen unter die Fuchtel bekommen

und das schlau ausgedachte Mittel dazu soll der „königlich

preußische Gewerkverein " sein .
Ob diese Idee viele Anhänger finden wird ? Warten wir s

ab . Vorläufig glauben wir , werden die Arbeiter erst zusehen ,
wie den Buchdruckern die nene Vormundschaft bekommen wird . "

Das der viel angegriffene Artikel , der „ von Gemeinheilen

gegen die Buchdrucker " strotzen soll .
Nun , ich habe bereits erklärt , daß ich unter denselben Ver -

Hältnissen , in gleicher Weise Stellung nehmen würde , nur würde

ich heute wahrscheinlich etwas deutlicher werden , nachdem daS

Duell Gasch —Döblin so interessante Streiflichter aus die Pläne

gewisser Kreise geworfen hat . Unter den Parteigenosse » wird es

aber jetzt hoffentlich keinen mehr gebe », der nicht begreift , warum

von Seite der Anhänger der „praktischen Gewerkschaftsbewegung "
ä la Döblin systematisch und allen Thatsachcn zum Trotz , der

Glaube in Arbeiterkreiseu zu verbreiten versucht wird , die Partei -

leitung und eine Anzahl sonstiger Parteigenossen seien Gegner
der Gewerkschaftsbewegung .

Die sozialdemokratischen Parteiführer sind eben für Ab -

machunge » , wie sie gelegentlich der Gründung des „ Königlich

preußische » Gewerkvereins " seinerzeit gepflogen wurde » , nicht

zu haben . Wir wollen nicht unsere Gegner „uberlisten " und auch

nicht unsere Zwecke „ hinten herum erreichen , ohne daß es die

Gegner merken " .
Diese Schlaucherl - Politik , welche den Buchdruckerverband

bei der ersten Gelegenheit 1891 , wo es galt , die Interessen
seiner Mitglieder ernsthaft zn wahren , durch polizeiliche Ein -

griff « kampfunfähig machte , welche aber Herr Gasch noch im
November 1894 in eifrigster Weise vertheidigte , sie bietet heute
demselben Herrn de » Vorwand , gegen seinen bisherigen Bundes «

genossen Döblin die ehrenrührigsten Vorwürfe zu erhebe ».
Mögen sich die Herren nach Lust die Köpfe waschen ; ich

aber verbitte mir . daß sie in ihrem Aerger darüber , daß ich sie

allzeit richtig taxirt habe , mit neuen Unwahrheiten und Ver -

drehungen gegen mich operiren . I - Aue r .

politische LlrbcvZichk .
Berlin , 20 . Juli .

Eine Jnterulrung auch ohne Ausnahmegesetz .
Unser Genosse Emil Rosenow , der Redakteur unseres
Chemnitzer Parteiblattes , hatte am vergangeneu Sonn -

abend eine dreimonatige Gefängnißstrafe wegen „Verächtlich -
machung von Sraatseinrichtungen " verbüßt , die er sich
dadurch zugezogen hat , daß er in dem Einfuhrverbote
amerikanischen Schweinefleisches nicht den Ausbund aller

Staatsweisheit zu erblicken vermochte . Als er das Ge -

fängniß verließ , um sich wieder in die sächsische Freiheit
zu begeben , deren Eigenthümlichkeiten unseren Lesern be -

kannt sind , wurde ihm die nachfolgend gedruckte Verfügung
der Chemnitzer Amtshauptmannschaft überreicht :

Die uurerzeichnete königliche Amtshauptmannschaft hat be -

schloffen , Ihnen , nachdem Sie am 13. dieses Monats wegen Ver -

gebens gegen ß 181 des Reichs - Slrafgesetzbuchs eine dreimonatige
Gefängnißstrafe verbüßt haben , auf grund von 1, 2, Z. 1 des

Gesetzes vom 15. April 1886 den Aufcuthalt in den Orten G a -

blenzb . Cheinnitz , Niederher mersdorf , Hilders »
dorf , Borna , Altendorf , Kappel , Markersdorf ,
Neukirchen . Grüna , Thalheim und Luga » auf die
Daner von Ä Jahren z » versage » , da mit Rücksicht auf
die Erfahrungen , die bisher bei Ihrem öffentlichen
Auftreten und während Ihrer Leitung des „ Beobachters " zu
machen gewesen sind , zu befürchten ist , daß Ihnen der Ausent »
halt in den genannten Orte » , in welchen entweder sozial -
demokratische Vereine bestehe » oder bis in die letzte
Zeit sozialdemokratische Versa inni lungen ab -

gehalten worden sind , in besonderem Grade die Gelegenheit zur
Wiederholung von Rechtsverletzungen in der durch die voraus -

gegangene strafbare Handlung angezeigten Richtung darbieten und

dadurch Gefährdungen der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
verursachen werde .

Im Falle der Zuwiderhandlung gegen vorstehendes Verbot

habe » Sie die zivangstveise Ausbringung aus dem betreffenden
Orte solvie achttägige Haftstrafe zu gewärtigen .

Chemnitz , de » 6. Juli 1396 .

Königliche Amlshauptmannschaft .
( gez . ) Dr . Rumpelt .

An
den Redakteur Herrn

Emil Rosenow .
Hier .

Diese Jnternirung erinnert lebhaft an die Maßregel
gegen Max Kayser und das war — unter dem Sozialisten¬
gesetz. Wenn sechs Jahre nach Aufhören des Sozialisten -
gcsetzes solche Verbote und Aufenthaltsbeschränkungen er -

lassen werden kistmen , so beweist dies , daß im viel -

berufenen Sachsen unter dem Ministerium Mctzsch
Ausnahmegesetze mit Expatriirung und Jnternirung zn dem

absolut Ueberflüssigen gehören . Indem man Gesetzes -
Paragraphen , ivelche die Rückkehr von Dieben , Raufbolde »
oder ähnlichen Elementen an den Ort ihrer That nnmög -
lich machen ' sollten , auf sozialdemokratische Journalisten an »

wendet , erreicht man in Sachsen unter dem genieinen Recht
auf die einfachste Weise , was unter dem Sozialistengesetz
Schwierigkeiten gemacht hätte . Wer mit den Chemnitzer
Verhältnissen vertraut ist , weiß , daß einige der oben -

genaiintcn Orte unmittelbar an der Stadtgrenze liegen , ivas
dem Genossen Rosenow also ein Verlassen der Stadt fast zur
Unmöglichkeit macht . Nicht mir läuft Rosenow Gefahr , einen

einstündigeu Spaziergang in der frischen Luft , den ein drei
Monate Jnhaflirter doch gewiß nöthig hat , mit Schub und acht
Tagen Kerkers büßen zu müssen , sondern er ist auch in seiner
Tbätigkeit als Journalist , die ihm nöthig macht , bald hier
bald da Informationen einzuholen , in seiner Existenz und

' einem Broterwerb ans das empfindlichste behindert . Genosse
Rosenow beabsichtigt , bei der Kreishanptnlannschaft und
beim Ministerium des Innern Beschwerde zu führen . An

dieser darf man allgemein Interesse nehmen , denn hat sie
keinen Erfolg , so dürfte ähnliche Aufenthaltsbeschränkungen
noch mancher sächsische „ Agitator " zu fühlen bekommen . —

Prcßstimmcn aus dem anarchistischen Lager zu gunsten der
Zulassung der Anarchisten auf dem internationalen Kongreß und

gegen die deutsche Sozialdemokratie werde » von der „ National -
Zeitung " mit Wohlgefallen registrirt . Wir gratuliren National -
liberale » und Anarchisten zu ihrer Bundesfreuudschaft im Hasse
gegen unsere Partei . Die Herrschaften sind einander werth . —

Tie russische Anleihe und die deutsche BnnrgcoiSpresse .
Der wahre Charakter der bürgerlichen Presse als reines Gcschäjts «
Unternehmer tritt in deren Haltung gegenüber der bevorstehenden
russischen Anleihe deutlich zu tage . Während man sich die
Reserve der offiziösen Organe ans Gründen der äußeren Politik
erklären kann , ist das Verhalten der sogenannten unabhängigen
Presse geradezu schmachvoll . Blätter , welche sich sonst jeden
Windhauch , der dem Aeolusschlauche der „ Kölnischen Zeitung "
entströmt , durch besondere Privattelcgramme melden lassen .
unterschlagen ihren Lesern die sehr wichtigen Auslassungen deS
rheinischen Organs über den desolaten Zustand der russischen
Finanzen , obwohl ihre Verbreitung durch das Wolff ' sche Tele «
graphen - Bnreau erkennen läßt , daß man an einflußreicher Stelle
gerade daS Segentheil von ihrem so oft betonten Patriotismus



erwartet hat . Klerikale und liberale , feudale und �bürgerlich -

deuiokralische , philosemitische und antisemitische Zeüungen

schweigen in rührender Eintracht die Aenßerunge » eines Kollegen

tobt , dessen Bedeutung bei anderen Gelegenheilen für sie außer

Frage stand . Wenn demnächst der ordnungsparteiliche

Mischmasch wieder ein Jndianergeheul über die Vaterlands -

losigkeit der Sozialdemokratie erheben sollte , werden wir ihm
ein Lied von dem russischen Fnttertroge vorpfeifen , das ihm recht

unangenehm in die Ohren klingen soll . Wie so oft erweist sich

auch in diesem Falle die sozialdemokratische Partei als die

einzige , die Europa und der deutsche » Nation die Segnungen
des Friedens zu erhalten bestrebt ist , während die gesammte

bürgerliche Presse , mit der erwähnten Ausnahme , sogar die

Interessen der von ihr vertretenen Klasse zu gnnstcn ihrer

schmutzigsten Privatinteressen verräth .

Tie russische Anleihe ist jetzt offiziell angekündigt .
Es sollen blos 400 Millionen Franks sein . Das ist eben

blos der Versuchsballon . Mit solchen Kleinigkeiten
ist dem Zarenstaat nicht gedient , dem die jetzigen Unruhen
in der Türkei und die Wühlereien in Ostasien allein drei -

m a l soviel kosten .
Gelingt dieses Probe anleihen , so folgt ein mindestens

fünfmal so großes nach , und Rußland hat das Geld , um

den Weltfrieden lveiter zu stören und den lange geplanten
Schlag im Orient zu führen . —

*
*

*

Deutsches Reich .
— Uebec die geplante Handwerker - Organi¬

sation äußerte sich der Geheimrath Siefert vom Handels -
Ministerium auf dem 20 . deutschen Perrückenmacher - und

Friseurverbandstage , der in diesen Tagen hier ab

gehalten wurde , folgendermaße » : „ Der Entwurf des Gel

setzes . betreffend die Neuorganisation des Handwerks , be

findet sich nicht mehr in den Händen des preußischen Staats

Ministeriums , sondern im Besitz des Herrn Reichskanzlers . In
etwa 14 Tagen dürste die Publikation des Gesetzes erfolgen
Was das Gesetz selbst anbetrifft , so ist die Regierung zu der

Ueberzeugung gelangt , daß man mit dem heutigen Jnnungswesen
nicht weiter komnit . Wenn auch einzelne Innungen zur Ver -

trelung des eigenen Handwerks alles gethan haben , so haben sie
doch nicht erreichen können , daß alle unter einen Hut gebracht
rverden konnten . Der Befähigungsnachweis , wie er eben liegt
ist für die Regierung unannehmbar gewesen . Wohl aber hat
man dafür gesorgt , daß Lehrlinge nur der halten darf , der in
dem Gewerbe selbst als Lehrling thätig gewesen und eine

sellenprufuiig bestanden hat . Für eine Meisterprüfung hat sich die

Regierung nicht begeistern können , wohl aber dafür , daß man
den mit Strafe bedroht , welcher unrechtmäßig de » Meistertitel sich
aneignet . Die Angelegenheit der verwandten Gewerbe dürfte
auch geregelt werden . Zum Aufbau des neuen Gesetzes gehört
ein Handwerkerausschuß und ein wie jetzt bestehender Jnnungs
ausschuß , ein Vereinigung sämmtlicher Innungen des Bezirks
Ferner wird eine Handwerkerkammer die gesummten Interessen des
Handwerks eines größeren Bezirks sowohl den Behörden wie der

Oeffentlichkeil gegenüber vertreten . "

Auf dem XVI . sdeutschen Glasertage , der heute hier ver -
sammelt war , referirte ein Herr Jessel über die voraussichtliche
Organisation des Handwerks ; er betonte , daß er mit dieser
Gesetzesvorlage viele seiner Wünsche , die er seit Jahren erstrebt ,
in Erfüllung gehen sehe , und sei deshalb dieser neue Gesetz
entwurf nur mir Freuden zu begrüßen . Dr . Siesert gab dem Be
dauern Ausdruck , daß die bereits im Jahre 1SSI angestrebte gemein
uützige freie Unterwerfung nicht die Bedeutung gehabt habe , wie
es früher der Fall gewesen sein würde . Die großen Gewerke
seien daraus fern geblieben und die Innungen hätten so kaum
ein Sechstel des ganzen Gewerkes in sich vereinigt . Das Prinzip
der Zwangsorganisation sei die zwangsweise Zusammen
fassung aller Handwerke , ausgeschlossen werde keines .
Tief zu beklagen sei es , daß die Handwerker
in Vertretung ihrer legalen Interessen so lau vorgingen
sie hätten nur immer eine Faust in der Tasche gemacht . Das
Gros des Gesellenstandes sei heute in technischer Beziehung nicht
in dem Maße fortgeschritten , wie die Industrie im allgemeinen
Die Sache sei jetzt so weit gediehen , daß die Ver

öffentlichung noch in dieser Woche erfolge
Redner gab dem Wunsche Ausdruck , daß sich jeder Hand >
werker mit dem Gesetzentwürfe vertraut machen möge
derselbe sei für jeden von immenser Bedeutung . Es sei
«ine Ehrenpflicht , sich genau zu orientieren und dann der
Regierung Bericht erstatten . ( Lebhafter Beifall . ) Obermeister
Faster nieinte unter dem Beifall der Anwesenden , daß die Gesetz

?
lebung dieselbe Schuld trage wie die Handwerker ; die
elbe habe dem Arbeitnehmer größere Rechte eingeräumt .

wie dem Handwerkerstand . ( Bravo ! ) Auch die Süddeutschen
sollten Versammlungen einberufen und zeigen , daß sie dieselbe »
Interesse » hätten , wie die Norddeutschen . Obermeister Herruiann
München und der Stettiner Obermeister sprachen in demselben
Sinne . Ein Beschluß wurde hierüber nicht gefaßt .

— Die Kandidatur des Dr . Arons läßt unsere
Gegner nicht zur Ruhe kommen . Jetzt ist es die „ Germania " ,
welche entdeckt hat , „ daß die Parteileitung doch ein Haar darin
findet , den „ Millionär als Vertreter der Arbeiter " zu präsentiren ,
und daß die Kandidatur deshalb „zurückgestellt " sei . „ Schließ
lich " , so weiß es die „ Germania " , „ dürste Dr . Arous aber doch
wohl seine Kandidatur durchsetzen ; dafür spielt das Geld bei der
Sozialdemokratie eine zu große Rolle . "

Auf diese ordinäre Unterstellung haben wir an das fromme
Blatt nur die Frage zu stellen , ob es das achte Gebot nicht
kennt , das lautet : Du sollst nicht afterreden . —

— Der Fall Kauffmann liefert , wie daS „ Volksblatt
für Harburg " schreibt , abermals eine treffliche Illustration dafür ,
ob bei uns in Preußen - Dentfchland mit zweierlei Maß gemessen
wird , je nachdem man Ordnungskämpfer oder Sozialdemokrat
ist . Vor ca. zwei Jahren wurde der am Harburger Gas - und
Wasserwerk angestellte Buchhalter Overbeck , der Freund
und Zechgenoffe verschiedener hiesiger Honoratioren , wegen Betrugs
und Unterschlagung zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt und indem
Etader — laut „ Harb . Anzeigen " — vernichtenden Erkenntniß wurde
ausdrücklich hervorgehoben , daß seine Handlungen nicht etwa
aus Roth , fondern aus Leichtsinn und ehrloser Gesinnung heraus
begangen worden feien . Herr Overbeck hatte rechtzeitig von
seiner bevorstehenden Verhaftung Wind bekommen und sich
mehrere Wochen dem auf ihn fahndende » Staatsanwalt zu e » h
ziehen gewußt , bis er eines Tages in einem Hamburger Bordell
resp . einer Damenkneipe gefaßt wurde . — Dieser O. beantragte
nach seiner Verurtheilung zu zwei Jahren Gefängniß ,
daß es ihm gestattet würde , seine Strafzeit hier in

Sarburg abzubrummen , was bekanntlich sonst nur bei
trafen unter 4 Monaten zulässig ist . Anstandslos wurde

aber Herrn O. , dem gewesenen Landwehrlieutenant , diese Ver -
günstigung gewährt , so daß er nach seiner Freilassung selbst sich
rühmen konnte , im Harburger Gefängniß als Bureauschreibcr
verhältnißmäßig gute Tage verlebt zu haben . Man vergleiche
hiermit das Verhalten der Stader resp . Celler Staatsanwalt -
schast gegen unseren Genossen Kauffmann . Trotzdem er vor
Antritt seiner Strafe ein Gesuch nach Stade und Celle richtete ,
in Harburg seine viermonatliche Strafe abbüßen zu
dürfen , trotzdem er hierfür rein praktische Gründe , wie
die häufig nothwendig werdenden und hinterher auch
thalsächlich nöthig gewordenen — Vernehmungen und Vor -
ladungen in Harburg und Stade , geltend machte , trotzdem Kauff -
mann nur ein Preßsünder — gegen Herrn O. aber neben seiner
Gcsänguißstraf « auch auf Ehrverlust erkannt worden war —

trotzdem und vielleicht auch aus ander « » « nS unbekannten

triftigen Gründen durste der ehemalige Landwehroffizier O. in

Harburg bleiben und im Gefängniß Bnreauarbeilen liefern .
Kauffmann aber mußte nach Hameln , Stühle flechten und in

Sträslingskleider », glatt geschoren , über die Gerechtigkeit der

heutigen ' Gesellschaftsordnnng nachdenken . Zum Schluß mußte
es Kauffmann sich gefallen lassen , wie der gemeinste Verbrecher ,
mit einer Kelte gefesselt , nach Stade transportirt zu werden . —

— Die 43 . Generalversammlung der Katho -
liken Deulschlands ist für deu 23 . - 27 . August nach Dortmund

einberufen . —

— Der Parteitag der deutschen Volkspartei
findet in Ulm am 11. Oktober statt . —

— Ein weißer Rabe . Die übliche gut gespielte Eni -

rllstung der Rechten des deutschen Reichstages und deren tributären

Presse hatte der Reichstags - Abgeordnete Schmidi - Franksurt über

sich ergehen lasse » müssen , weil er bei dem anläßlich des Schlusses
des Reichstags ausgebrachten Hoch ans den Kaiser sitzen blieb .

Während neben der konservativen auch ganz besonders die a n t i -

semitische Presse über den Vorfall schimpfte , macht ein Blatt

dieser Partei eine auffallende Ausnahme . Es ist die in Offen -
dach erscheinende „ Deutsche Volksmacht " , deren Nedakleur der

Reichstags - Abgeordnete Hirsche ! ist . Diese recht vernünftige
Preßstimine lautet :

„ Der sozialdemokratische Abgeordnete Schmidt von Frank -
furt a. M. war beim Ausbringen des Kaiserhochs im Reichstage
sitzen geblieben . Darob natürlich wieder die übliche Entrüstung
in der Presse . Wir meinen , daß man zur Liebe niemanden

zwingen kann , und wenn ein Sozialdemokrat nicht das Hoch

auf den Kaiser ausbringen will , so ist das seine Sache . W i r

haben oft Gelegenheit gehabt von manchen
der Herren , die sich jetzt wieder über den betr .

Abgeordneten entrüsten , Späße und Scherze zu
hören , die eigentlich das Gegen theil von

Respekt für dasStaatsoberhaupt verriethen ,
so daß diesen ihre jetzt beliebte Entrüstung nicht wohl
a n st e h t . "

— Undiplomatische deutsche Diplomaten .
Das offiziöse Telegraphenbureau versendet die folgende von Paris ,
19. Juli , datirte Depesche : Der Leichenfeier für den ( er -
mordeten frühere » Antisemitenführer , Boulangisten undChauvisten )
Marquis Mores wohnten auch der Schwager des Ver -

storbezien , der frühere deutsche Botschafter in
M a d r i d F r e i h e r r von S2t u m m ( ein Bruder des Königs
Stumm ) und von den mit der Familie befreundeken Persönlich -
leiten der deutsche Botschafter Graf Münster mit

Tochter , sowie ferner der deutsche Botschafts ra th
von Müller , ein Neffe des Freiherrn von Stumm , bei . Von
der Kirche Notre - Dame bewegte sich der Leichenzug nach dem

Kirchhofe von Montmartre , wo die Beisetzung erfolgte . Auf
dem Kirchhofe hielt D r u m o n t ( der bekannte Antlstinitenführer )
eine Rede , in welcher er England der Perfidie be -

schuldigte und den englischen Konsul in Tripolis ,
sowie den Großhändler Arbid für die Ermordung deS

Marquis M o r ä s verantwortlich machte . Die
Rede Druinont ' s gab zu anti - englischen und

antisemitischen Rufen Anlaß .
Für die Kenntniß der Parteiverhältnisse Frankreichs und die

politische Weitsichtigkeit unserer diplomatischen Vertreter spricht
ihre Theilnahme an dieser diplomatischen Demonstration
gerade nicht . Graf Münster , der wegen seiner englischen
Sympathie » von Bismarck ans London nach Paris „strafversctzt "
wurde , hätte bei einiger Ueberlegnng an der Leichenfeier des

Marquis Mords nicht theilnehmen können . —

— A u s dem Königreich Stumm . Ans Ottweiler
wird der „ Franks . Ztg . " geschrieben : „ Ein Reisender , der sich
vor einigen Wochen zu der Zeit , als in der „ Franks . Ztg . " die

Schleis st ei nartikel erschienen , wenige Tage hier aushielh
theilt uns folgende Episode niit , deren Zeuge er am Ottweiler
Postschalter gewesen sei . Ein Gendarm tritt an den Schalter
und stellt an den Beamten die Frage , ob heute mehr
Exemplare der „ Frankfurter Zeitung " als sonst
und wie viele angekommen , ferner : an welche
�ersonensie bestellt worden seien . Der Beamte fragte

zunächst den Gendarm , weshalb er solchen Wissens Sorge trage
und woher der Fahrt er mit feiner Bestellung komme . Ant
wort des Gendarmen : „ Das weiß ich nicht, " worauf der Beamte
die Unterhaltung mit den Worten schloß , daß er dann auch nichts
wisse . Da es wohl ansgeschlosse » ist , daß die vorgesetzte Behörde
solche Wißbegierde gehabt hat , so muß der Gendarm den Auftrag
von einer andern — Macht erhalten haben und die braucht man
dort nicht einmal bei der Nacht zu suchen . "

Dresden , 20 . Juli . Der 9. Verbandstag der

sächsischen Jnnnngsverbnnde wurde heule Vor

mittag eröffnet . Von den 232 Innungen waren 124 Vertreter
für etwa 200 Innungen erschienen . Nach längerer Debatte über
die Gründung landwirthschaftlichcr und gewerblicher eingetragener
Genossenschaften wurde ein Antrag genehmigt , nach welchem eine

Kommission zu wählen ist , welche das Interesse für gewerbliche
Genossenschaften in Handwerkerkreisen fördern und hierdurch für
die Errichtung derselben Propaganda machen will . —

— Der Wechselfälscher Frhr v. Schorlemer
ist , da er für unzurechnungsfähig erachtet wurde , uach der
Landesirrenanstalt Sonnenstein überführt worden . Die Pspckiater
sind sich übrigens nicht einig , ob der Geisteszustand des edlen

Freiherrn seine Bestrafung unmöglich macht . —

— Genosse Glaser , der mit Genossen Kloß die

Sozialdemokratie im würtlembergischen Landtage als Abgeordneter
iir Cannstadt vertrat , und als Gemeindcralh an der Stadtrath -

Verwaltung in Cannstadt mitwirkte , ist beute im Alter von 43 Jahren
an einer Rippenfellentzündung gestorben . Die Partei verliert in

ihm einen treuen und eifrigen Parteigenossen , der stets seine
Pflicht gethan hat .

Bei der Hauptwahl erhielt er 2708 von 6963 abgegebenen
Stimmen , so daß eine Stichwahl erforderlich war . in der unsere
Partei Siegerin blieb . —

Frankreich .
Paris , 16. Juli . ( Eig . Ber . ) Die Verhaftung

alvignac ' s , des sozialistischen Bürgermeisters von Car -

maux . mußte selbst von den opportunistischen Gerichtsbeamten
als ein Willkürakt erklärt werden : Calvignac wurde nach dem
ersten Verhör freigelassen . Nach dem Gemeindegesetz von
1884 ist der Bürgermeister das Haupt der lokalen Polizeimacht ,
die seine Befehle ohne weiteres auszuführen hat . Was that aber
der Polizeikommissar von Carmaux ? Nicht nur widersetzte er
ich dem Befehl des Bürgermeisters , die von Ressegnier ' s poli¬

tischen Freunden unbefugterweise auf offener Straße errichtete
Estrade abtragen zu lassen , sonder » er legte sogar Hand an seinen
hierarchischen Vorgesetzten , unter dem Vorwand , von diesem
beleidigt worden zu sein ! . . . Es ist die gleiche Verletzung der

gesetzlich sestgestellte » Normen , wie wenn etwa der Pariser
Polizeipräfekt seine » unmittelbaren Chef , den Minister des
Innern , verhaften würde . Und doch billigt die gesammte
Ordnungspresse , die sonst ja von „ Gesetzestreue " überfließt , den
beispiellosen Gewaltakt des Polizeikommissars . Es ist freilich
wahr , daß die opportunistischen Gesetzgeber von 1834 nicht
vorausgesehen haben , daß das Bürgermeisteramt Vertretern des
Proletariats zufallen wird .

Felix Faure verfehlt keine Gelegenheit , sich lächerlich zu
machen . Nach dem famosen Blindschuß - „ Attentat " aus einem
Kinderspiel - Revolver ließ er das feierliche Beglückwünschungsbuch
im Elysee auslegen . —

PariS , 18. Juli . ( Eig . Ber . ) Die „Döpesche " , das
sozialistische Blatt von Toulouse , veröffentlicht «in . ver -

trauliches " Rundschreiben Barth ou ' s an die

Präfekten über deren Verhalten gegenüber den s o z i a -
l i st i s ch e ii Abgeordneten während der Ferien . Der
Schluß der Session hebt die Jmmnniiät der Abgeordnelen
auf . Barlhou empfiehlt daher seinen Leuten , die sozialistische
Propaganda durch — Verhaftungen der Deputirten zu
hemme » . Als Gründe zur Verhaftung bezeichnet er Vcrsamm -
luiigs - Aeußerungen , die gegen die versassnngsmäßigen Gewalten ,
also auch gegen den Senat und gegen die Verfassung sich richten ,
sowie „ Aufhetzung zum gegenseitigen Haß »nter den Bürgern " .
Dabei ist zu bemerken , daß seit dem Preßgesetz von 1881 nur noch
der Präsident der Republik gegen Angriffe geschützt ist . Das

Llundschreiben ist somit ein Willkürakt . — Andererseits verlautet ,
daß Meline seinem wüthende » Kollegen die Zwangsjacke des

Gesetzes angelegt habe . Darauf wird auch die Freilassung
Calvignac ' s zurückgeführt .

Die Proteste der unabhängigen Presse haben die Regierung
gezwungen , die W a h l d e st e ch u n g e » v o n Nizza gerichtlich
verfolge » zu lassen .

Die sozialistische Organisation schreitet rüstig
vorwärts . Sämmtliche Gruppen und Gewerkschaften der

Departements der Nhonemündnng vereinigten sich auf
einem diese Woche in Marseille abgehaltenen Kongreß
in einer Föderation ( Landesorganisationen ) . Ein zweiler
gleichzeitig in Commentay abgehaltener Kongreß schaffte
eine gemeinsame Organisation für die Sozialisten ( Blanqmstischer
Richtung ) von vier Departements Mittelsraukreichs ( Allier ,
Eher , Pny - de - Düme und Haute - Loire ) .

Der Pariser Gemeinderath hat für die Vertretung
der A r b e i t s b ö r s e n , d. h. der hiesigen Gewerkschaften , ans
dem LondonerJ nter nationale « Kongreß 10 000 Fr .
bewilligt . Die Arbeitsbörse wird nach London 60 Delegirte
schicken . Bedeutsam ist , daß Sozialistentödter Barthon das
Volum des Genieinderathes unbeanstandet gelassen hat . Wird
er an seinen bisherigen schlimmen Ersahrungen aus sozialisten -
tödterischem Gebiete genug haben ? —

Belgien .
— Die englischen Gewerkschaftsführer Tain

Mann und Wilson wurden ans Belgien ausgewiesen . Bei der

Machtsülle der belgische » Arbeiterbewegung erscheint diese Maß «
nähme doppelt kleinlich und lächerlich . —

England .
London , 20. Juli . Der Prozeß gegen Ja meson

und dessen 5 Mitangeklagte begann am Montag vor dem eng -
tischen High Court of Justice unter Vorsitz des Lord - Ober -

richters von England , Lord Rüssel . Der Advokat Clarke

führt die Vertheidigung . Er beantragte , die Anklage für nichtig

zu erklären , da dieselbe undesimrt und unklar sei . Nach einer

Replik des Generalanwalts Webster auf die Argumente des Ber -

lheidigers , Advokaten Clarke , wurde die weitere Verhandlung
auf morgen vertagt .

Mittlerweile ist , wie aus K a p st a d t gemeldet wird , dort
am 17. Juli der Bericht der S p e z i a l k o m m i s s i o n
des Kap - Parlaments zur Untersuchung des Jaineson ' schen
Einfalls zurVorlage gebracht worden . Derselbesprichlsich dahin ans ,
Rhades hätte Kenntniß von dem Transport von Kriegsmunition
der Debeers - Company gehabt und erklärt , Beit , Rhades und

Harris hätten thätig das Komplott bezüglich des Einsalls unter -

stützt . Lihodes habe den ganzen Anschlag , der den Einsall möglich
machte , geleitet . Es liege kein Beweis vor , daß Rhades beab -

sichligt habe , daß die zu Pilsani stehende Streirkraft ohne Auf -
fordernng in Transvaal einrückte , es scheine vielmehr die Absicht
vorgelegen zu haben , die Bewegung in Transvaal aus dem

Innern heraus zn unterstützen . Es liege kein Zweifel vor , daß
die Beamten der Chartered Company es für opportun er -

achten , den Vormarsch aufzuschieben und daß Jameson
mehrfach angerathen worden war , zn warten bis die Vor -

bereitungen beendet seien . Rhades und Harris hätten
das Telegramm , durch welches der Vormarsch aufgehalten
werde » sollte , verfaßt , dies Telegramm sei aber nie abgesandt
worden . Die Untersuchungskommission stellte schließlich fest, daß
die Chartered Company alle Gelder mit Wissen des Londoner
Bureaus lieferte und daß Rhades dann den Betrag durch seinen
Check deckte .

Diesem Majoritätsberichte gegenüber ist auch ein
Minoritätsbericht vorgelegt worden . Darin wird , wie
den „ Times " telegraphirt wird , erklärt , das Komitee

sei außer stände gewesen, irgend einen Beweis dafür zu
erbringen , dnß das Londoner Bureau der Chartered Company
Kenntniß von dem Unternehmen Jameson ' s besessen habe .
Das Komitee habe keinerlei Beweise dafür « erbringen
können , daß Rhades für den Einfall Jameson ' s verantwortlich
sei , vielmehr habe das Komitee gesunden , daß Rhodos ohne
Kenntniß der Absicht Jameson ' s war und alles mögliche gethan
habe , um dessen Unternehme » bei seiner Ausführungaufznhalten .

Da scheint denn doch die Wahrheit bei der Mehrheit der

Kommission zu sein .
Italien .

— Visconti V e n o st a ist zum Minister des Auswärtigen
ernannt worden . —

Spanien .
Madrid , 19. Juli . Die liberalen Senatoren beab -

sichtigen , bei der Verathnng des Gesetzeutwurss betreffend die
Subvention der Eisenbahnen dadurch Obstruktion zn
treiben , daß sie eine große Anzahl Abänderungsanträge stellen
wollen .

Ministerpräsident C a n o v a S wird am Montag anläßlich
der Beralhuua der Finanzvorlagen die Vertrauensfrage
stellen . —

Russland .
— Geldstinktnicht . In Rußland sind bekanntlich die

Juden »och rechtloser als die andere » Untcrthanen » nd ans -

ländische Juden erhalten nicht die Erlaubniß zum Eintritt in
das russische Staatsgebiet . Das hindert aber die russische Re -

gierung nicht , sich von jüdischen Finanzgrößen des In - und »ins -
landes Anleihen vermitteln zu lassen . Nach dein Wolff ' schen
Depeschen - Bureau sind die Aerhandlungen betreffs der Ueber -

» ahme der neuen 3 proz . Russischen Gold - Anleihe im Betrags von
400 Millionen Francs Nominal nunmehr zum Abschluß gelangt .
Kontrahenten sind

in Frankreich :
de Rothschild fröres in Paris ,

in Deutschland :
S . Bleichröder . Direktion der Diskonto - Gesellschaft ,

Mendelssohn u. Co . in Berlin ,
M. A. von Rothschild u. Söhne in Frankfurt a. M.

Die Rothschild , Bleichröder und Mendelssohn und die ruf »
fische Regierung sind einander werth . —

Türkei .

— Kretensisches . Nach aus griechischen Quellen
stammenden Meldungen sollen die Aufständige » einen großen
Sieg erfochten haben . —

Amerika .

— Eine Depesche aus Kuba meldet , daß das gelbe
Fieber daselbst in der Zunahme begriffen ist . —

Ostasien .
Hongkong , IS . Juli . ( Times . ) Missionäre schreiben ans

Süd - Formosa , daß die Japaner dort scheußliche
Grausamkeiten gegen die chinesische Bevölkerung begehen ,
letztere würde sehr bald ausgerottet sein . Ueber 60 Slädie sind
verbrannt , tausende sind in schrecklicher . Art und Weise nur -
gebracht worden .



A> AVkei - MÄ�virtzten .
Zur Mttudats » icdcrleg « » g Jöst ' s i » Mainz schreibt die

„ Nationalliberale Korrespondenz " u. a. : „ In dem Falle Jost
wiederholt sich die Erscheinung , daß diejenigen unter den „ Ge -
nossen " , welche eine finanziell bessere Stellung in der Parlei ein -
nehmen , alsbald von dem Neid der übrige » verfolgt werdein Jost
hat nicht nur seit Jahren ei » Reichstags - und ein hessisches Land »
lngsmaudat nute , sondern er hat auch mit Hilfe seiner Partei -
freunde in Mainz die Stellung als Stadtverordneter errungen und
erfreut sich einer in pekuniärer Beziehung notorisch recht an -
genehmen Lage . Das genügt , um zahlreiche andere „ Genossen "
lüstern zu macheu nach den „überflüssigen " Einkünften dieses
Herrn . "

Es ist vollkommen unzutreffend , das unedle Motiv des
Neids habe die Parteigenossen zu ihrem Verhalten gegen Jöst
veranlaßt . Mehr über die Sache , als schon geschehen , mit -
zutheilen , erübrigt sich gegenüber einem Preßprodukt vom Schlage
der „ Nationalliberalen Korrespondenz . "

Mainz , 19. Juli . Eine heute Vormittag im Weißen
Rößchen stattgehabte Mitgliederversammlung der fozialdemo -
kratischen Partei nahm nach längeren Debatten in der Auge -
legenheit des Abg . Jöst folgende Resolution an :

„ Die heutige Parteiversammluug billigt die durch den Partei -
vorstand int Einverständntß mit dem Genossen Jöst gethanen
und in der Erklärung in der „ Mainzer Volkszeitnng " dargelegten
Schritte . Sie nimmt mit Bedauern von der Mandatsnieder -
legung des Genossen Jöst Kenntniß und spricht demselben als
dem langjährigen Vorkämpfer ihren Dank aus . Die Ver -
sammlung hofft , daß er auch in Zukunft der Partei seine
agitatorische Kraft nicht entziehen werde . "

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— Das „ Volksblatt für Halle " hatte eine Notiz unter dem

Stichwort „ Der Tngelohn deutscher Fürsten " veröffentlicht . Der
verantwortliche Redakteur Weißmann wurde deshalb der
Majestätsbeleidigung angeklagt , vom Landgericht aber frei¬
gesprochen . Der Staatsanwalt hatte acht Monat Gefängniß
beantragt . Ebensowenig drang die Staatsanwaltschaft mit der
Berufung durch , die sie gegen ein anderes freisprechendes Urtheil
eingelegt hatte . Durch eine Notiz über den Korbmacherstrcik bei
Elitzsch u. Ko. sollte Weißmann die Ehre der Korbmacher
Bredow und Bowitzki verletzt haben . Die Staatsanivalischaft
erhob wie üblich aus Gründen des „öffentlichen Interesses " An -
klage , das Schöffengericht erkannte aber auf Freisprechung und
dieses Urtheil ist jetzt voin Landgericht durch Verwerfung der
staatsanwaktschaftlichen Berufung bestätigt worden .

Das Polizeipräsidium , die Staats -
an waltschaft und das Amtsgericht haben gegen den
Redakteur des „ Hamburger Echo " , Genossen Reinhold Stengel
Strafantrag wegen öffentlicher Beleidigung gestellt und hatte er sich
am 20 . Juli , vor der IV. Ferien - Slraskammer des Landgerichts
Hamburg dieserhalb zu vertheidigen . Die Beleidigung ist erblickt
worden in einer in der Beilage zu Nr . 26S des „ Echo " vom
16. Noveutber vor . Js . enthaltenen Notiz mit der Spitzmarke
„ Aufgeklärt " . Die Notiz lautet : „ Verschiedene Blätter berichteten
kürzlich nach der „ Rh . Ztg . " , daß im Gefängnißdepot zu Köln
ein verheiratheter Mann , welcher ivegen Abbüßung einer vier -
tägigen Haftstrafe sich dort gestellt hatte , infolge anhaltender
Mißchlutdlungen gestorben sei . Wie die Staatsanwaltschaft nun -
mehr mittheilt , hat die Untersuchung ergeben , daß der Ver -
storbene infolge Fallens ums Leben gekommen ist . " Hieran war
eine Bemerkung geknüpft , welche der Anschauung des Verfassers
Ausdruck gab , daß amtliche Untersuchungen meistens die Unschuld
verdächtigter Beamten ergeben , was weniger der Art der Unter -
suchuug aus dem Umstände zuzuschreiben sei , daß Beamte
sich nur äußerst selten vergehen . Da nun nach der
Meinung der Anklagebehörde — wie dieselbe dazu gelatigt
ist , geht als der Anklage nicht hervor — dem Verfasser der
fraglichen Notiz bekannt war , daß die Untersuchung in dem
Falle ergeben habe , der betreffende Mann ist „lediglich infolge
Deliriums ohne fremde Schuld zu Tode gekommen " , er -
blickt sie in dem Schußsatz „ wenn auch in ver -
steckter ironischer Weise " die Verdächtigung ausgesprochen ,
daß die Feststellung der Unschuld der verdächtigten
Beamten zumeist der parteiischen Art der Führung
der Untersuchung zuzuschreiben sei , daß dies auch in dem
beregten Falle zutreffen werde . Die vorgesetzten , oben genannten
Behörden der Beamten , welche an der Untersuchung betheiligt
waren , haben deshalb auf grund der § 8 186 , 196
und 200 des St . - G. - B. und § 20 des Preßgesetzes gegen
Stengel Strafantrag gestellt . Der Angeklagte giebt zu,
die fragliche Notiz vor der Ausnahme gelesen zu haben ,
hat aber etwas Beleidigendes auch bis heute noch nicht darin zu
entdecken vermocht . Der Staatsanwalt erblickte den Vorwurf
der Parteilichkeit der Behörden darin , das Messen mit
zweierlei Maß , waS eminent beleidigend für die in Frage
komneenden Behörden sei und beantragter daher 2 Monate Ge -
fängniß . ( Ob der Herr Staatsanwalt noch gar nichts über den
bekannten Ausspruch des Justizmiuisters gehört hat : Wenn zwei
dasselbe thmi , ist es nicht dasselbe . ) Der Bertheidiger
bekämpft die Auffassung des Staatsanwalts u. a. mit der
bisher noch von keinem Gericht gelösten Preissrage : Wie viele
Zivilzeugen dazu gehören , das Zeugniß eines Schutzmannes zu
entkräften und beanlragt Freisprechung . Das Urtheil lautet aus
1 Monat Gefängniß und Publikationsbefugniß für die Straf -
antragsteller .

— In Zwickau wurde der Redakteur des „ Glückauf " , G.
G l a d e w i tz , von der III. Ferien - Straskammer wegen Beleidigung
auf grund des Z 186 zu 8 Monate n Gefängniß verurtheilt .
Beleidigt fühlten sich die Direktoren des Concordia - Werkes zu
Oelsnbtz i. E. Das Vergehen wurde in einer in Nr . 13 des
„ Glückauf " veröffentlichten Korrespondenz gefunden , worin auf
grund des Brieses eines böhmischen Genossen mitgetheill ivar , daß
in der „ Brüxer Zeitung " vom Concordia - Werk Bergarbeiter gesucht
wurden ; daint folgte die augeblich wörllicheWiedergabe des Inserats .
Wie es sich aber später herausstellte , war dasselbe nicht wörtlich
wiedergegeben , sondern von dem Einsender mit einem Nachsatz
versehen worden , der von ordentlicher Behandlung spricht und
wie die angefügten Bemerkungen für die Werkdirektoren als be -

leidigend betrachtet wird . Das Gericht nahm an , der Redakteur
hätte sofort sehen müssen , daß der Zusatz nicht in der Annonce
gestanden haben konnte , billigte ihm den Schutz deS § 193 ( Wah¬
rung berechtigter Interessen ) nicht zu und fällte wegen der
Vorstrafen des Angeklagten , der sechsmal wegen Beleidigung
verurtheilt ist , das Harle Urtheil .

Mag in dem betreffenden Nachsatz und den an das Inserat
geknüpften Bemerkungen eine Beleidigung der beiden Direktoren
enthatten sein , jedenfalls hat sie die Herren nicht so gebeugt , daß
sie des Lebens überdrüssig geworden wären . Wenn also trotz
des verhältnißmäßig bedeutungslosen Vorgehens der Redakteur
des genannten Arbeiterblattes von dem Zwickauer Gericht zu der

harten und wegen ihrer Höhe unter Umständen seine Gesundheit
und sein Leben gefährdenden Strafe von acht Monaten ver -
urtheilt wurde , so ergiebt sich mit genügender Deutlichkeit , wie

windig die Behauptung der adligen und nichtadligen Duell -

fexe ist , die Gerichte bestraften Ehrverletzungen zu milde , als
daß nian aus die Privatrache verzichten könne . Redakteuren von
Arbeiterblättern gegenüber ist von zu milder Praxis der Gerichts -
Höfe wenigstens nichts zu spüren ; wenn der Vorwurf der Duell -

fexe zutrifft , dann kann er sich also nur auf Beleidiger beziehen ,
die den besttzenden , herrschenden Klassen angehören .

Soziale Meberfichk »
KrankenversicherungSwesen . Dienstboten , di)> für

den bedungenen Gesindelohn neben ihrem eigentlichen Gesinde -

dienst einen Theil des Tages auch im Handelsgewerbe oder in
dem sonstigen Gewerbebetriebe der Herrschaft dauernd und in

nicht geringfügiger Weise beschäftigt werden , unterliegen nach
einer neueren Entscheidung der Krankenversicherungspflicht nach

Maßgabe des Kranken - Versicherungsgesetzes vom 15. Juni 1833

bezw . 10. April 1892 .

Die Errichtung eines Arbeitsnachweises hat die Stadt -

verordneten - Versammlung in Gießen auf Drängen der Arbeiter -

schast beschlossen . Der Arbeitsnachweis wird am 1. November
in krast treten und völlig unentgeltlich für gewerbliche
Arbeiter aller Kategorien , Dienstboten und Lehrlinge znstäiidig
sein . Auch im übrigen ist der Entwurf der Arbeiter mir nur gering -
fügigeren Abänderungen angenommen ivorden . Die Verwaltung
des Arbeitsnachweises besteht aus dem Bürgermeister und acht

Beisitzern , die von der Stadtverordnetenversammlung gewählt
werden . Mindestens sechs dieser Beisitzer müssen Mitglieder des

Geiverbegerichts sein . Auch der Streikparagraph ist in der von
den Arbeitern gewünschten Weise akzeptirt . Alle Kosten des

Arbeitsnachweises trägt die Stadt .

Einen Lohnzcttel der Jntespinncrei und Weberei

Hamburg - Harbiirg , der von allgemeinerem Interesse ist , ver -

öffentlicht das Harburger „ Volksblatt " . Danach hat eine der
Arbeiterinnen dieser Fabrik in 10 Tagen 3 Stunden Arbeitszeit
bei einem Tagelohn von 1,30 M. im ganzen 14 M. 4 Pf . ver -
dient . Davon wurden ihr aber allein für Strafe 7 M. 80 Pf .

abgezogen . Im ganzen blieben ihr von dem Verdienst nur
3 M. 34 Pf .

Man sollte meinen , schon das einfache menschliche Scham -

gefühl müßte die Fabrikverwaltnng verhindern , den Arbeiterinnen
die ohnehin dürftige Existenz durch Strafabzüge in solch außer -
ordentlicher Höhe noch mehr zu verkümmern . Jedenfalls zeigt
das Borkommniß , zu welch unleidlichen Zuständen die Vorschrift
der Gewerbe - Ordnung führt , die dem Unternehmer das Recht

giebt , über die Arbeiter eine Strafgewalt in Form von Lohn -
abzügen auszuüben .

Der Sächsische Militärvereinsbund hat auf seiner
Generalversammlung in Dresden beschlossen , eine Zentrale
zur Stellenvermittelung für gedien teSoldaten

zu schaffen . Eine siebengliedrige Kommission hat den Auftrag ,
der nächsten Generalversammlung darüber Vorschläge zu machen .

Hauptgrund der geplanten Gründung ist natürlich , dem Bunde

mehr Mitglieder zu g - winnen , als sich , trotz alles patriotischen
Tamtams der Grün - Wcißen , bis jetzt finden wollten .

Zum Streik der selbständige « Mützenmacher in Berlin .

Auf ihr Gesuch um Unterhandlungen mit den Fabrikanten hat
die Fünfer - Kommisflon folgende Antwort ' erhalten : Die Fabrikanten
lehnen es ab , mit der Kommission zu verhandeln .

Kollegen ! Wir unserseits sind in der Arbeiterbewegung wahrlich
nicht gewohnt , daß das Unternehmerthum sich streikenden Arbeitern

gegenüber irgendwie entgegenkommend zeigt ; in diesem Fall aber ,
wo die Hausindustriellen in den Streik getreten sind , hätten wir
den Herren Fabrikanten etwas mehr Anständigkeit zugemuthct .

Seit 15 Jahren sind die Fabrikanten wie Pilze aus der

Erde geschossen und haben trotz der großen Konkurrenz alle ihre
gute Existenz , wohingegen sich die Lage der Hausindustriellen von

Jahr zu Jahr verschlechterte , bis es ihnen heute so geht wie den

Webern Berlins . Vielfach haben die Großunternehmer geäußert ,
wenn 14 Tage vorüber sind , werden die Zwischenmeister gern
die Arbeit aufnehmen . Die Stimmung der Streikenden ist aber

keineswegs derartig , vielmehr wurde gestern einmüthig beschlossen ,
so lange aliszuhalten . bis die Herren sich bereit erklären , die

Forderungen anzuerkennen .
Die Selbständigen verlangen : die Preise für die schlechteste

Arbeit mit 33 ' / » pCt . bis zu den besseren auf 10 pCt . zu erhöhen .
Die zweite Forderung besteht darin , daß sämmtliche
Muster im Katalog mit Nummern und Preisen versehen
im Geschäftslokal ausgehängt werden und jedem Selb -

ständigen , wenn er Arbeit eingerichtet bekommt , gezeigt wird ,
was für ein Arbeitslohn gezahlt wird . Drittens soll keine Maß -

regelung stattfinden . Kollegen ! Thut überall Eure Schuldigkeit ,
damit die Ausständigen unterstützt werden können . Geldsendungen
sind zu richten an I . Kranig , Restaurant , Neumann , Linienstr . 19.
Die Vertrauenspersonen . I . A. : A. Regge , Fürftenwalderstr . 19.
Die Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .

Achtung ! Lederarbeiter , Portefeuiller ! Wegen Lohn -
differenzen ist der Zuzug nach der Werkstatt von W. G u t t s -
mann in Berlin , Dresdenerstr . 75 , fernzuhalten . Die Lohn -
kommisfion .

Achtung ! Drechsler Berlins und der Unraegend . Kol -

legen ! Wie Euch bekannt fein ivird , sind die Vorarbeiten zu
einer allgemeinen Lohnbewegung seit längerer Zeit im Gange . In
mehreren öffentlichen sowie Brauchen - und Bertrauensmänner -
Versammlungen haben wir eingehend über unser Vor -

haben berachen . Als Forderung stellte die letzte Ver -
trauensmänner - sowie öffentliche Versammlung folgendes
auf : Verkürzung der Arbeitszeit auf 52 Stunden und

für den Durchschmttsarbeiter einen Minimal - Wochenverdienst von
21 M. Behufs genauer Ermittelung unserer Werkstatt - , Lohn -
und Arbeitsverhältnisse sind Werkstatt - Fragebogen ausgegeben .
Wir empfehlen daher den Kollegen dringend , dafür zu sorgen ,
daß in jeder Werkstatt , in der Drechsler beschäftigt sind , die

Fragebogen gewissenhaft ausgesiitlt werden . Die Ablieferung
muß bis zum 25 . Juli erfolgen . es ist mithin schleunige
Erledigung geboten , wenn nicht die ganze Beivegung
durch die Verzögerung in Frage gestellt werden soll .
Fragebogen werden in der am 22 . Juli im Englischen Garten

stattfindenden Vertrauensmänner - Versammlung , sowie beim

Unterzeichneten ausgegeben und entgegengenommen . Auch ist es

dringend nochwendig , daß eine jede Werkstatt , in der Drechsler
beschäftigt sind ( Tischler - , Drechsler - , Bildhauerwerkstatt u. f. w. ) ,
in der Verlrauensmänner - Versanimlung vertreten ist , da es gilt ,
wichtige Beschlüsse zu fassen . Selbst da , wo nur ein Kollege
beschäftigt ist , halten wir feine Anwesenheit für sehr zweckmäßig .
Die Lohnkommission der Drechsler des Deutschen

Solzarbeiter - Verbandes. I . A. : Ernst To st ,
rünauerstr . 5.

Für die Klempner findet am Mittwoch , den 22 . Juli , in
der Beuthstraße 2, eine sehr wichtige Versammlung statt , für die
um recht zahlreichen Besuch gebeten wird .

Ueber die Generalversammlung der Buchdrucker - Gewerk -
schafl bringt die „Frankfurter Zeitung " eine Auslassung , die

klärlich darthut , daß das „ Hauplblatt " der süddeutschen Demo¬
kratie in Fällen , wo das private Geldbeutel - Jnteresse seines
Besitzers Sonnemann ins Spiel kommt , genau dieselben schäbigen
Mittel der Arbeiterbekämpfung anwendet , die im Lager der
Stumm und Kühnemann im Schwange sind . Die „ Frankfurter
Zeitung " schreibt :

„ Das Fiasko , das die Sozialdemokratie mit ihren Versuchen ,
die Tarifgemeinschaft der Prinzipale und Gehilfen im Buchdruckerei -
gewerbe zu vereiteln und dadurch den großen und — reichen Ge -
Hilfenverband in ihr Lager zu bringen oder zu sprengen , schon bei
den Wahlen der Gehilfenvertreter zu der Generalversammlung des
Verbandes erlitten Halle , ist ausdieserVersammlungein vollständiges
geworden . Nach mehrtägigen Debatten , die über die Sprengungs -
versuche der sozialistischen Elemente im Verbände ein Helles Licht
verbreiteten , wurde die Tarifgemeinschaft auf grund der ver -
einbarten Sätze mit 45 gegen 22 Stimmen , also mit Zweidrittel -
Mehrheit angenommen und zugleich beschlossen , daß jeder weitere
Versuch , Unfrieden zu stiften und Spaltungen herbeizusühren ,
mit Ausschluß ans dem Verbände bestraft werden wird . Zugleich
kam in der einstimmig beschlossenen Enthebung des Redakteurs
des Verbaudsorgans der entfchiedene Wille zum Ausdruck , daß

dieses Blatt , das bis dahin der Opposition gegen die

Tarifgemeinschaft gedient und damit den Verbandsinieressen

zuwider gehandelt hat , fortan nicht mehr den Kampf predigen ,

sondern die Erhaltung des Friedens auf der geschaffene » Grund¬

lage vertreten und überwachen soll , wozu , wie wir bestimmt er -

warten , die Prinzipale auch ihrerseits die ehrliche Mitwirkung

nicht versagen werden . Die jetzige Tarifgemeinschaft gewährt
den Gehilfen die Vortheile , die nach der Natur der Verhältntffe

zur Zeil zu erreichen waren und schließt weitere Vortheile für

später nicht aus , ja sie fördert sie sogar , da sie eine mehrjährige

Ruhe sichert , die günstig sür die Befestigung und Erstarkung des

Verbandes sein ivird . Es verdient noch bemerkt zu werden , daß

aus seilen der Opposition nicht eine einzige der in der Ver -

sammlung vertretenen süddeutschen Städte war , und daß auch
die Vertreter aus der Reichshauplstadt , in der doch gewiß die

Sozialdemokratie auf alle Arbeiter stark eimvirkt , bis auf einen

einzigen der Tarifgemeinschast zustimmten . Wer sich mit nns des

Friedens im Buchdrnckergeiverbe freut , möge jetzt dafür sorgen ,

daß er auch seine Früchte trage , was ja nicht ausbleiben kann ,

wenn er von beiden Seiten ehrlich gehalten wird . Das : Hinaus
mit den Friedenstörern ! muß nicht weniger für die Prinzipale
als für die Gehilfe « gelten , denn die Tarifgemeinschaft hat zum

Fundament die Gleichberechtigung der Vertragsmächte . "
Es genügt , diese Kundgebung der „ Frankfurter Zeitung " ein -

fach tiefer zu hängen . Gegen die Insinuation , daß das Auftreten
des „Correspo »dent " . Nedakteurs Gasch mit der Sozialdemokratie
etwas zu thun gehabt habe , brauchen wir die Partei ebeiisowenig

zu verwahren wie gegen die Verdächtigung , die Sozialdemokratie
trachte nach den paar Groschen der Buchdrucker - Gewerkschaft . Die

letzlere schamlose Verdächtigung kennzeichnet lediglich das tiefe

Niveau , auf dem sich die „ Franks . Ztg . " in sozialpolitischer Be -

ziehung jetzt befindet .
Zum Weberstreik im Euleugebirge wird uns aus Laiigen «

biclau unterm 19. Juli geschrieben :
Im „ Vorwärts " ist über die einzelnen Forderungen der

streikenden Weber , Spuler und Andreher der hiesigen Firma B.

Nengebauer Söhne bereits berichtet worden . Im Beisei » des

hiesigen Amtsvorstehers wurde nun am Sonnabend über diese

Forderungen im Komptoir der Firma mit letzterer und den

Streikenden verhandelt . Das Resultat ist folgendes : Gemäß -

regelt soll der Streikleiter Krätzig werden . Die übrigen Theil -

nehmer ain Streik sollen ihre alten Plätze wieder er -

halten . Betreffs Krätzig ' s meinte Herr Neugebauer , daß

er denselben iinmöglich wieder einstellen könne , da er

von ihm als Ausbeuter bezeichnet worden sei . Für während
des Streiks in der Fabrik etwa verloren gegangenes , den Strei¬

kenden gehöriges Handwerkszeug will die Firma keinerlei Ga -

rantie übernehmen . — Die Arbeitszeit soll von 10�/» auf

lO1/ * Stunden reduzirt werden . Sonnabends soll um 5 Uhr

Feierabend sein , infolgedessen würde an diesem Tage &l * Stun¬

den gearbeitet werden . Der Lohn soll bei zwei Flanellgattungen
pro Einzelstück um 10 Pf . , pro Doppelstück um 20 Pf . er¬

höht werden . Keine Lohnzulage sollen die Spuler

erhalten , während die Andreher dasselbe bekommen

sollen , was in andere » Fabriken gezahlt wird . —

Warten auf Ketten u. f. w. will die Firma nicht vergütigen , sie
will aber dafür Sorge tragen , daß das Warten so viel aK

möglich vermieden wird . Die Ketten sollen bis an den Stuhl

gebracht werde » . — Lohntarife sollen in genügender Anzahl aus -

gehängt und der Lohn nach Stück ( 66 Meter Länge ) bezahlt

»Verden , jedoch soll auf de » Lohntarifen vermerkt werden , wie

viel es pro Meter giebt . — Sonstige Uebelstände will die Firma
fo viel wie möglich beseitigen ; sie hofft , daß dadurch schon die

Arbeiter einen höheren Verdienst erzielen werden .
�

Das wäre also das , was die Firma als genügend erachtet ,
dm Streikenden nach ihrem sechswöchigen Kampf zu gewahren .
Am Mo » tag Morgen werden die Streikenden gleichfalls entscheiden , ob

sie den Streik auf grund der angeführte » geringfügigen Zugeständniffe
beendigen »vollen . Wen » auch Krätzig bereits erklärt hat , daß

er auf Wiederewstellung eventuell verzichten »vi «, um nicht den

Streik auszudehnen , so wird doch wahrscheinlich beschloffen

iverden , den Ausstand fortzuführen , damit eine größere Lohn «

erhöhung erzielt wird .
Wie uns unser Korrespondent inzwischen telegraphirte , ist

diese Vermuthung eingetroffen . Die Ausständigen beschloffen in

geheimer Abstimmung mit 445 gegen 1 Stimme die Fort »

setzung des Streiks .
Bemerkt sei noch , daß die Finna am Sonnabend in mehreren

bürgerlichen Blättern eine Lohnlabelle veröffentlicht hat , »vonach
der Durchschnittslohn der Weber in der Fabrik 10,71 M. be -

trägt . Die Weber staunen natürlich , daß sie einen so

„ hohen " Verdienst erzielen sollen . Bei näherem Zusehen findet
man denn auch , daß die Statistik der Firma einen bedenklichen

Hake » hat . Man führt nämlich nicht d»e Löhne der sämmtlichen
Weber auf , sondern nur von 223 und hierzu bemerkt »»an , daß
nian die Weber und Weberinnen , welche nach dem 20 . Januar

eingetreten sind , nicht in Rechnung gezogen habe , weil zu einer

richtigen Durchschnittsberechnung _ eine längere „Dienstzeit " er -

forderlich sei . Die Firma giebt ' zunächst dlunit zu, daß der

größere Theil ihrer Weber und Weberinnen so stark wechselt ,
daß nach dem 20 . Januar also niehr als d»e

Hälfte ihres Weber - Personals neu ist , waS doch

gewiß nicht auf ein gutes Arbeitsverhältniß bei der

Firma schließen läßt . Doch lassei » ivir das beiseite .
Geben wir die Löhne genau so an , wie die Firma sie veröffent -
licht . Danach giebt es unter den 223 schon lang « bei der Firma
beschäftigten Weber und Weberinnen 40 , die im Durchschnitt

pro Woche 9 —10 M. verdienen ; 20 , die i » derselbe » Zeit
8 —9 M. erzielen ; 19, die auf 7 —8 M. kommen , 10, die 6 — 7 M.

pro Woche erarbeiten und 2, die bei Otägiger Arbeit 5 —6 M.
bekomm en. Man wird zugeben , daß durch diese von der

Firma selbst gemachten Lohnangaben lediglich die

unsrigen bestätigt werden . Erinnert möge noch daran

sein , daß die Firma , wie bereils mitgetheilt ist , eine Prämie
denen zahlt , die in 6 Wochen auf ihrem schinale » Stuhl 35 Mark
verdiene ». Von den Lohnsätzen der Spuler und Andreher lueldet
die Firma nichts , sie wird also iinsere Lohnangaben wohl für

richtig hallen . — Ohne Zweifel iverden die deutschen Arbeiler
die von der Firma selbstgemachten Lohnangaben nur veranlassen ,
die Streikenden uinsoinehr zu unterstützen .

Gelder sende man an H. Krätzig , Weber , Langeubielau
IV B . Nr . 178 .

Depefiszen und letzte Mscheichken .
PariS , den 20. Juli . ( W. T. B. ) Das Begräbniß Edmond

de Goncourt ' s fand heute unter Betheiliguiitz zahlreicher Ver -
treter der Literatur und der Kunst auf dem Friedhose von Mont -
martre statt . Emile Zola hielt die Grabrede , in welcher er bewegt
daS bahnbrechende Wirken der Brüder Goncourt feierte .

Toulouse , 20. Juli . ( W. T. B. ) Der SIppellationshofver -
urtheilte de » Deputirten Jaurös und die Zeitungen „ Depesche "
von Toulouse und „ Petite Republique " von PariS zu 15 000

Franks Schadenersatz zu glnisten des Direktors der Glasfabriken in

Carmaux Reffeguier , der sie wegen Verleuiildlingen und beleidi¬

gender Aeußerungen , welche sie über ihn während des Ausstandes
der Glasarbeiter zu Carmaux verbreitet hatten , verklagt hatte .

London , 19. Juli . ( W. T. B. ) Die beiden Panzerschiffe
„ Resolution " und „Repulse " stießen bei den Manövern bei
Äearhaven an der irländischen Küste zusammen : » Resolution "
wurde über der Wasserlinie beschädigt .

London , 20 . Juli . Unterhaus . Der Staatssekretär für
die Kolonien Chamberlain erklärte , die Direktoren der „ Chartered
Company " hätten ihn an » 9. d. Mts . benachrichtigt , daß
die Vollmachten Cecil Rhodes aufgehoben seien . Er
( Chamberlain ) erachte die kritische Zeit des Aufstandes nicht für
den geeigneten Augenblick , die Frage der Verivaltungsordnung
in de » Gebieten der Gesellschaft zu erwägen .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobe # , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : 2H . Glocke in Berlin , » ruck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilage »
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Außerordentliche Generalversammlung
de » Uerbande » der Dentsche « Kuchdrncker .

Halle a. S. . den 18. Juli 1896 ,

Schlußsitzung .
Ueber verschiedene Beschiverden wird , nachdem diese verlesen

worden , zur Tagesordnung übergegangen , und in Beziehung auf
eine Beschwerde aus Frankfurt a. M. anerkannt , daß keine
Arbeitslosenunterstützung bezahlt wird , wenn und so lange der
betreffende im eigenen Geschäft arbeitet .

S i e v ers - Berlin spricht dann dafür , daß die Bestrebungen
der Schristgießer , bessere Verhältnisse herbeizuführen , unterstützt
werden müßten . Die Kosten für den zu veranstaltenden Delegirten -
tag möge , wenigstens zum theil , der Verband übernehmen .

M a s s i n i - Berlin ist für die Bewilligung unter der
Voraussetzung , daß der Verband bei dem Delegirtentag ver »
treten sei .

E i ch l e r - Leipzig erklärt sich in gleichem Sinne .
Demgemäß wird beschlossen .
Stach Erledigung einiger Formalitäten führt zum Schlüsse

D ö b l i n aus , daß die Generalversammlung die erwünschte
Klärung herbeigeführt habe , und daß nun jeder Delegirte bestrebt
sei » müsse , in den Kollegeukreisen für Einigkeit zu sorgen . Ihm
( Redner ) sei Gelegenheit zur Vertheidigung und zur Abwehr un -
gerechtfertigter Angriffe geworden . Sein Standpunkt sei der ,
immer das für den Verband förderliche zu thtln ; damit glaube
er auch der Arbeiterklasse im allgemeinen zu nützen .

Un » 2 Uhr wird mit einem Hoch aus den Verband die
Generalversammlung geschlossen .

TokAles .
Den Parteigenossen des vierten Berliner Reichstags -

Wahlkreises ( Ost ) z»tr Kenntniß , daß der provisorische Vor -
stand i » verschiedenen Lokalen L i st e n zur E i n z e i ch n u n g
in de » neugegründeten Wahlverein ausgelegt hat , um deren
eifrige Benutzung »vir ersuchen . Die Listen liegen aus bei den
Genossen Vogel , Elbiugerstr . 9; Zabel , Frankfurter Allee bOZ;
B a u m g a r t e n , Königsbergerstr . 7 ; Lo ck, Grüner Weg 46 ;
Wille , Andreasstr . 26 ; K ö p n i ck , Schillingstr . 36 ; R a d t k e,
Krautstr . 43 ; N e u m a n » , Kl . Andreasstr . 15 ; Lorenz ,
Koppenstr . 47 ; Böhl , Frankfurter Allee 74 ; A. Böhl ,
Rüdersdorferstr . 8; Wiedemann , Blumenstr . 33 ; O. Franke ,
Friedrichsbergerstr . 11. Bei letzterem ( Franke ) können sich die
Genossen auch Listen abholen .

Erster Berliucr Reichstags - WahlkreiS . Am Donnerstag
den 23. Juli , abends SVz Uhr , findet in den A r in i n h a l l e n ,
Kominandantenstraße 20 , eine Versammlung statt , in der die
Abrechnung der von der Anklage aus Verletzung des Vereins -
gesetzes freigesprochenen Vertrauensmänner erfolgt . Ich
ersuche die Genossen , zahlreich zu erscheinen .

Der Vertrauens >n an n.

Moabit . An » Mittwoch de » 22 . Juli , abends 8 Uhr , findet
bei Schmidtke , Stromstraße23 , eine öffentliche Volks -
Versammlung statt , zu der die Frauen und Mädchen er -
sucht »verde », recht zahlreich zu erscheinen . Uin eine tüchtige
Agitation unter den Frauen bittet

Die Einberuferin .

Theorie und Praxis . Aus akademischen Kreisen wird uns

S
eschrieben : Daß zeder gesunde Mensch , »venn er sich im ge -
hlossenen Räume aufhält , zirka 22 Kubikmeter Zimmerraum

zun » Zivecke seiner norinalen Athmung braucht , daß man aber
auch bei genügender Ventilation mit »veniger bequem auskommen
kann , das haben unsere Hygieniker ganz genau herausgerechnet
und denigemäß verlangt , daß ii » Schulen , Kasernen u. s. w. der

für die Insassen nothwendige Raum danach zu bemessen , resp .
für entsprechend » Lufterneuerung Sorge zu tragen sei . Da

diese Grundsätze als vollkomme » richtig allgemein anerkannt
find , so achtet man natürlich ängstlich darauf , ihnen
überall gerecht zu werden . Wer nun aber denkt , daß
in de»» Berliner Universitäts - Hörsälen ein gutes Beispiel gegeben
ist , der befindet sich gewaltig auf dem Holzivege . Den neueren
Kliniken , z. B. denen in der Ziegel - und Artilleriestraße , ka»»»»
man ja zun » Glück nichts nachsagen ; wahrhast jammervolle Zu -
stände aber herrschen in dieser Beziehung in den alten Gebäuden ,
die auf dem Charitee - Komplex zusammenliegen . Wenn auch
vielleicht die i » Hinsicht auf ihre Größe lange nicht ausreichenden
Hörsäle sich nur schiver uinändern lassen , so könnte
man doch zum mindesten verlangen , daß für geeignete
Ventilation gesorgt »vürde . Die giebt es hier aber über -

Haupt nicht , oder wenigstens , falls sie nur dem nicht ein -
geweihten Auge in irgend einein versteckten Winkel nicht sichtbar
sein sollte , in völlig unzulänglichen » Maße . Wer z. B. bei Herrn
Virchoiv in » Kolleg ist und das Glück hat , hoch oben unter der

Zi »»i »erdecke zu sitzen , den straft geradezu die Wissenschast Lüge » .
Daß alle möglichen sonstigen , von der pathologisch -anatoinischen
Sammlung und dein Sektions - Saale ausgehenden Gerüche und
Düfte auch nicht gerade zur Verbesserung der Atmosphäre bei -
tragen , sondern sie vielmehr , wenn dies noch möglich ist , noch
mehr verschlechtern , liegt auf der Hand . Diese lassen sich aber
vielleicht schiverer vermelden , und an sie ist der Arzt auch ge -
»vöhnt ; der oben gerügte Uebelstand jedoch , der übrigens i » den
an der Charitee gelegenen Räume » » uin keinen Deut besser ist , ist
»virklich des medizinische » Berlins unwürdig . Hoffentlich braucht
man nicht bis zun » Neubau der Charitee , der doch »vieder noch
gute Wege haben wird , aus Abhilfe zu »varten !

Bon » Tegcu des Zmtralvereins für Arbeitsnachweis
stand in den letzten Tagen mancherlei in der bürgerlichen Presse
zu lesen . Der Verein sollte innerhalb dreier Monate von
7500 Stellungsuchenden 5100 Beschäftigung verschafft habe ». An
dieser Mittheilung vermißt ma » aber , wie uns geschrieben »vird ,
eine Angabe darüber , »vas die Arbeitsvemittler alles unter Be¬
schäftigung verstehen . Hervorgehoben sei als Beispiel das
folgende, »vas jeder , der sich für zivanzig Pfennige einschreibei »
läßt , tagtäglich beobachten kann . Eine beträchtliche Anzahl Ge -
schäftsleute , die früher wohl durchschnittlich je drei oder vier
feste Arbeiter halten , sind durch den Arbeilsnachiveis ans eine

schlaue Idee gebracht worden . Feste Arbeiter beschäftigen sie nämlich
überhaupt nicht mehr , vielmehr lassen sie sich die Arbeiter aus
dem Nachweis stundenweise kommen ; es »st schon passirl , daß
die Leute etwa gegen Mittag der Sparsamkeit halber mit dem
Bedeuten cntlassen »vurden , an » Nachmittage »vieder zu komme » .

Auf irgend eine » Kohlenplatz werde » z . B. vier Arbeiter geschickt .
Sie freuen sich , Beschäftigung erhalten zu habe ». Man sendet
sie zuin Bahnhof , wo sie schnell eine oder zivei „ Loren " Kohle »
abzuladen haben , und ain Nachmittage sitzen sie bereits »vieder

auf dem Nachlveise . Vor kurzem »vurden zivei Arbeiter nach
Bellevue gesandt . Dort hatten sie eine » Wagen voll Kleinholz
in den Keller zu tragen , »vofür jeder von ihnen 60 Pfg . erhielt .
20 Pfg . hatten sie überdies aus der Stadtbahn verfahren — »vas
blieb da ührig ? Ein Wunder wäre es , wenn von den
5100 Arbeitern auch nur der hundertste Theil einigermaßen feste
Arbeit erhalten hätte . Die angeführten Beispiele lehre », daß
den eigentlichen Vortheil die Unternehmer aus dem Arbeits -

nachiveis ziehen .

Eine Polizeiverordnung für die elektrischen Bahnen ,
die sofort in kraft treten soll , ist vom Berliner Polizeipräsidenten
erlafsen »vorden . Sie erstreckt sich auf die innerhalb des Stadt -
kreises Berlin betriebenen elektrischen Bahnen . Aus den neun -
undzwanzig Paragraphen der Verordnung geben »vir nachstehend
die Bestiinmungen »vieder , die als Neuerungen gegenüber den
Gebräuchen bei Benutzung der Pferdebahnen bezeichnet
»verde » können . Zunächst »vird jede Beschädigung der
Bahn und der dazu gehörigen Anlagen soivie der
Betriebsmittel nebst Zubehör , die Nachahmung der

Signale , die Verstellung oder Verfperrung der Ausiveiche -
Vorrichtungen , überhaupt jede den Bahnbetrieb gefährdende oder
störende Handlung untersagt . Es »vird verboten , die elektrischen
Leitungen zu befasse », die Quer - und Arbeitsdrähte mit irgend
»velchen Gegenständen zu behängen oder zu berühren , sowie
Fahnen oder sonstige Gegenstände a » Gebäuden oder Masten
derart anzubringe »», daß die Drähte der elektrischen Bahn be -

rührt »verde »». Das eigenmächtige Oeffnen der Wagenverschlüsse,
das Stehenbleiben auf den Trittbrettern , sowie das Aufsteigen
auf einen von » Schaffner als „besetzt ' bezeichneten Wagen sind
verboten . Das Rauchen ist nur auf den Außenplätzen »ind
in den Wagenadtheilen gestattet , die für Raucher be -
stimmt und niit einer entsprechenden Bezeichnung versehen
sind . Das Lärmen und Singen der Fahrgäste soivie jedes
unanständige und die Mitfahrende belästigende Betragen ist
untersagt . Personen , die den Mitfahrenden durch abstoßende
Krankheitserscheinungen oder unreinliches Aeußere lästig fallen ,
soivie trunkene Personen sind von der Mit - beziehungsiveise
Weiterfahrt ansgeschlosse ». Den im äußeren Betriebsdienste be -

schäftigten Personen »vird zur Pflicht gemacht , dem Publik »»»»
gegenüber höflich und bescheiden aufzutreten . Sobald die für den

Wage » bestiinmten Innen - und Außenplätze besetzt sind , darf der

Schaffner »veitere Personen zur Fahrt nicht aufnehnien . Znivider -
Handlungen gegen diese Verordnung »verde »», soiveit nicht nach
sonstigen geselzlichen Vorschriften eine höhere Strafe verivirkt ist ,
»nit Geldstrafe bis zu 60 M. , im Unvermögeusfalle mit verhältniß -
mäßiger Haft bestraft .

Die elektrische Belenchtiiiig der Omnibusse , die von der
Großen Berliner O»»iibnsgeseUsc >iaft seit längerer Zeit geplant
worden ist , soll jetzt durchgeführt werden . Möchte den Ange -
stellten der Oinnibusgesellschaften auch endlich ein elektrisches
Licht aufgehen , damit sie zrir Erkenntniß ihrer menschen-
unwürdigen Lage kommen .

Die Vereinfachung der Eise » lbahn - Gig » ale »vird jetzt
auf der ganzen Stadtbahn durchgeführt . Die Signalstangen
mit vier , sechs und »»ehr Signalflügeln sind verschivnnden und

habe » neuen Signalen , die mir ein - höchstens ziveiflügelig sind
und nahe den » Geleise stehe », für »velches ihr Signal gilt , Platz
gemacht . Die vielgeleisigen Anlagen auf den Außenbahnhöfen
in Westend , Griineivald , Charlottenburg , Ruminelsburg u. a.
haben dadurch ein völlig verändertes Aellßere erhalten .

Der Ka » npf »in » die Plätze in den Eise », bah , » » vagen
»viederholte sich auch an , Sonntag »vieder auf der Schlesischen
Bah » und den Bahnhöfen der östlichen Vororte . Obgleich be -

kanntlich erst vor kurzen » mehrere Personen von den Plattforinen
abstürzten , »varen diese »vieder »»»» gedrängt voll . In einein für
10 Personen berechneten Abtheil des »nn 2 Uhr » ach Friedrichs -
Hagen abgegangenen Zuges befanden sich 23 Personen . Da der

Wagen anscheinend vorher sti »»dei »la »g der Sonne ausgesetzt »var ,
konnte man die Temperatur in demselben kaum aushalten . In
mehreren Wagen eines gegen II Uhr abends von Erkner
kommenden Zuges herrschte egyptische Finsterniß , die von einer

Anzahl Flegel dazu benutzt »vurde , die Dame » zu belästige ». —

Nette Zustände !

Eine Panik entstand gester » Abend gegen 9»/ » Uhr aus dem

Dampfer „ Dorothea " der Stern - Gesellschaft , die einen »

heutigen Morgenblatt Veranlassung gab , einen Dampserbrand
auf der Oberspree zu schildern . Wie »pir erfahre », »var der

Sachverhalt folgender : Bei der Fahrt nach Köpenick , als sich
die „ Dorothea " in der Nähe der Lokale Neptunshain und

Kyffhäuser befand , platzte infolge einer noch nicht aufgeklärten
Ursache ein Dampfrohr des große » Kessels und der Dampf
sirömle aus . Der Heizer »var infolge dessen gezivnnge » , die

Feuerung schleunigst zu löschen . Der hervordringende Rauch ,
vermischt mit deni Dampf . veranlaßte beide »nP »lblik »li » ,dasauset >va
200 Personen , zumeist Köpenicker », »velche die Geiverbe - Ausstellung
besucht hatten , bestand , die Vermuthung , daß auf den » Dampfer
Feuer ausgebrochen sei und die Menge gerieth in furchtbare Ans -
regring . Trotz der beruhigende » Versicherungen seitens des

Schiffsführers und der Mannschaften , daß keine Gefahr vorläge ,
schrien die geängstigten Passagiere »in» Hilfe und drohten über
Bord zu springen . Glücklicheriveise kam der Dainpfer „ Britannia "
der Oberspree - Gesellschast herbei , »velcher die stenerlose „ Dorothea "
ins Schlepptau nahm und die Passagiere bei den » Restaurant
Seda » landete . Von hier aus »vurde die Menge mit einem
anderen Dainpfer nach Köpenick weiter befördert .

Spurlos verschtvunde » » ist seit den » 13. Juni der Tischler
I . A r a n d aus der Dicffeubachstr . 67 . Er ist 44 Jahre alt ,
1,70 Meter groß , etivas ftark gebaut , Haare blond und kurz ge-
schnitten, Schnurrbart blond ; er trägt dunklen Jacketanzng ,
fchtvarz und »veiß gestreifles Hemd »nit iveißem Umlegekragen ,
helle baunnvollene Strümpfe , Zugstiefel und schivarzen Schlapp -
Hut . Bei sich führte er drei Schlüssel an kleinem Ringe . Arand

hat eine Frau und vier schulpflichtige Kinder . Die Ursache
seines Verjchivindens liegt nicht in Familienverhältnissen . Ver -

muthlich hat ein Nervenleiden ihn zu irgend einer verhängniß -
vollen That getrieben . Wer von dem Verschivundenen hört , »vird

gebeten , der Frau Mittheilung davon zu machen .

Durch die » nuthige That ciues Arbeiters wurde an ,
Sonuabend , gegen 9 Uhr abends ein etiva z>veijähriges Mädchen
voin sicheren Tode gerettet . Das Kind spielte ain Schlesischen
Thore , als plötzlich die elektrische Eisenbahn heransauste . Das ent -

setzte Publikun », das zahlreich Zeuge des Vorfalls »var , brach in

gellende Angstrufe aus ; ein beherzter , nicht »»ehr junger Man »

jedoch sprang , die Gefahr nicht achtend , Hinz » und riß das Kind ,
das auch nicht mehr weiter als einen halben Schritt vor der

Bahn stand , zurück . Eine Sekunde später und das kleine Wesen
»vüre zermalmt »vorden . Dem Retler w» lrde mancher warme

Händedruck zu theil ; er entzog sich aber bald jeder Ovation .

Jedenfalls lehrt der Vorfall »vieder »»», , wie thöricht es ist ,
Kinder inmitten der von Bahnen und anderen Gefährten lebhaft
belebten Straßen spielen zu lassen .

Die Revolverspielem . Am Montag Vormittag gegen
11 Uhr wurde in der Tieckstraße ei » etwa sechs Jahre alter
Knabe von einem Kutscher dadurch schiver verletzt , daß ein
Revolver , de » dieser einen » Bekannten zeigen wollte , sich zufällig
entlud und das »ebenstehende Kind durch das Geschoß getroffen
»vurde . Der unvorsichtige Kutscher »vurde verhaftet , das Kind
nach der Sanitätsivache geschafft .

Die Selbstmord - Chronik »var auch an , Sonntag »vieder
reichhaltig . Morgens in aller Früh sahen Leute , die des Weges
kamen , einen »»» bekannten Mann von der Kottbuser Brücke köpf -
über in den Landivehrkanal springen . � Bevor man ihn hätte
retten können , »var der Man » , untergesunken und kam nicht mehr

zum Vorschein . Seine Leiche ist noch nicht gefunden »vorden . —-

Unbekannt ist auch die Persönlichkeit eines Mannes , den man

morgens früh gegenüber dem Grundstück Quitzowstr . 140 auf dem

Gelände der Hamburger Bahn als Leiche an einen » Zaune

hängen fand . Der etwa 30 Jahre alte Man » hat du»lkles Haar

und einen etivas helleren Schnurrbart und trug ein schivarzgrarles

Jacket , eine graubraune gestreiste Hose , eine brauukarrirte Weste ,

einen grauen weichen Filzhut und rothbraune Plüschpantoffeln .
Auf seinem rechten Arme ist ein H. F. init einem Anker

und der Jahreszahl 1363 , auf de », linken ein kleiner Anker

eintätoivirt . — Schwermuth hat den 45 Jahre alten Maler

Richard He » , nig ans der Heinersdorferstr . 13 in den

Tod getrieben . Der Mann halte seit Ostern keine Arbeit

mehr und nah »»» sich das , obivohl erivachsene Kinder ihn

mit Frau und zwei noch schulpflichtigen Kindern vor Nahrungs -

sorgen schützten , so sehr zu Herzen , daß er von Tag zu Tag tief -

sinniger »vurde . Am Sonntag Morgen uin 7 Uhr sah man ihn

noch über den Hof des Grundstücks gehe », dann vermißte man

ihn . Als zivei Stunden später sein Nachbar Werner in den

Waschkeller hinabging , un » ein Faß heraufzuholen , fand er dort

Hennig mit eine »» Strick an einem in eiiien Balken geschlagenen

Nagel hängen . Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg ,

bgleich der Körper »och warn » war . '

Im Regimenterkriea , der zwischen verschiedenen Garde

soldaren in der Blücherstraße getobt hat , ist drei Tage lang

Waffenruhe geivese ». Den „ Franzern " »var , »vohl »nit Rücksicht

auf ihre geringe Betheiligung an der Schlägerei , schon am Sonn -

abend »vieder erlaubt »vorden , bis 10 Uhr abeirds auszugehen .

Diese Erlaubniß ist aber »vieder zurückgenoinnien »vorden . Der

Frieden scheint also z>vischen den verschieden uniformirten
deutschen Vaterlandsvertheidigern ebensowenig völlig gesichert
zu sei », »vie zwischen Türken und Kretensern .

Die Kindersterblichkeit hat iin Juni »vieder , wie alljähr -

lich um diese Zeit , zugenoinmen , zum theil infolge der Zunahuw
der Erkrankungen an akuten D a r in k r a n k h e i t e n , die

besonders bei Kindern unter 2 Jahren und noch mehr bei Sä » lg »

lingen ( Kindern uiiter 1 Jahre ) tödtlich verlaufen . In Berlin

starben nach den bis jetzt vorliegenden Wochenberichten des Ber -

liner „Statistischen Amts " in den vier Wochen von » 31 . Mai

bis 27. Juni 213 , 252 , 309 , 224 , zusammen 993 Kinder uuter

1 Jahre , » vährend noch in den vier Wochen vom 3. bis

30 . Mai zusammen nur 640 starben . Die E r n ä h r u » g s -

>v e i s e »var bei 820 der in den vier Juni -

Woche » Gestorbenen angegeben ; davon »vurden ernährt
mit Muttermilch 18 , Zlnnneiimilch 3 , Thiermilch 651 , Milch -

surrogat 16, geinischter Nahrung 63 , soi »stiger Nahrung 2, also
niit Brustniilch im ganzen 83 , »lit Thiermilch u. s. w. in » ganzen
737 Kinder . Von den in den 4 Mai - Wochen gestorbenen Säug -

lingen war die Ernährungsweise bei 479 augegeben ; davon

»vurden mit Brustmilch im ganzen 63 , mit Thiermilch u. s. w.
in » ganzen 411 ernährt . U, »ter den gestorbenen Säuglingen
kainen also auf je 10 mit Vrustmilch ernährte , im Mai 60 , im

Juni dagegen schon 39 mit Thiermilch u. f. »v. ernährte . I »» den

Vororten hat die Kindersterblichkeit im Juni ebenfalls zll «

genommeii . Nach de » Wochenberichten der „Veröffentlichungen
des kaiserlichen Gesundheitsamts " starben in den 4 Juni - Wochen
in Charlottenburg 70 ( nur aus 3 Wochen , für die 1. Woche fehlt

hier leider die Angabe ) , in Schöneberg 35 , in Ripdorf 73 Kinder

u»ter 1 Jahr , »vährend in den 4 Mai - Wochen in Charlottenburg
57 , sin Schöneberg 27 , in Nixdorf 46 jstarben . ( Die Vororte mit

weniger als 40 000 Einwohnern , unter denen z. B. »och Weißensee

durch eine außerordentlich hohe Kindersterblichkeit Hervortritt ,
werden in den Wochenberichten des »„ Gesundheitsamts " nicht

gesondert aufgeführt . )

Eheschließungcu in Verliu . Im Halbjahr Januar bis

Juni 1396 »vurden in Berlin 3820 Ehen geschloffen , gegei » 3193

in deniselben Zeitraum 1895 und 3166 in den , selben Zeitraum
1394 . Danach darf schon jetzt angenommen »verde », daß das

Jahr 1896 eine bedeutende Zunahme der Eheschließungen bringen
»vird . Nach 1390 »var bekanntlich eine Abnahine der Ehe -

schließungen , sogar der absoluten Zahl , eingetreten , die bis 1394

anhielt und erst 1395 durch eine zunächst noch sehr gering «
Zunahme abgelöst »vurde .

Gekentcrtcs N» » derboot . Auf der Unterspree gegenüber
den » Helgoländer Ufer kenterte gestern Nachmittag ein mit drei

Herren besetztes Ruderboot . Die Insassen konnten sich durch
Schwimmen rette ».

Schucidig ! In D r i e s e n ( Neuin . ) erregt ein Vorfall pein -
lichcs Aussehen , der sich gelegentlich des Soil »n»«raussiugs der

dortigen Stadtschule ereignet hat . Wie der amtliche Anzeiger ,
die „ Driesener Ztg . " Nr . 81 berichtet , hatten die Kinder bei der

Heimkehr gerade die Netzebrücke überschritten , als ei » Einspänner
von hinten in den Zug fuhr . Unbeküimnert um >var »le >»de »uid

entrüstete Zurufe versuchte der Lenker des Geschirrs seine Fahrt
i » demselben Tempo längs der Kolonne fortzusetzen , »vas sich
jedoch bei dein Gedränge der tauseudköpfigen Menge als eine

Unmöglichkeit erivies , so daß es einem der Lehrer gelang , an das

Gefährt herauzntreten und den Kutscher aufzllfordern , so lange
stille zu halten , bis die ihn , anvertrauten Kinder außer Kesichr
wären . Der Kutscher »vurde aber von den » Insassen des Ftlhrivertä
veranlaßt , »veiterzusahren . Der Lehrer bat »och einmal . Jetzt
»vurde dem Kutscher zugerufen : „ Sie fahre » »veiter , lassen
Sie sich doch nicht mit einein solchen Menschen
ein . " Der über diese Worte entrüstete Lehrer , »velcher über
26 Jahre am Orte treu seines Amtes »valtet , » annte jetzt dein

Herrn seinen Namen und seinen Stand und ersuchte ihn zum
letzten Mal , mit dein Fuhnverk zurückzubleiben . Hierauf » vurden
den » Lehrer von den , Insassen des Wagens die Worte zugerufen :
„ Scheren Sie sich vom Wagen , oder ich laffe Sie verhaften

" !

Hinter der Amtbrücke hatte die Gefahr den höchsten Grad er -
reicht , ein Unglück schien unverineidlich . Jetzt traten einige
beherzte Bürger vor das Pferd und hielten es so lange fest , bis
alle in Sicherheit »vare ». Bei dieser Gelegenheit erfichr » nan
auch den Namen des Schneidigen , der erregt aus dem Wagen
sprang ; es war der Forstassessor Li eutenan t Donner . - .
Na , also !

u» , Vorsichtigkeit mit dem Spirituskocher . Am Soll » -
abend Nachmittag »sollte die Näherin Frau Schortten , Kochstr . 25 ,
Eier kochen . Unvorsichtigerweise ließ sie eine Blechkanne , aus der
der Kocher gefüllt »vorden war , »nit einem Liter Spiritus nebee »
dem Kocher auf der Konnnode stehen . Da am Hofe und an »
Lichlhofe zugleich ein Fenster aufstand , so trieb der Zugivind
die Flamme in die Kanne hinein und setzte den Spiritus in
Brand . Bei der Explosion »vurde Frau Schortten . die nur mit
einen » Unterrock bekleidet »var , an » Schädel soivie vo >n Halse
bis zun » Unterleib so schwer verbrannt , daß nian sie »nit einer

Droschke in die Charitee bringen mußte . Zu ihrem Glück hatte
der über ihr » vohnende Pförtner Günthers de » Knall gehört ;
er erstickte die Flamme an ihrer Kleidung und löschte den Brand
der Kommode , ohne daß es nöthig »var , die Feuerivehr zu rufe »».

Eine Haussuchung nach anarchistischen Schriften ver -
anstaltete Sonntag Vormittag die Berliner Kriininalpolizei in
den Räumen der Grünkramhändlerin Frau Josephine Gürtler in
der Hobrechtstr . 31 zu Rixdorf . Frau Gürtler , die erst seit



April vorigen JahreS ihr Grmckramgeschäft hat , betrieb früher
einen Kolportagebuchhandel und stand mehrmals im Verdacht .
verbotene anarchistische Schriften zu führen . Eine Zeitlang halte
sie de » Anarchisten Paul Kofcheman » . der jetzt zu Plötzensee im
Gefängnist sitzt , in Kost , und damit hängt wohl die letzte
Durchsuchung ihrer Räume zusammen . Tie Haussuchung verlies
erfolglos .

Auch ein Eicherhcitöbcamter . Steckbrieflich verfolgt
nmo von der kgl . Staatsanwaltschaft am Landgericht I Berlin
der Löjäbrige Schutzmann L a n g a n k e von hier , dem
folgende Strafthaten zur Last gelegt werden : ]. Widerrechtliche
Verhaftung und Entziehung der persönlichen Freiheit ; 2. Be¬
drohung . um sich eine » rechlsividrigen Verinögensvorlheil zu ver -
schaffen ; g. Mißbrauch der Amtsgewalt : 4. Vorsätzliche , körper¬
liche Mißhandlung und Körperverletzung bei Ausübung seines
Berufes ; ö. Beleidigung ; und endlich 6. wissentlich falsche An -
schuldigung bei einer Behörde . ( Allerdings «in ganz anständiges
Slraskonto !)

In Königs - Wlistcrhausen fährt der Schornsteinfeger auf
dein Zweirad in die umliegenden Dorfer , um seinem Berufe ob -

gegen. Leiter , Besen und Kehrwerkzeug trägt er aus dem

Fritz Friedman » will nicht schweigen . Sein Pariser Ver -
leger Paul Ollendorff kündigt jetzt im „ Buchhändler - Börsenblatt "
an . daß in feinem Verlage in nächster Woche erscheinen wird :
«Fritz Friedmann , Gnilikiumv II . et la revolution par en haut .
L' affah - e Kotze . " ( Wilhelm II . und die Revolution von oben .
Der Fall Kotze . )

Ei » Revolverheld . Zu der unter dieser Spitzmarke mit -
getheilten Affäre ini Restaurant Kaiserbad in Treptow wird uns
berichtigend initgetheilt . daß nicht ei » Rentier P. , sondern dessen
Vertreter , ein gewisser A u e r b a ch . den Revolverschuß aufdenWirth
Mücksch abgegeben hat . Der RentierP . , derJnhaber des Bades . war
bei der Sache überhaupt nicht anwesend . Auch hat sich der Konflikt
ausschließlich� zwischen dein Wirth und dem Revolverhelden
Auerbach infolge eines Wortwechsels abgespielt . Die Ver -
letzungen des Herrn Mücksch . die er durch die Schrotkörner am
am Kopf davontrug , sind glücklicherweise nur unbedeutend , so
daß Herr Mücksch nicht nöthig hatte , ein Krankenhaus aufzu -
suchen .

WitterilngSiibersicht vom SO . Juli 189 « .

Wetter - Prognose für Dienstag , den 21 . Juli 189S .
Etwas wärmer , vielfach heiter , zeitweise wolkig mit schwachen

südwestlichen Winden ; keine oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Wirkung der Grtvcrbc Zlnsstcllnug . Einer der Aus¬
steller auf der Gewerbe - Ausstellung , ein hiesiger Schlosser -
meister , ist der Erfinder und Fabrikant von Möbeln zur Kranken -
pfleg . , die aus Ersen und Glas hergestellt sind . Innerhalb einer
Woche empfing er , wie ein Berichterstatter mittheilt , vier größere
Austräge aus fernen Ländern , und zwar aus B a h i a ,
Neapel . BuenoS - Ayres und Chile . Sämmtliche vier
Auftraggeber erwähnen in ihrer Bestellung , daß sie selbst auf
der Ausstellung waren und dort die betreffenden Möbel in
Augenschein genommen haben .

Ein großer Wassermangel entstand gestern im Nordpark
der Ausstellung und zwar infolge eines Bruches des Hauptivasser -
rohres in der Wäscherei von K. Infolge des Defektes in der
Leitung , welcher um 1t) Uhr vormittags entstand , mußte die ge -
sanimte Leitung für den Nordpark zur Vermeidung einer Ueber -
fchwemniung gesperrt werden . Die Reparaturarveiten wurden
jedoch sofort ausgeführt , sodaß die Jiestaurateure am Nachmittag
ber - its wieder Waffer erhalten konnten .

Die Zahl der Unfälle ee . , welche in der verflossenen
Woche auf dem Ausstellungsgelände zur Behandlung kamen ,
belänft sich insgesarnnit aus 262 ; davon entfallen 178 auf die
Sanitätswache und 64 auf die U n f a l l st a t i o n. Die
Woche war ganz besonders reich an schweren Ver -
letzungen ; es mußten zahlreiche Personen an die Berliner
Krankenhäuser zur weiteren Behandlung abgeliefert werden .
Auch ein Todesfall ist in der letzten Wochenstatistik zu
registriren .

Das American - Theater im Vergniigungspark hat mit
den » heutige » Tage seine Vorstellungen eingestellt . Der Pächter
dieser Bühne , Direktor Lange , hat es indeß noch ermöglicht ,
seinen Mitgliedernlam Sonnabend die Gagen auszubezahlen .

Ein frecher Droschkendiebstahl ist am Sonntag Vor -
mittag bei „ Kairo " verübt worden . Um 93/ * Uhr wurde der

Fuhrherr Bt i n k s aus der Berlinerstr . 97 zu Rixdorf in eine

Schankwirthschaft der Dresdenerstraße gerufen , damit er vier

Herren nach „ Kairo " fahre . Als man dort ankam , gingen drei

seiner Fahrgäste gleich nach „ Kairo " hinein , während der vierte ,
den die anderen erst in der Wirlhschaft kennen gelernt hatten ,
draußen blieb . AlsderKutscher , nachdeinerHutund Mantel abgelegt
halte , auf einen Augenblick weggegangen war , wollte dieser Vierte

auf Pferd und Wagen acht geben . Er that das in der Weise ,
daß er des Fuhrherrn Mantel anzog und den Hut aufsetzte und
mit der Droschke davonfuhr . Von den drei Fahrgästen erfuhr
Minks , daß der Dieb sich ihnen als Schmalzsieder Scheberlein
aus der Wienerstraße mit der Angabe vorgestellt habe , daß er
in Rixdorf ein eigenes Geschäft besitze . Alle sein « Angabe » haben
sich als falsch herausgestellt . Der Dieb bat schon dreimal ver -

sucht , das Fuhrwerk , die mit einer Fuchsstule bespannte Droschke
1. Klaffe Nr . 7660 , zu verkaufen und ist leider nicht angehalten
worden ; er ist etwa 28 Jahre alt und 1,63 Meter groß und hat
«inen kleinen Schnurrbart .

Gevilkxks - Jeikung .
Gegen unseren verantwortlichen Redakteur wurde

gestern in einer Beleidigungsklage , welche die Geschäftsführer
des Deutschen Verlagshauses , in deren Verlag » die „ Deutsche
Warte " erscheint , angestrengt hatten , vor dem hiesigen Schöffen -

gericht verhandelt . Als Kläger sungirten die Herren Scheidhauer ,

Löwe , Göhler und Schade . Der letztere ist gleichzeitig verant -

wortlicher Redakteur des oben genannten Blattes . Der „ Vor -
wärls " hatte in seiner Nr . 90 vom 17. April unter der Spitz -
marke : Zum Kapitel vom unlauteren Wettbewerb «ine Notiz

gebracht , in welcher die Geschäftspraktiken der „ Deutschen

Warte " , ihren jeweiligen Abonnenrenstand ,u veröffentlichen ,

einer Kritik unterzogen waren . Hierdurch fühlten sich die vier

genannten Herren beleidigt und stellten durch ihren Vertreter ,
Herrn Rechtsanwalt Wiener , Strafantrag wegen Beleidigung . Im
gestrigen Termin führte der Angeklagte zur Sache selbst ans : In Nr . 101
der „ Deutschen Warte " vom 13. April wurde im Morgenblatt
milgetheilt , daß die gegenwärtige verbürgte Abonnentenzahl über
40 000 betrage , und im Abendblatt desselben Tages kündigte das
Blatt bereits eine verbürgte Abonnentenzahl von über DO 000 an .
Diese Mitlheilungen an der Spitze des Blattes seien ihm ver -
dächtig erschienen und habe er keine Veranlassung gehabt , in

seiner Notiz dieses Geschäftsgcbahren nicht in das richtige Licht
zu stellen . Wenn auch die Leitung des Blattes sich dahinter verschanzt ,
daß sie es nicht nothwendig habe , jeden neu hinzukommenden
Abonnenten bekannt zu geben , s andern damit warten , bis eine größere
Zahl erreicht sei , so halte er dennoch daran fest , daß hier eine
Goschästsmanipulation vorliege . darauf berechnet , auf das inserirende
Publikum einzuwirken . Der Begriff über 40000 Abonnenten
am Morgen und über 50 000 am Abend sei dermaßen dehnbar ,
daß am anderen Tage dieses Mannöver leicht wiederHoll werden
konnte . Wenn z. B. das Blatt in der einen Nummer von über
DO 000 Abonnenten spricht , so könne man ebenso gut darunter
59 999 verstehen . Kämen bei der darauffolgenden Nummer
zwei weitere Abonnenten hinzu , so wäre das Blatt resp . die Geschäfts -
leitung desselben in der Lage , von ü b e r 60 000 Abonnenten zu
sprechen . Hieraus gehe hervor , daß die Differenz von 20 000
Abonnenten , die eventuell zwischen über 40 000 und über
50 000 liegt , in einerj Form dem Publikum bekannt gegeben
werden könne , aus welcher sich das letztere kein klares Bild
machen könne . Er sei saber auch noch aus andern Gründen zu
der Bermuthung gekommen , daß hier recht sonderbare Geschäfts -
Manipulationen auegeübt werden , indem die „ Deutsche Warte "
bereits im Jahre 1893 wegen der Bekanntgabe ihres Abonnenten »
standes und die dabei angewendete wöchentliche Addition in
einer Notiz im „ Vorwärts " gerügt wurde , ohne daß damals eine
Berichtigung seitens der Geschäftsleitung der „ Deutschen Warte "
erfolgt wäre . Endlich sei er auch durch den Unistand , daß die
Redaktion der „ Deutschen Warte " in ihrer Nummer vom
30 . Januar eine „ Korrespondenz " au ? London veröffentlichte ,
die aus der „ Züricher Post " stammte , stutzig geworden , weil diese
Notiz in der „ Deutschen Warte " mit der Anmerkung „ Von
unserem eigenen Korrespondenten " versehen war . Ans allen
diesen Umständen heraus folgere er auch noch heute , daß bei der
„ Deutschen Warte " Geschäftspraktiken bestehen , die in keinem
andern Blatte üblich sind . Wegen der letzteren Notiz sei
übrigens der „ Vorwärts " gezwungen gewesen , die Redaktion der
„ Deutschen Warte " des Diebstahls an geistigem Eigenthum
zu bezichtigen . Die in der heutigen Beleidigungsklage in
Frage stehende Notiz habe keine persönliche Spitze ;
er habe die Geschäftsmanipulationen der „ Deutschen Warle " in
einer zulässigen Kritik besprochen , eine Beleidigung könne er in
der fraglichen Notiz nicht erblicken . Der Vertreter der Kläger .
Rechtsanwalt Wiener , plädirt für entsprechende Bestrafung des
Angeklagten . Die Notiz enthalte schwere Beleidigungen der
Geschäftsführer der „ Deutschen Warte " . Der Gerichtshof ver -
urthcilte den Angeklagten zu 30 M. Geldstrafe event . 6 Tagen
Gefäugniß , auch beschließt derselbe die Einziehung der fraglichen
Stummer des „ Vorwärts " und spricht den Beleidigten die Publi -
kationsbefugniß zu. ( Und deshalb beschritt die Geschäftsstelle und
Redaktion der „ Deutschen Warte " den Klageweg ? Sollten uns
ähnliche Geschäftspraktiken wieder begegnen , dann werden wir
dieselben abermals in entsprechender Weise zu würdigen wissen
und damit basta '

Ter sogenannte Gichtkettenstrozeß nebst der damit ver -
knüpften Fälschungsgeschichre , welcher seiner Zeit wegen der be -
gleitenden Umstände großes Aussehen erregle , erlebte am Sonn -
abend vor dem Moabiter Schöffengerichte eine neue Auflage .
Als vor Jahresfrist der Prozeß wider Thomas und Genossen
wegen des Vertriebes der werthlosen Gichtketten verhandelt
wurde , legte Thomas dem Gerichtshofe ein Attest des Gerichts -
chemikers Dr . Bein vor , in welchem dieser Sachverständige
mit seinem Name » dafür eintrat , daß den Gichtkelten alle
die guten Eigenschasten anhaften , welche der Verkäufer in seinen
Reklamen den Gichlkelten zuschrieb . Dr . Bein erklärte damals
zum Erstaunen der Richter , daß er «in solches Attest nicht
ausgestellt habe . Später gelang es demselben , nachzuweisen ,
daß eine grobe Fälschung vorlag . Der Fälscher konnte nicht so
bestimmt festgestellt werden , daß gegen denselben hätte gerichtlich
eingeschritten werden können und auch der Verkäufer der Gicht -
ketten konnte strafrechtlich nicht verfolgt werden , weil ihm nicht
nachzuweisen war , daß er wußte , oder den Umständen nach hätte
wissen müssen , daß das von ihm ausgebeutete Attest gefälscht war .
Später hatte es sich der Apotheker Küster in Berlin an -
gelegen sein lassen , die falsche Thatsache z » verbreiten , daß
Dr . Bein ein solches Attest ausgestellt habe und beleidigende
Konseqnenzen daran zu knüpfen . Um diese Angelegenheit , welche
bisher nur die Staatsanwaltschaft beschäftigt hatte , einmal in
öffentlicher Gerichtsverhandlung erörtern und klar legen zu
lassen , verklagte Dr . Bein den Apotheker Küster wegen Be -
leidigung . In der Hauptverhandlung gelangte nun der Gerichts -
hos nach Vernehmung zahlreicher Zeugen und Sachverständigen
zu der Ueberzeugung , daß sämmtliche Behauptungen des
Angeklagten unwahr seien und das von Thomas
im Gichtkettenprozeß präsentirte , angeblich von Dr . Bein her -
stammende Attest thatsächlich gefälscht sei und keinen -
salls von Dr . Bein herrühre . Der Gerichtshof hielt die Ver -
letzung der Standes - und Berufsehre , wie sie hier einem gericht -
lichen Sachverständigen zugefügt worden sei , für eine so schwere ,
daß auf Gefäugniß erkannt worden sein würde , wenn dem An -

geklagten nicht zu gute gehalten werden müsse , daß er die von

ihm verbreiteten falschen Thatsache » seinerzeit ans Mit -

theilungen der Presse geschöpft und von der Unrichtigkeit
derselben vielleicht keine Kenntniß gehabt , mithin nicht wider
besseres Wissen gehandelt habe . Da aber jedermah » für die

objektive Wahrheit seiner Behauptungen verantwortlich sei und
der Fall sehr schwer liege , so sei auf 300 M. G e l d st r a f e
erkannt worden , an deren Stelle im Uuvermögensfalle 60 T a g e
Gefängniß treten . Dem Beleidigten wurde die zwei -
m a l i g e Publikation des rechtskräftigen Urtheils in - v i e r
Berliner Zeitungen auf Kosten des Angeklagten zugesprochen .

Anö Trcsdc » hatte » wir besonders anläßlich des letzten
M a u r e r st r e i k s wiederholt über Gerichtsurtheile zu berichten ,
die im ganzen Reiche Staunen erregten . So mancher „ verruchte
Streikbruder " wurde da zur Strecke gebracht , häufig genug ver -
mittelst der Verwendung des „ Mädchen für alles " , des § 360,ii
( grober Unfug ) . Es ist daher recht wohlthuend , wenn wir heute
einmal von emrm außerordentlich vernünftigen Urtheile berichten
können . Vor die Schranken tritt der Maurer A u l i g , der sich
wegen Vergehens gegen 8 153 der Gewerbe - Ordnung verantworten
soll . Er ist am 19. Juni , während des Streiks also , aus einen
Neubau gekommen und hat dort in angeblich „ barschem "
Tone einem arbeitenden Lehrling zugerufen : „Jetzt packst Du
Dein Zeug zusammen und machst , daß Du vom Bau herunter -
kommst ! " Der betreffende Lehrling ist gegangen . Aulig giebt
zu , die ihm zur Last gelegten Aeußeruugen dem Lehrling gegen -
über gethan zu haben , bestreitet indessen , daß der „ Ton " be -
sonders barsch gewesen sei . Dieser letzteren Behauptung wider -
sprechen die Zeugen . Der Amtsanwalt hält die Anklage
für gedeckt und beantragt wegen § 153 der Gewerbe - Ordnung ,
event . auch wegen groben Unfugs mit Rücksicht auf die „ ganze
Schwere des Falles " eine angemessene hohe Bestrafung ,
eine „ fühlbare Freiheitsstrafe ". Das Schöffengericht unter
Vorsitz des Herrn Oberamtsrichters Flechsig erkennt
auf kostenlose Freisprechung . Der Vorsitzende
begründet das Urtheil etwa folgendermaßen : Wenn auch
erwiesen ist , daß der Angeklagte die fragliche Aeußerung
gethan und vielleicht auch in einem rauhen , barschen Tone
gethan , so sind doch dadurch noch lange nicht di , ThatbestandS -

merkmale des 8 153 der Gewerbe - Ordnung gegeben . D- r Para «

graph bedingt eine Drohung oder Ehrverletzung als Mittel zur

Abhaltung von der Arbeit , beides liegt hier nicht vor . Das

Gesetz will nicht jedes ernste Wort , mag es auch den

Zeugen grob erscheinen , bestraft wissen , sondern eben

nur Drohungen oder Ehrverletzungen . Als grobe » Unfug
konnte man die Worte des Angeklagten ebenfalls nicht er »

achten , dies würde zu all ' zu bedenklichen Konsequenzen führen .

So mußte man zur Freisprechung gelangen .

Tie Bedeutung des Beiworts verantwortlich . Nach
der „ Thüringer Zeitung " wurde der Redakteur und Heransgeber
der „ Deutschen Gärtuerzeitnng " vom Schöffengericht zu 5 M.

Geldstrafe verurtheilt , weil er nicht ausdrücklich als „ ver -

antwortlicher " Redakteur gezeichnet hätte . In feiner Ver -

theidigung hob der Angeklagte unter Berufung ans ein sehr umfang .
reiches Material hervor , daß im Falle seiner Verurtheilung eine

große Anzahl von Prozessen aus gleichem Anlaß angestrengt
werden müßte . Gleichwohl verurtheilt « ihn das Schöffengericht

zu oben genannter Strafe . Nach Verkündigung des UrlheilS
überreichte der Verklagte aus seinem Vorrath der ver »

schiedensten Zeitschriften dem Amrsanwalt die neueste
Nummer der „ Münchner Fl . Bl . " mit dem Bemerken .

daß er sie ihm mit dem Hinweife zur amtlichen

Kenntniß bringe , daß nunmehr nichlS übrig bleibe . als

auch die Redaktion dieses weltbekannten Witzblattes von

Erfurt aus mit einem Strafverfahren zu bedenken , da sie genau
so zeichne , wie er es bisher gethan habe . Die Ueberweisung
weiteren Materials als Vorbereitung für die zweite Instanz

behalte er sich vor . Demnach scheint es , als ob Erfurt , durch

Prcßprozesse ohnehin schon bekannt genug geworden , der

Ausgangspunkt einer vorläufig noch gar nicht übersehbaren

Reihe von Strafverfahren werden wird . In bezug aus die

„Flieg . Blätter " bemerken die „ Münch . N. N. " . daß dieselben seit
bald 60 Jahren mit der heute noch üblichen Redaktionsbezeichnung

erscheinen und in diesem , ein Menschenalter umfassenden Zeil -
räum in die Hände unzählbarer Staats - und Amtsanwälle ge-

langt und von denen » ach beendeter Lektüre unbeanstandet

wieder bei Seite gelegt worden sind . Es scheint Erfurt vor -

behalte » geblieben zu sein , auch gegen dieses in der ganzen Welt

beliebte humoristische Blatt ein Slrafversahren einzuleiten . Der

Leiter der Staatsanwaltschaft in Erfurt ist bekanntlich der wegen
einer in offener Gerichtssitzung verübten Beleidigung eines Sie -

dakteurS bestrafte Erste Staatsanwalt Lorenz .

„ Ein anständiges Ticnstmädchen , welches mehrere hundert
Mark Vermöge » besitzt , sucht einen achtbaren Mann als Ehe «
mann . " Eine Annonce dieses Inhalts , welche eines Tages in

einer hiesigen Zeitung erschien , rührte von dem Dienstmädchen
Lina G. her . Sie hatte sich in langjähriger treuer Dienstzeit bei

verschiedenen Herrschasten einige hundert Mark erspart und sehnte

sich nach eigener Häuslichkeit . Als der „ achtbare Mann ' meldete

sich , zunächst brieflich , der Kaufmann Eugen D i e k e l m a n n ,
obwohl er eine böse Vergangenheit hinter sich hat , wegen Brand -

stiftung mit 3 Jahren Zuchthaus , wegen Diebstahls mit 2 Jahren

Zuchthaus vorbestraft und außerdem auch verheirathet ist. Er

schickte einen in schönen Worten verfaßten Brief , dem er

seine Photographie beigefügt hatte , unter der an -

gebenen Chiffre ein und erzählt « darin , daß er ein

mit 3400 M. Jahresgehalt angestellter Braueret - Inspektor sei
und die Absicht habe , sich zu verheirathen . Die Photographie
zeigte einen recht ansehnlichen mit wohlgepflegtem blonden

Schnurrbart ausgestatteten Mann in den besten Jahren , der auf
das Mädchen einen so günstigen Eindruck machte , daß es mit

dem angehenden Freiersmann sofort in brieflichen Verkehr trat ,

aus welchem sich der persönliche Verkehr entwickelte . Diekelmann
trat auch hier als „ achtbarer " Mann auf und das Mädchen

hatte keine Ahnung davon , in wessen Hände sie gefalle »
war . Das Pärchen kam wiederholt zusammen und der An -

geklagte rückte mit dem Vorschlage heraus , daß ein Mehl -

geschäst angekauft werden m öge , da er gelernter Kaufmann sei
und zu diesem Berufe zurückkehren möge . Er hat aber kein

Wort davon gesagt , daß es sich um ei » Mehlgeschäst handelte ,

welches er selbst früher besessen und auch jetzt noch verwaltete ,
da es sein Bruder im Konkursverfahren erworben hatte . Eine ?

Tages , als Diekelmann mit dem vertrauensseligen Mädchen in

einem Restaurant zusammensaß , machte er einige Scherze . Er

fragte das Mädchen , ob sie einen Thaler zerbrechen könnte , und

als das Mädchen dies verneinte , that er sehr erstaunt und

meinte , daß sie dann wohl auch nicht ihren Namen schreiben
könne . Lina G. protestirte hiergegen , und als ihr Diekel -

mann „ zum Spaß " zwei Zettel vorlegte , schrieb sie

ganz stolz ihren Namen darauf . Als der Angeklagte daraus etwas

von „ Wechseln " fallen ließ , bekam das Mädchen Angst , umsomehr ,
als sich der angebliche Freiersmann immer seltener sehen ließ .
Sie hielt es für angezeigt , sich nach Dielelmann näher zu er -

kundigen und da erfuhr sie dann zu ihrem Entsetzen , daß der

Angellagte verheirathet und seine Ehescheidungsklage noch lange
nicht erledigt ist . Die „ zum Spaß " gegebenen Unterschristen des

Mädchens waren thalsächlich als Akzepte auf Wechsel - Blanketls
gefetzt worden , die Diekelmann mit 300 beziv . 400 M. aus -

füllte . Von einen : Scherz war nun keine Rede mehr , viel -

mehr wurden die Wechsel gegen das Mädchen geltend
gemacht und mangels Zahlung „Zwangsvollstreckung " ausgeführt .
Als infolge dieser Vorgänge das Strafverfahren gegen Diekel -

mann eingeleitet wurde , machte dieser eine Eingabe bei der

Staatsanwaltschaft , in welcher er behauptete , daß Lina G, ihn »

selbst erzählt habe , sie habe in den zwei Jahren , welche sie bei

einer Herrschaft gedient , beim Kleiderreinigen so viel Geld in
den Westentaschen des Hausherrn vorgesunden , daß sie sich
700 M. zusammengespart habe . Diese Beschuldigung war in

frivoler Weise erfunden und Diekelmann hatte sich deshalb gestern
wegen wissentlich falscher Anschuldigung und

Urkundensälschung vor der 2. Ferienstraskammer des Land -

gerichls I . zu verantworten . Nach den Ergebnissen der Beweis «

aufnähme beantragte der Staatsanwalt drei Jahre drei
Monate Zuchthaus . Der Gerichtshof erkannte aus drei

Jahre ein Monat Zuchthaus .

Idyll vom Schöffengericht . Präsl ( zum Angeklagten ) :
Sie haben mit der Benohlencn zusammen gelebt . Sie waren

doch nicht verheirathet ? — A n g e k l. : Um Jotteswillen , lieber

sterbe ick. — Prä s. : Sie lebten also im Konkubinat ? — An¬

geklagter : Nee , in der Müllerstraße . — Präs . : Werden
Sie hier nicht etwa dreist , sonst könnten Ei « Unannehmlichkeiten
haben . — A n g e k l. : Nischt vor unjnt , Herr Jerichlshof , ick bin
aber bloS bei Pfeiffern in de Schule jejangen und kenne den

feinen Zimmt »ich . Aber ins Konjlomerat habe ick nie jewohnt .
— Präs . : Weshalb haben Sie sich von der Zeugin getrennt ? —

A n g e k l. : Weil se zu ville jesoffen hat . — Präsident :
Angeklagter , ich fordere Sie nochmals nachdrücklichst auf ,
sich hier anständig zu benehmen . Vor Gericht spricht man

nicht vom „ Saufen " , sondern vom „ Trinken " . Mit Rück -

ficht auf Ihre Ungebildetheit , will ich diesmal die Sache noch so
hingehen lassen . — A n g e k l. : Ick kann doch bloS so reden , wie
ick et jelernt habe . — Präs . : Sie sollen der Zeugin bei Ihrem
Weggange «ine Summe Geldes weggenommen haben . Wie
kommen Sie dazu ? — A n g e k l. : Ick wollte ihr det Jeld
sichern — weil se zu ville soff ! — Präs . ( vorwurfsvoll ) An -

geklagter , jetzt ist es genug . Ich habe nicht Lust , mir Ihre Roh «
heilen hier weiter gefalle » zu lassen . — A n a « kl . ( ganz er¬

staunt ) : Ja , wie soll ick mir denn ausdrücken . Wenn ' ne

Frauensperson vier Schnäpse hinter einander sich runter ekelt ,
denn nennt man det saufen und »ich drinken . Co habe ick ' s

gelernt . — Auf Antrag des Staatsanwalts wird der unverbesser -
liche Dialektiker wegen Ungebühr vor Gericht zu einer ein -

tägigen Haftstrafe verurtheilt und zur Verdüßung der

letzteren trotz lebhasten Protestes sofort abgeführt .



Vevfamntlungen .
Die streikeudeil Hutarbeiter und Arbeiterinnen hielten

fiestem
Voriniliag eine von ca . 600 Personen besuchte Ver «

ammlnng i »> „ Zchiveizergarten " mit der Tagesordnung ab :
„ Die fernere Taliik unserer Bewegung !" Lauschte berichtete
namens der Kominission über die augenblickliche Situation des
Streiks , der nun über acht Wochen bereits gedauert und durch
die Taktik der betheiligten Fabrikanten , die kein Mittel der Ber -
leumdung gescheut , wie durch das jänunerliche Berhalten eines
Theils der Arbeiter , leider zu u » g u n st e n der Streikei »
den verlaufen ist . Die Zahl der Streikbrecher ist so be >
deutend , daß die ferner « Aufrechlerhallung des Ausstände » un -
möglich erscheint . Der Fabrikantenring hat beschlossen , keine
Arbeiter ans einer anderen Fabrik einzustellen . I » Wirklichkeit
bedeutet dieser Beschluß , daß man die Arbeiter und Slrbeiterinne »
durch langsames Aushungern niürbe machen und sie zum Auer -
bieten niedrigerer Lohnsätze zwingen wolle , wozu sich leider schon
ein Bruchiheil der Streikenden z. B. in der Fabrik von Bambus

herbeigelassen habe . Wen » es auch möglich gewesen wäre , den Ausstand
durch die Unterstützung der gesammten Arbeiterschaft noch eine

geraume Zeit fortzusetzen , so lasse sich doch »ach der nugenblick -
lichen Lage der Streiks und der gegenwärtigen günstigen Meschäfts -
koniunltur eine weitere Fortsetzung des Ausstandes nicht ein -
psehlen . In anbetracht , daß sich die Fabrikanten bereit erklärt
haben , die Arbeiter und Arbeiterinne » zu den alte » Lohn «
bedingungen wieder einznstelle », enipfehle er der Versammlung ,
die Aufhebung des G e n e r a l st r e i k s zu beschließen . Die

Organisation zu zerstören , werde den Fabrikanten doch nicht
gelingen , da sie froh sein müßten , die alten eingeübten
Arbeiter wieder zu erhalten . ( Beifall . ) Es entspann sich
nun , wie zu erwarten . eine längere und lebhafte
Diskussion . in der der Kommission und K o tz k e
lebhafte Vorwürfe über ihr Verhalten gemacht wurden . Erst
habe man die Streikenden die weitere Fortsetzung beschließen
lassen , obwohl man wußte , daß wegen Mangels an Mitteln der
Ausstand nicht länger aufrecht zu erhalten war , um jetzt , da alle

Hoffnungen vereitelt , die Aufhebung zu beschließen , ei » Beweis ,
daß die Kommission nicht ehrlich gehandelt habe . Nun bleibe
allerdings nichts übrig , als sich den augenblicklickien Verhältnissen
zu fügen , dasür ab » r treu zur Organisation zu hallen und
eine günstigere Zeit abzuwarten , in der man die jetzt
gcinachten Erfahrungen verwerthen n>' d den Kampf
von neuem aufnehmen könne . Eine in diesem Sinne
gestellte Resolution erzeugt eine weitere lebhafte Diskussion .
L a u s ch k e hält es für selbstverständlich , daß nach der Resolution
de » Arbeitern einer jeden Fabrik es überlassen bleiben müsse , unter

gewissen Bedinguua - n die Aufnahme der Arbeit anzunehmen
oder zu verweigern . Die Taktik müsse sich für die Arbeiter immer
nach den gegebenen Verhältnissen richten . Nachdem O e h l k i n g
für Durchführung d' . T gefaßten Beschlüsse ermahnt , wird die Auf¬
hebung des S ' r e i i s mit alle » gegen S Stimme » durch An¬
nahme folgender Siejolutiim beschlossen ; „ Die Versammlung
erklärt den Streik ofpziell für beendet . Falls jedoch wider Er -

warten i » einzelnen Fabriken nur ein Theil der Streikenden
eingestellt werden sollte , bleibt es den betr . Arbeitern überlassen ,
den Uniständen gemäß über solche Fabriken den p a r t i e I l e n
Streit aufrecht zu erhalten . Mit einem begeisterten Hoch
auf die Organisation wurde die Versammlung geschloffen .

Das Resultat der Verhandlungen mit den Fabrikanten
sollt « Sonntag Bormillag den streikenden Arbeitern , Arbeiterinnen
und Selbständige » in der Pelz - und Mützenbranche mitgetheilt
iverden . Zu dem Zwecke waren von der Fünfer - Kommission der

Selbständigen die Interessenten nach dem alten Schützenhause ,
Linienstr . S/6 , zu einer öffentlichen Versammlung berufen , die eine
überaus zahlreiche Betheiligung zeigte . T homsen theilte mit , daß in
der ausschlaggebende » Sitzung der Klein - und Großfabrikanten , die
am Donnerstag , den 17. Jult tagte , der Beschluß gefaßt wurde ,
jede Verhandlung mit der Kommission ob »

I U I e h n e n. Wie dieses ganz unerwartete Resultat zustande
gekommen , trotz ganz gegentheiliger Meinung der Kleinfabrikanten
vor jener Donnerstag - Sitzung . erklärte sich dahin , daß von den
in beiracht kommenden 70 Fabrikanten ca . 60 dem Drucke der 6 oder
7 Grnßfabrikanten nachgegeben habe » , aus Furcht , ihre Existenz zn
zu verlieren . Klipp und klar hatten die Großsabrikanten erklärt ,
im Felle die Kleinfabrikanlr » den Forderungen der Arbeiter
nacheaben , würde » sie die Waare so billig aus den Markt
schleudern , daß es den Kleine » ganz unmöglich sei , d' eser Kon -

knrrenz die Spitze zn biete ». J ' » übrigen würde am Montag .
den 20 . Juli , die Arbeit öb- ' - asl wieder aufgenommen werde » .
Tbatsächlich hoben auch einige Kl»Ibstäi >dige die Absicht b- knndet ,
die Arbei » wieder aufzunehme » . D- r Vortragende richtete des -

halb an die hierbei in beiracht kommenden Arbeiter und
Arbeiterinnen das dringende Ersuchen , sich mit den Streikenden
weiter solidarisch zu erkläre ». Das triumpbireude Ge -
bahren der Fabrikanten sei nichts weiter , als ein

Angstprodukt ; wäre auch vor Beginn des Streiks viel
Waare fertiggestellt , so können die Bestellungen doch nicht
ausgeführt werden , weil einige Stücke i » der Gesammtkanimissio »
fehlen . Ferner stehe die Musterzelz vor der Thür , ein Beweis ,
daß die Situation durchaus keinen Anlaß biete , wankend zn
werden . Zum Schluß seiner Ausführungen bemerkte der Vor -
tragende , daß seitens der Selbständigen der Fehler begange »
wurde , den Fabrikanten vor Beginn des Streiks zu viel Waare

zu liefern . Ein von einem Siuttgarler Fabrikanien ein -

gegangener Brief empfiehlt de » partiellen Streik . In
der Diskussion wurde die Unzufriedenheit einiger Streik -

Unterstützungsempfänger getadelt , die in dem Glaube » seien ,
daß , da die Selbständigen die Regelung der Unterstützungen in
Händen haben , der zu zahlende Satz ein höherer sein müsse .
Hierzu wnrde erklärt , daß die Gelder vielfach von den in der
Bran - be beschäftigten Arbeitern und Arbeilerinnen aufgebracht
werden müßten , und nicht von de » ihrer Meinung nach gut
situirten Selbständigen allein . Wie letzten Sonnabend , so würden
die Unterstntzungen weiter gezahlt . Als Gegenbeweis zu dem
Gebühren der Fabrikanten wurde mitgetheilt , daß an eine ganze
Anzahl Berusskollegen und - Kollegimien die rührseligsten Bitt -
schreiben ergangen seien um Wiederausnahme der Arbeit , ihnen

wurde 7S Pf . und 1 Mk . mehr für die betreffenden Sachen ge -
boten . Entschieden seien jedoch solche Zumuthunge » zurückgeiviesen
worden . Mit Begeisterung erklärten die Versammellen , ausharren

zn wollen , auch unter noch mehr Entbehrung , und sich nicht den

Drohungen mit der Hungerpeitsche zu ergeben .
Der Fünfer - Kommission der Selbständigen wurde die

Ausarbeitung eines Tarifes ausgegeben , ein gleiches wird

von der Kommission der Arbeiter und Arbeiterinnen geschehen .
Die Beantwortung der Resolution der Fabrikanten geschah durch

einstimmige Annahme folgender von der Fünfer - Kommission vor »

geschlagenen Resolution :

„ Die Versammlung hat von der Ablehnung ihrer gerechten
Forderungen seitens der Berliner Mützensabrikanten Kenntnis

genommen . Die Versammelten ersehen hieraus , daß es ein Gebot
der Nothwendigkeit ist , daß Selbständige sowohl wie Arbeiter
und Arbeilerinnen in diesem Kampfe treu und fest zusammen -
hallen , damit es dem Unrernehmerthnm nicht gelingt , unsere schon
bis auf das äußerste gedrückten Löhne noch weiter herunterzn -
schrauben . "

Zum Schluß wurde bekannt gegeben , daß die nächste Streik -

Versammlung Mittwoch früh 9 Uhr in demselben Lokale statt -
findet . Alle » Arbeitern von Spezialgenres wnrde aufgegeben ,
von solchen Artikeln die Grundformen ( ohne Putz ) mit zur Stelle
zu bringen zwecks Einreihung dieser Artikel in die auszuarbeitende »
Tarif «.

Rixdorf . Hier tagte am 16. Juli eine öffentliche Ber -
sammlung . A» ? der Tagesordnung stand eine Vorlesung aus
Kennan ' s Werk . In der Diskussion wurde allgemein bedauert ,
daß der Besuch der Versammlung ein so schwacher ist . Hoffent -
lich zeigen die Genossen für die nächste Versammlung , die am
23 . d. M. stattfindet , eine regere Betheilignng .

N»ntk >h«r S- nekstdir - O» » d . Mitgliedschaft Berlin . Dienstag , den
». Jull , abend « s Uhr, im Restaurant Rolltch , Neue Frisdrichstr . tt : Mit -
glieder - Bersaininlung und Borstandssihung .

Vevmifchkes .
Tie Stadt Verla in der spanischen Provinz Murcia wnrde

am 13. Juli durch ein Erdbeben heimgesucht . Eine Panik
beniächtigte sich der Einwohner , welche die Stadt verließen und
auf freiem Felde lagerten . Ein Verlust an Menschenleben ist
nicht zu beklage ».

Briefkasten der Kedakkion .
V. F. , Ncumllnster . Wenn Sie und Ihre Kollegen zum

Antisemitismus übergehen wollen , so können wir Sie nicht
halten , Ihr Schreiben zeigt so wie so eine große Unklarhci ! über
unsere Partei - Ai ' sck >ouu »g. Die Part » i hat niemals von dein
einzelnen gefordert , daß er den 1. Mai f <i - rt . Nur da hat sie
es als die Pflicht eines jeden betrachtet , wo die Arbeiter ein -
mülhig dies Verlangen stellten und auch die Gewerkschaft den
» öthigen Rückhalt bot .

Für deuJnhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion de » » Publikum
gegenüber ke ' i ' erlei Verantwortung

Theater .
Dienstag , den LI . Juli .

ZUuea Gvern - Theater . ( Kroll . )
Das Heimchen am Heerd .

Deutsche » Theater . Der Probepfeil .
jesstng - Theater . Waldineister .
berliner Theater . Fiddicke u. Sohn .
ZchiUer - Theater . Vergnügte Flitter -

wachen .
Den » « Theater . Tata - Toto .
Kational - Theater . Die Reise durch

die Ge>verbe - A' ' sst ' llung .
Destdent - Theater . Der Stellvertreter .

Erlauben Sie Madame !

Adolph Grust - Theater . Das flotte
Berlin .

Oelle - AUiauce - Theater . Der Gold -

fUchs .
Frirdrich - Wilhe >uij ) ädk . Konzert -

park . Spezialitäten - Vorstellung .
Apollo - Theater . Epezialitäl « »- Vor -

pelluug .
Kanfttta » » ' » Dariitö . Spezialiläten -

Vorsiell . mg.

Schiller - Theater .
( Wallnar - Thaater . )

Dienstag , abends 8 Uhr : Kergiifc ' gte
Flitterwoche » .

Mittwoch , abends 3 Uhr : PergnSst «
Flitterwochen .

zlfliilnifll -TWtt.
Ojtoße Franksurterltralje Iltli

Direllio » : « » r kamst .

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang von

Sugo Sueso .

Regie : kriiz Schäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Nati on al - Theatergarten .
Broffeo Konzert . — Tliraterstüche .

Zpeziaiitäte » I . Kange » .

.Ailolstll Ernst - Theater .

Das fiotte Kerlin .
Große Ansstaltnngs - Gesangspoffe i »
3 Alle » v. L. Treptow u. E. Jacobson ,
Kupleis ii . Quodlibets v. G. Görß .

Musik v. G. Steffen ».
jM - 2. Akt : All - Krvlin . " W »

Ansang ?>/ - Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

A lexan derplatz - Theater .
Alexandcrstr : 40 .

Direktion : Max S a m st.
Ilonität !

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Allen

» ach Savoges Ronrau von I . Lehmann .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

AipHo- Thkater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .
Z » m 100 . Male :

Ein ÄteBteuer im Harem .
Siivle ; rf mit Gesang und Tanz in 1 Akt
von Mannstädt . Musik von Paul Vincke .

In Szene gesetzt vom Dir . I . Glück .
Fern . r : Auftreten sämmtllcher

Spezialitäten 1 . Ranges .
Kaffeneröffnuiig k' ja Uhr . Konzert

7 Uhr . — Auf . der Vorstell . S Uhr .

Kaufmann ' s Variete .
Budapester

Mll- u. Lperellell - Wckr
Direktion : Gebrüder HerrnleJd .

Heute , Dienstag , den 21 . Juli 1896 :
Zum 7. Male :

Ter Vemllniilllllgsküllßler .
Lustspiel von Armin .

Hauptrollen Gebr . Herrnfeld .
Zum 18. Male :

Da « Zug » und KassrnstLck

Tie Welt geht lliiter .
Ans . präz . 8 Uhr . Vorzugsk . gellen .

ViKtom - vrAnervi
Ltttzovelr » " « 111/112

( nahe Potsdamer - Platz ) .
( Garten r ° sp . Eaal . )

Keule
sowie täglich ( außer Sonnabend ) :

Strttiner
Siiiiger

( Heysel ,
Pletro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
und

Sohrader ) .

Ansang präzise 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Im Vorverkauf sind Villets
a 40 Pf . und Familienbillels ä 1 H.
( für 3 Personen giltig ) zu haben .
( Siehe Plakate . )

Zum Schluß :
CavaUai - ia schuftioana «

A I t - B e r I i n .

Bei günstiger Witterung nachmittags
4, 6 und 3 Uhr :

vre ! grosse hlstorleohe Umzüge .
Altdenleches Musikkorps . Kapellmstr

Streiter .
Grate Wiener Kapelle ä la Stranss

Kapellmeister Fischer .
Sänger Gesellschaft „ Flora " ,

20 Personen , in Vierländer Kostümen .

Einlritt : 23 Pfg .
Sonnabend : Gr . Blnmen - IHnmlnation .

Reichsballen - Garten
Leipziger - Straße , am Dönhoffsplatz

U & ~ Täglich " VQ

Horddeutsche Sänger
Heute , Dienstag :

Zum 81 . Male :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Barrisons
Anfang Sonntags 7 Uhr ,

Wochentags 8 Uhr .
Entree 30 Pf . Reseroirter PI . 50 Pf .

Wird Sonntags wegen Regenwetter
im Eaal gespielt , beträgt das Entree
durchweg 50 Pf .

_

Schniieders Festsäle ,
Alte Jakobstr . 32 , neben Zentraltheater .

Ich empfehle meine eleganten Fest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeiten .
Kommerse , Versaminliingin ,c .
b23öL ' Ww « . ®. Schmiedel .

Spezial - Ausstellnng

KAIRO
ab 7 Uhr �achm. ohne Gewerbe -

Ausstellungs - Billet zugänglich .
Von 10 Uhr vormittags geöffnet ,

Riesen - Arena :
| 5 und S' /a Uhr nachmittags

Massen - Schaustellungen
der Beduinen .

j Konzert von 4 Kapellen
Entree 50 Pfg .

Elitetag Montag I Mk .

| Ulujninationstag: Freitagab 5Uhi
I Mk . Entree .

Passage -Panopticiim.

42
wilde Weiber

ans

Dahomey.

Castan ' s

Panopticnm .
Neu ! ! Nenü Nenll

W 4

hochsensationelle

�Neuheiten
die ein Jedei *

sehen muss !

Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .
Natarknndliche Ansstellung

täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .
Emfi - itt SO Pf .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalldenslr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Gtntrltt 50 pf .
Näheres die Tagesamchläge .

Bickel s Konzerthaus
und Gartent

Hasenhaide 52) 53.
Täglich : 2741b

Theater - n Spealalltäten - Toratellnng .
SV Cäle für Bereine noch an ver »

schiedenen Sonnabenden zu vergeben .

Feldschlößchen
142 Müllcrstraße 142 .

Telephon : Kml Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .
SWMtell - VslMW .

Das Fest der Handwerker .
Sonntags : Grosser Kall .

Mittwochs : Tanzliränzch - n .
Theodor Boltz , Oekonom .

W . Nonok ' s
Sommer - Theater .

Brunnensfr . 16 .
Täglich :

Konzert und
Theater - Vorstellung .

Im Saal : G�. Kall .
Die Kandidaten - Wahl .

Lustspiel in 1 Alt von Kotzebne .
Ii * « : tu « !

Mannschaft an Bord .
Komische Operette in 1 Akt v. L. Kalisch .

Musik von Zaitz .
Anftreten der

neuengagirten Spezialitäten .

Louis Keller s Festsäie
Eopponslr . 29 . [ 5334L *

Jeden Dienftag und Donurrflug im
prachtvollen Sommergarten

DkHHMeirtsvhe
Qnartett - n . Konpletsänger .

Entree frei . Anfang 8 Uür ,
Bei ungünstiger Witterung im Saale .

dnlins Wernaus
Festsäle nnd Garten

Kchwedterstraffe 83/ä4 ,

Jeden Montag u . Mittwoch
Große

SpeziMStell - Vorstellillig
bei freiem Entree .

Säle zu Versammlungen und Festlich -
leiten . VereinSzimmer und 2 Kegel -
bahnen zu vergeben . Telephon Amt III
Nr . 2440 .

klldliusllll ' s
Vandeville - Theater .

Schönhauser Alle « 148 .
Täglich ; Große » Konzert , Theater -

und Spezialltäten - VorsteUnng .
Concordla - Trlo , Thee three Marita
kom . Excent . Ach . Origl . Satour ,
Krokodilmensch . Geschw . Terney , Tra¬
pez . Heglno - Trnppe , Akrob , Lotty ,

Friedmann etc .
Entree 30 Pfennige .

l | lrr ®l, « tlholier sucht oder ®c -
N * schäftsverstauf beabsichtigt , ver »
lange meine ansführllchsn Prospekte .

Milhe > m Kirsch , Man » heim .

Atkitsi»l . >i!,e
K ii » st l . J ii H n r .

F . Steffens , Nosenthalerstr . 61 , 2 Tr .*
Theilzahlung pr . Woche 1 M.

flfl M neue hocharmige
» 0 All . S. - Maschine ff .
Fabrik , in . Verschlußk . , all .
App . 5 I . Gar . 14täg . Probzt .

i) Riugschiff 80 M. , gedr .
Masch , ii . Gar . 15 M. an .

Oran ienstr . 47 , 1, nahe Moritzpl a tz

Kaden 8ie Manzen ?

Kaden 8ie8ehwahen ?
Daun ist es Ihre Schuld ! — Verwenden
Sie doch k. Kellers Spezialmittel , welche
diese Thiere u. ihre Brut aetcrl löötea
und ihr Wiederkonimeii verhindern .

Dosis L0 Pf . und I M. beim Erfinder

Ulli ! IfofFol ' « Manteuffelstr . S? n.
AillU . nUlltl Sjjfteichenbeyge� gg

Brennabor - Rad , leicht gehende
Maschine , steht zum Verkauf billig .
Admiralstr . 38 , b. Janoll , Qttcrgeb . ,2Tr .

Ausg . d. Wirthsch . eins . Möbel
zur Stube u. Küche bill . z. verk .

Gut . Teppich u. Regulat . m. Gewichten .
Nur nachmitt . von 2 — S Uhr . Oswald ,
Koppenstr . 27 , v. 2 Tr . Auch cinzelu .

Strilllbseilerli, Btoii ,
besondere Spezialität , zn Engrospreisen ,
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .
Gebundene Hntblumen , sowie hoch »
garnirte Köpfe rc. B. Lentgc , Noa .
Cölln 23 , I. Ebendaselbst W uch ,
federn LS Ps . , Krauseseder » 10 Ps ,

�



Achtung ! Parteigenossen Achtung !
des 1. Kerliner Reichstags - Mahlkveises .

0onnei - sisg , den 23 . Juli , abends S' /s Uhr ,
im Lokale der Arminhallen , Kommandantenstrasse 20 :

Große öffentliche Versammlung
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . 2. Diskussion . 8. Abrechnung der freigegebenen Vertrauens�
Personen . — Um zahlreichen Besuch bittet

20Sj10 Oer Vertrauensmann »

Aliitlillg ! 5. VlsKIKreis . Allltung !
Dontterstog , 23 . Juli , abends 8� Uhr ,

im Alten Schühenhause , Liuienstraße Nr . 5 :

Crche ifciitlidc MMersmilluilg .
Tages • Ordnung :

1. Die parlainentarische Thätigkeit der sozialdemokratischen Fraktion
in der letzten Reichstagssession . Referent Reichstags - Abgeordneter Oohert
Schmidt . 2. Wahl eines Delegirten zur Prejikommission . 3. Wahl eines
Deleglrten zur Agitationskounnission . 4. Verschiedenes . 217/19

0er Vertrauensmann .

Achtung ! Achtung !

Buchdruckerei - Hilfsarbeiter
und - Arbeiterinnen .

In der Hofbuchdruckerei von W. Moser legten
fäwmtliche Hilfsarbeiterinnen und PunKtirer des

unteren Saales gestern , den 20 . Juli , nachmittags 3 Uhr ,
die Arbeit wegen schlechter Behandlung von feiten
der Maschinenmeister nieder .

Zuzug ist streng fernzuhalten .

Allg. KMer Taftziremreill
( Filiale Berlin ) .

Mittwoch , den 22 . Juli ,
abends S' /z Uhr ,

bei Z u b e i l . Lindeustraße 106 :

General -Versammluiig.
Tagesordnung :

1. Vortrag .
2. Diskussion .
3. Bericht der Ortsverwaltung .
4. Vereinsangelegenheiten .
Zahlreiches Erscheinen erwartet

177/20 Die Ortsverwaltnng .

Arbeiter - BildNgs- Vttem
Friedrichsberg .

General - Versammlung
Dienstag , den 21 . Juli ,

abends SV, Uhr ,
im Lokale des Herrn Gustav Karl ,

Dorfstr . 2.
Vortrag des Herrn H. Schulz .
Diskussion , Bericht des Kassirers .
Verschiedenes .

14/3 Der Vorstand .

Mittwoch , de » LS . Juli 1896 . abends 8 Zlstr . im « artensaal der
Arminstallen , Kammandantenstraße tiO :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Streikkommission und der Revisoren . 2. Der Streik i »
der Möser ' schen Hofbuchdruckerei . 3. Weitere Maßnahmen . 4. Verschiedenes .

SV Das Erscheinen aller Kollegen und Kolleginnen ist nothwendig
Die Streiststommisston

der Kuchdrncherei - Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen Aerlin » .
I . A. : H. Jahns , Holzmarktstraße 13.

Aldtung ! Putzer . Achtung !
Mittwoch , den 22 . Iuti , abends 0 Zlstr . Grenadierstr . 33 :

Versammlung der Baudeputlrten der Putzer .
Jeder Bau muß vertreten fein .

Die LohnKommissto » der Putzer Kertin « und Umgegend .

Atzmeiner Verei« her Thser ll . VerllfsgenHell DeiltschlliM
( Fitiate Berlin ) .

Donnerstag , den 23 . Juli , abends 8 Uhr , im Lokale des

Herrn Kabiel » Rosenthalerstraße 57 :

WNkgttedev Voriammlung .
Tages - Ordnung :

1 . Abrechnung vom 2 . Quartal 1896 . 2 . Anträge
zum diesjährigen Kongreß . 3 . Verschiedenes . m/is

Regen Besuch erwartet Der Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher in der

MWebranche beschMglen Arbeiter
und - - Avbvitvvinarvtr

am Dienstag , 21 , Juli , abends 8 Uhr , in Nieft ' s Salon ,
Weberstr . 17 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Herrn Kotzke , 2. Neuwahl eines Delegirten zur

Gewcrkschaftskommission . 3. Lohn » « nd Arbeitsvrrtzältnist ' e « nten -
stetzender Firmen . 4. Diskussion .

Besonders eingeladen sind die Kollegen und Kolleginnen der Firmen :
Fmil Griinbaum , Wohl & Heimann , Jacobi ,
Schillwgstraste 12 ,

Zu zahlreichem Besuche ladet ein 27Z1b
Di » Dreizestner - Kommisston . I . A. : H. Crashold , Senefelderstr . 3.

Achtnng ! Maurer . Achtung !
Hente , Dienstag , den 21 . Juli , abends 7 Uhr ,

i « Lokale des Herrn F. Zubeil , Lindeustraße Nr . lOS :

M Oessentliche Versammlung - Sl
der auf den Kasernementsbauten auf dem Tempelhofer Feld
und in der Aorkstraße ( Vau Riehmer ) beschäftigten Maurer .

Tagesordnung : Unser « Arbeitszeit .

Um das Erscheinen aller Maurer obengenannter Bauten ersucht

vi « Lolmkommission der Maurer Berlins und Umgegend ,

Verband aller im Handels - u. TranspQrtgewerbe
beschäftigten Hilfsarbeiter .

Heute , Dienstag , den 21 . Juli , abends 8� Uhr , im Saale

der Arminhallen , Kommandantenstr . 20 .

ZortseiNg der drittelt ordelltlilhen General -Vechmüllttitg .
Tages - Ordnung :

I . Antrag aus Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung . 2. Wie stellen

sich die Mitglieder zu den Beschlüssen des Halberstädter Berufskongresses .
3. Verbandsangelegenheiten . _ _

gtf Mitgliedsbuch legitimirt . - Mg

Zahlreichem Besuch sieht entgegen

244) 4 _
D « r Verstand .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß unser treues
Mitglied , sowie Mitbegründer des
Vereins , 27ö3b

Vaatsliaumeißer Otto

in Stralau am 18. d. M. ver -
storben ist .

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch , de » 22 . d. M. , nachmittags
6 Uhr , vom Trauerhause , Stralau ,
Alte Taverne Nr . 25 , aus statt .

Der Vorstand
des Nauchklubs

Ehrenerklärung .
Die gegen Herrn Mechaniker Wilhelm

Rodewald nebst Frau ausgestoßene Be -
leidigung nehmen wir hiermit zurück ,
indem wir die Leute für ehrenhaft
erklären . 2743b

H. Wildschütz . F . G . Buttler .

Ehrenerklärung . 2746b
Die Beleidigung , die ich dem

Kassirer der Filiale 7 Berlin der all
gemeinen Kranken - und Slerbekasse der
Metallarbeiter Hamburg , Herr » Gustav
Bittcher , zugefügt habe , nehme ich hier
mit als u » wahr zurück und erkläre
Herrn Bittcher als Ehrenmann .

Robert Kentler , Sellerstr . 12.

ffruditweine
Johannisbccrwci » . loci « und roth , Etachel »
heerweiu , Hcidelbcerwci » ! iFl . t ' / «Ltr . ) Pf .

t Liier I M- irk exll .

ttosttalle der Berliner Groß- Desiillateue »
Berliner Aeioerbe - AuSstellung

Clettr . Eisenbehn H«liestelle , Marinelchaufdiele .

Lugen Neumann & Co .
Zietail - Verkaufsläden :

Belle - Alliancevl . e a, N. irricdrichstr . LI, Oranien -
straße 3, Äenihinerstr . »3. Potsdam ! Bäckerftr . ?.

�llsseliueideu und abgeben .

kreis Vereinigung der Zivil - Bemismusiker .
Donnerstag , den 23 . Juli , vormittags 10 Ve Uhr :

Außerordentliche Generai - Aersamminng
" im Lokal « des Am - » Köllig , Ueue Lriedrichstraß » M .

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht . 2. Vereinsangelegenheiten . 3. Geschäftsausgabe .
Um zahlreichen Besuch bittet 0er Vorstand .
NB. Auf verschiedene Anfragen theilen wir den geehrten Vereinen mit , daß

in der „ Neuen Welt " ( Hasenhaide ) , leine Mitglieder von uns spielen , sondern
als Hauskapelle das 3. Garde - Regiment und in Vertretung eine Lehrlings -
Kapelle . vor Vorotimd der Freien Vereinigung der ZiTil - BeroismaBiker .

279/13 I . A. : H. Jrrgang .

erhält Inhaber dieser Annonce ( welcher
meine Bäder noch nicht versucht ) zur
Probe ein S499L '

Loh- Tanninbad ,
icherste Heilung bei allen Haut - , Blut - u.

Frauenkrankheiten , Folge » V. Quecksilber -
kuren , Magen - , Nerven - , Niereu - und

Blasenleiden , bewährt gegen Gioht und

Rheumatismus .
Prospekte mit Hunderten von Dank -
chreiben Geheilter gratis und franko .

G . MUnsely Berlin ,
Wallstr . 70 ,

Neu C5ln am Wasser 6 —8 ,
Ansbacherstr . 19

und Pankstrasse 32 .

Mein - Großhandlmlg und

Groß - Destillatwn
Forsch & Heinrich

Krriin SO . , B543L *

Wldsir . Ii Nmherßr . 8.

Neu eröffnet !
Vorzügliche Roth - , Rhein - , Mosel - ,

Ungar - , Tokayer - , Madeira - , Portweine
und Sherry . Rum , Arac und Cognac
in Gebinden , Flaschen sowie im Detail -
Ausschank zu denbilligsten Tagespreisen .

ÜM - Klempner . " WM
Am Mittwoch , de » 22 . Juli , abends 8 Uhr , in Cohn ' s

Festsälen , Benthstraffe Nr . 21 :

Oeffentliche Versammlungs
300/16 Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Or . Pinn . 2. Diskussion . 3. Verschiedene ? .
Folgende Kollegen haben noch Listen vom Klempnerstreik von

mir entnommen und nicht abgeliefert : Nr . 61 F. Ullngler , Prenzlauer Allee 42 ,
4 Tr . , bei Schulz ; Nr . 35 Messsllo , Dresdenerstr . 15 ; Nr . 93 Gurth , Gubener¬

straße 12 ; Nr . 176 Nagel , Lottumstr . 16 ; Nr . 191 Schnlze , angeblich Skalitzer -
straße 104 ; Nr . 192 Uenlcel , Friedrichsberg , Wartenburgstr . 52 ; Nr . 228 Haner ,
früher Büschingstr . 23d ; Nr . 242 Lcdlenlcer , Markusstr . 23 , v. 3 Tr . ; Nr . 266

Thürenz , Ackerstr . 167 ; Nr . 288 und 289 Nometz , Stromstraße 7, v. 3 Tr . ;
Nr . 292 Ilollmann , Weißensee , Königs - Chaussee 45 b ; Nr . 312 Stelnhllh ,
Kastanien - Allee 89 ; Liste 312 soll verloren sein . Die Kollegen , die mit
den Betreffenden zusammen arbeiten , werden ersucht , dieselben daran zu er -
innern . — CJV Kollegen , erscheint alle in der Versammlung .

F . Zimmermann , Vertrauensmann , Pncklerstr . 55.

Sranerei Pichelsdorf .
Sonntag , den 9. August 1896 :

äiigkrts8t
des

Arbeiter - Sängerbimdes
Berlins und Umgegend .

225 GelÄngveveinV mit 4500 Sängern «

Sänger - Festzug . ZZZI

3 Mufikkapellen . — Mastr «geflinge .
Bei eintretender Dunkelheit feenhafte Beleuchtung des

ganzen Etablissements .
Im Kasl » und neuerbauten Bai ehampStra : T SVIZe

Volksbelustigungen aller Art . — Preisspiele für Kinder .

Anfang de « Konzert « früh 8 Uhr . der Gesangsanffnstrunge »
nachmittag » 3 Zlstr .

jM - Drei Kaffeeküchen stehen den geehrte » Damen von früh ab

zur Verfügung . ' MS

Villst 20 Pfennige .
Villets sind bei folgenden Vorstandsmitgliedern zu haben : A. Uenmait » ,

Restaurateur , Pasewalkerstr . 3 ; Rost . Mryer , Blumengeschäft , Mariannen »

straße 2 ; Otto Rasche , Zigarrengeschäft . Reichenbergerstr . 160 ; Adolf
Hüstner , Steindruckerei , Wilhelmstr . 134 , Hof 1 Tr .

Fahrpläne mit genauer Angabe der Fatzrvertzindnnge « gelange »
gratis zur Ausgabe .

Wtr Achtung I Die Dereine werde » im eigenen Interesse
ersucht , bei Entnahme von Killet « de » Keauftragten mit der Uee »
eino - Kundeemitgliedskarte zu versehen .

Der V» rst » « d .

�. Ites 8eliüt26nliall8
l . inicnstr . 5 s2674b '

empfiehlt seine Säle mit schönem Natur -

garten . Sonnabende noch frei . _
Wichtig für Parteigenossen .

Sehr gut geh . Restauranl m. Bereinsz .
Klavier , Billard beste Lage , Zentrum ,
guter Arbeiter - Verkehr , sofort od . bis
I. Oktober zu verk . , billige Miethe ,
Preis 4 —5000 M. 2724b '

Adr . Postamt 16. SO .

Destillation , Restanration ist weg .
Zurruhesetzung billig zu verk . Näheres
Alexanderstr . 53 , Zigarrengeschäft .

Hochfeine Damenhemden , Stck . 90 Pf .
O. IWeyerson , Blumenstr . 6 L

Achtung I Achtung I
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödten bei

Bestellung umsonst .
Knill ei , Lausttzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Billige Wohnungen
von Stube . Küche , Zubehör zu verm .
R i x d o r f , Prinz Handjerpstraße 55 .

Schläfst , s: Herrn , a. möbl . Brunnen -
traße 6, 2. Quergeb . . 3 Tr . l. 2749b

Möbl . Zimmer für 1 oder 2 Herren
preisw . zu verm . Annenstr . 23 , H. r. ,
Stfl . 3 Tr . b. Gressin . 2744b

Schläfst . f . H. Waldemarstr . 54,part . r.

Arbeitslilffrkt.
Perfekte Damenschneideriu verl .

Frosch . Prinzen Allee 12. 1 Tr . s2745b

Vergolder , Farbigmacher
verlangt Mathieustr . 14. Wolff . s2740b

Eine Wellblechfabrik in Breslau sucht
tüchtige Schloffer für Jalousien und
1 Monteur für Wellblechdächer und

Werkstatt . Meldungen bei Gustav
Schmith u . Co . , Alexanderstr . 23 .

Nachmittags 4 —6 Uhr .

Modelltischler verl . L. Schneider
Nachf . , Ritterstr . 14.

Drahterinnen
finden dauernde Beschäftigung .

Meinhard Borchardt ,
274Sb

_ Beuthstr . 20 .
_ _

6 —7 Wembelttt ,
Dreher ( Pattemager ) , werden gesucht
von B . B . C . H a n s e n , Tonwaaren -

Fabrik „ Godthaab " Godthaabsrej ,
Kopenhagen F. Kopenhagener Preis -
liste und wird das Billet vergüligt ,
wenn es ein tüchtiger Arbeiter ist .

Zirka 50 Kimsmacher werden
bei Veltener Lohntarif sof . verlangt u.
finden dauernde Beschäftigung aus
«üvlee ' e Werke , Lindow i. d. Mark ,
Bahnstation Gransee ( Stett . Bahnho - ) .

Achtung ! Achtnng !

Präger mil Pragermen !
Wegen Lohndifferenzen in der

Prägerei von F . Priester « . Eyek »
Andreasstr . 32 , haben s ä m m t 1 i ch e
Präger die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fern zu halteu !
103/8 ) Der Uertranensman » .

Tüldtige Mamergeselletl stA
Ii . Togal , Maurermeister inPritswalk .

Flotte Kleber verl . Schäpf . Sickingenftr . 7

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobry , Berlin . Für den Jnseratentheil veratilwvrtlich : Th . Glosse in Berlin , » ruck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner Bolkslilatt .
Ur . 168 . Dienstag , den 21 . Juli 1896 . 13 . JaljVg .

Die Genn ' alvevfrtmmluttg
- es UnteesinhungsVeveins Deutscher Talrnlt -

Arbeiter .
Stuttgart , 17. JuN .

Neunte Sitzung .
Mau tritt sofort in die Beralhnng der Nuträge ein , welche

gcstcttl sind , um den Wiederanschluß des Unternützungs »
Vereins der Tabakarbeiler an die G e » e r a l k o m m i s s i o n zu
ennöglichen .

D r e s ch er - Berlin tritt dafür ein , daß die Generalnersannn -
luug otzne weitere Debatte de » Wiederanschluß an die General -

tominission� beschließen solle ; die ganze Älngelegenhcit sei durch
die Diskussion i » der Presse in den letzten Jahren so geklärt , daß
jeder Delegirte doch seinen Standpunkt bereits festgelegt habe .

N a in m - Ottensen tritt gegen diese Ansicht ans , es sei noth -
wendig , daß der Vorstand sich hier wegen seiner eigenmächtigen
Handlungsweise gegenüber der Generalkominission rechtfertige .
Der Vorstand habe zu Unrecht von dem Recht der Steuer -
Verweigerung Gebraucti gemacht und würde es gewiß ver -
urtheilen , wenn die Mitglieder bei Richtzilfriedeiiheit mit dem
Vorstand einfach die Steuer veriveigerlen .

Nach einer kurzen Geschäftsordnnngsdebatte wird beschlossen ,
in die Disklission über die ganze Frage einzutreten .

Junge - Bremen stellt fest , daß jer im iZlnstrage der Dele -
girten der Tabakarbeiter schon beim Halberstädter Kongreß er -
klärt hat , daß die Generalkommission keine » Werth habe bei einem
an sie abzuführenden Beitrag von nur 5 Pf . Entweder sollte
die Macht der Generalkommission gestärkt oder sie sollte , wenn
das nicht möglich wäre , abgeschafft werden . Bestärkt wurde der
Vorstand in seiner Abneigung gegen die Generalkommission durch
die Erklärungen von deren Vertreter Sabbalh , wonach die
Thätigkeit der Generalkominission erweitert werden sollte durch die
Einbeziehung der Arbeitcrschntzbestrebungen in die Gewerkschasts -
bewegnng . Darin erblickte der Vorstand eine Gefahr fiir den
Verein und zog die später eingetretenen Konsequenzen .

Le gicn konstatirt zuerst , daß die Generalkommission schon
im Oktober 1831 ein Zirkular erließ , worin sie erklärte , daß sie
von den gemachten Vorschlägen absehen werde . Ueberhaupt war
vorausgesetzt , daß Einmüthigkeit der Vorstände vorhanden sei .
Das Zurücktreten der einzelnen Organisationen von der General -
konnnission lasse sich nicht verhindern , aber das Zurücktreten der
Tabakarbeiter sei deshalb auffallend , weil deren Organisation
von der Generalkominission zur Unterstützung der ausgesperrten
Tabakarbeiter in Hamburg große Summen in Empfang ge -
uommcn halte und die Generalkommissiou durch diese nußer -
ordentliche Unterstützung in eine sehr unangenehme Situation gebracht
worden war . Ter Vorstand der Tabakarbeiter sei mit seiner
Stellungnahme ganz entschieden im Unrecht , und wünscht Legien
nur , daß die Tabakarbeiler sich wieder der Generalkommissio »
anschließen möchten .

Meister stellt sich auf den Standpunkt Junge ' s . Auch der
Ausschuß war überzeugt , daß in den Plänen der General -
konnnission eine Gefahr für den Verband lag , und hat deshalb
dem Antrag des Vorstandes zugestimmt , das Verhältniß mit der
Generalkominission zu lösen .

B u r g o l d - Magdeburg spricht sür den Wiederanschluß an
die Generalkommission .

Legien giebt verschiedene NichtigsteNungcn . Es sei der
Generalkominission nie eingefallen , irgend einen Gegensatz
zwischen den Gewerlschasten » nd der Partei zu schaffen . Sie
hätte nur die Absicht , der parlamentarischen Vertretung der
Arbeiter Material zu liefern . Es wären nie „ dunkle Pläne " in
der Absicht der Generalkomiuission gewesen . Die Opposition
gegen die Gencralloinmission sei wesentlich entstanden durch die

Ailfnahme von Darlehen sür die Tabakarbeiler .

Geyer erklärt , daß er von Anfang ei » prinzipieller Gegner
der Generalkommission war . Tie Aenßerungeu Legien ' s , daß
die Geiverkschaflen nicht so viel Rücksicht ans ihre Orgnnisalions -
form nehme » sollten , zeigen , daß Vorstand und Ausschuß zu
ihrer Handlung berechtigt waren .

Junge vertheidigt nochmals den Standpunkt des
Vorstandes .

N i e n d o r f - Otte » sen spricht dem Ausschuß und dem Vor -
stand das Recht ab . ohne iveiteres die Loslösung von der General -

kominission beschließen zu dürfest . Man müßte bestrebt sei ».
innerhalb des giahmens der Organisation der Generalkominission
für deren Besserung einzutreten . Die heutige Gencralversamin -
luug könne nur den Wiederanschluß an die Generalkomntission
beschließen .

Börner tritt sür die Haltniig des Vorstände ? ein . Die
Tabakarbeiter hätten immer bewiesen , daß sie geivillt sind , in
allen Fragen Solidarität zu üben . Redner ist der Meinung , daß
die Gewerkschaften genügend Kraft haben , etwaige „ dunkle Pläne "
der Generalkommission zurückzuweisen ; er könne sich deshalb sür de »

Wiederanschluß erwärmen . Gleichzeitig bringt er folgenden Antrag
ein : „ Die Generalversammlung erklärt die Gründe , welche Vorstand
und Ausschuß zur Lösung des Verhältnisses des Unterstützniigs - Ver -
eins der Tabakarbeiter mit der Generalkommission brachte », als voll -

ständig genügend und erkennt damit an , daß der Vorstand und

Ausschuß richtig handelten . "
Von Niendorf und Genosse » liegt folgender Antrag vor :

„ Die Generalversammlung erklärt , daß die Vereinsleituiig nicht
das Recht hatte , eigenmächtig das Verhältniß des Vereins mit
der Generalkommission zu lösen . "

S p e r k a , Handschuhmacher ans Stuttgart , konstatirt , daß
auch Deisinger hier in einer Sitzung mit den Zenlralvorständen
ganz die „ dunklen Pläne " entwickelte , die auch damals als eine

Gefahr für die Organisalionen erscheinen mußten .

Nepp tritt energisch für den Wiedcranschluß ein .

Zehnte Sitzung .

Hauer stellt und begründet den Antrag , die Debatte abzu¬
brechen und abzuflimme » . Der Antrag wird angenommen .

Weil verschiedene Delegirte sich der Stimme enthalten haben ,

protestirl Rebs gegen die Abstiniinung und verlangt » ament -

liche Abstimmung . Dabei wird die Wiederaufnahme der Debatte

beschlossen .
Legien giebt in längeren Ausführungen «ine Geschichte der

Entwicklung der deutsche » Eeiverkschaften . Die Vorschläge der

Generalkommission seien nicht geeignet gewesen , den Organi -
sationen zum Schoden zu gereichen . Die Haltung des Vorstandes
sei rechtlich tadelnswerth , weil die Generalkominission nie de »

Versuch gemacht hätte . ihre Vorschläge zu verwirklichen ,

also auch von keiner Gefährdung der Organisation die Rede

sein könne .
SB os ii er , Handschuhmacher aus Stuttgart . betont ans

grund des Protololls , das seinerzeit in der Sitzung mit dem

Vertreter der Generalkominission , Deisinger , gefaßt wurde , daß
die Vorschläge Deisinger ' s darauf hinausliefen , den Gewerkschaste »
Schaden zu bringen ; daher sei die Generalversannnlung �der
Handschuhmacher zu der Loslösung von der Generalkommissio »

gekommen . . . . .
F a n r e - Bremen tritt für Vorstand und Ausschuß m die

Schranken und ersucht , den Antrag Niendorf abzulehnen .
M e i st e r vertritt nochmals den Standpunkt des Ausschusses ;

er hätte gegen den Wiederanschluß nichts einzuwenden , in diesem

Falle möchte er aber ersuchen , einen Beisitzer zu der Kommission
nicht zu entsende ».

Nachdem noch Geyer , Junge und Drescher gc -
sprochen , wird der Schluß der Debatte angenommen und nach
Erledigung einiger persönlicher Bemerkungen zur namentlichen
Abstimmung geschrilte ».

Der Antrag Börner wird mit 31 gegen 14 Stimme » an -

g e u o m m e n.
Der von verschiedenen Orten gestellte Antrag , die Beschlüsse

des letzte » Geiverkichastskongresses anzuerkennen , d. h. de »
W i e d e r a n s ch l u ß au die G e n e r a l k o in in i s s i o n zu
vollziehen , wird mit 27 gegen 13 Stimmen a n g e II o m »i e n.

4 . ordetttlichev Ue»l »a «dotag des Devdandts
der Schneider und Schneider « » « ? »

« ttd verm . Serufsgrttossrn Deutschlands .
E i f e n a ch , 18. Juli .

Für die zur Nntersuchnng der eingelaufenen Beschwerden
eingesetzte Fünfer - Kominission erstattet K » o o p - Frankfurt Bericht .
Tie Bcschiverde des Kollegen Pretorins wegen Verweigerung
einer außerordentlichen Geuiaßregelten - llnterstützung ivird zurück -
gewiese », da Pretorias nicht als gcmaßregclt zu betrachten
sei . Gleichzeitig ivird dem Kollegen Pretorias ein
Tadel ausgesprochen ivege » der groben Schmähungen ,
die er gegen den Vorstand gerichtet hat , als dieser
die nachgesuchte Unterstützung verweigerte . Eine von der Kom

Mission vorgelegte Resolution vorstehende » Inhalts wird debatle -
los und einstimmig angenommen . In der Wilhelmshavener An -

gclegenheit ist die Kommissio » zu der Ansicht gekoniinen , daß die
beiden Kollegen , gegen welche die Wilhelmshavener Filiale ivegen
Strcikbruchs bei dem Hauplvorstand Ausschluß beantragt kalte ,
mit recht als Streikbrecher zu betrachten seien . Der Vorstand
habe daher mit unrecht den Ausschluß veriveigcrt , was zu miß
billigen sei . Der Verbandstag möge die beiden Streikbrecher aus -

schließe », gleichzeitig aber das ungeschickte Verhallen der Wilhelms -
havener Kollegen in dieser Angelegenheit mißbilligen . Die Filiale
Wilhelmshaven möge beauftragt werden , den im Privatbesitz
des Kollegen Schierke befindlichen Verbaiidssteinpel sofort
einzuziehen . Die Vorschläge der Kommission werden nach kurzer
Debatte einstimmig angenoinnien .

Darauf wird die Beralhung über die beantragten Statute »

änderungen wieder aufgeno » » » en . Infolge der Vorkommnisse in

Wilhelshaven ist eine ganze Reihe von ' Anträgen eingegangen ,
welche das Recht des Zlusschlnsses , welches bisher dem Vorstand
zustand , den einzelnen Filiale » übertragen iverde . Nach kurzer
Debatte ivird folgender Antrag Altona angenommcii : „ Der Aus -
schlnß muß erfolge », wenn sich ein Mitglied nach Absatz b ver -

gangen hat und dieses in einer von ihr eigens zu dem Zwecke
einberufenen Versammlung mit zwei Drittel Majorität be«
schlössen wird . " Alle Anträge , welche sich auf Erhöhung oder
Erinäßigniig des de » Filialen verbleibenden Prozentsatzes der
Wochenbeiträge beziehen , werde » abgelehnt . Es bleibt bei dem
bisherigen Satz von 30 pCt . Nach Erledigung einiger minder -

wichtiger Anträge wird der Z 23 auf Antrag Berlin dahin ab -

geändert , daß der Posten eines Vorstandsmitgliedes , welches
durch Beschluß des Vorstandes und des Ausschusses wegen
mangelhafter Geschäftsführung oder Zuividerhandelns gegen die
Interesse » des Verbandes vom Amte suspendirt ivurde , nicht wie
bisher durch de » Vorort , sonder » durch Urabstimmung sämmt -
licher Mitglieder provisorisch zu besetzen ist . Die Anträge auf
Herabsetzung der Diäten sür Delegirte und Agitatoren werden
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt . Ans Antrag Kiel
ivird bestimmt , daß je 400 Mitglieder ( bisher 300 ) einen Dele -

girten zur Generalversammlung entsenden und daß auf weitere
300 ( bisher 200 ) Mitglieder ebenfalls ein Delegirter zu
wählen ist . Zlngenominen wird ein Antrag , daß eine

Urabstiininung Giltigkeit hat , wen » sich ein Drittel ( bisher
die Hälfte der Mitglieder daran betheiltigte . Der Verbands -
Vorsitzende legt ei » ausführliches Reglement für das Unter -

slützungswesen vor . Danach nach soll der Höchstbelrag der Reise -
Unterstützung von 2ö M. auf 20 M. herabgesetzt werden . Ferner
soll für die Zeil vom lö . März bis 15. Juni überhaupt keine

Reise - Uiiterslützmig gezahlt werden . Im übrigen bleibt es bei
den früheren Bestiinmunge » . Die Gewährung von Umzugskosten
wird ebenfalls eingehend geregelt . Dieselben können an gemäß -
regelte Mitglieder gewährt werden , ivelche 2 Jahre ununter -

brachen dem Verbände angehört haben , jedoch 30 M nicht
überschreiten . Geniaßregelten Mitgliedern , ivelche den » Verbände
<Z Monate angehören , kann ein Beitrag zu den Uinzugskoste »
in Höhe von 15 Mark gewährt werden . Für freiwilligen Um -

zng kau » bei 2 jähriger Karenzzeit von 2 zu 2 Jahren 15 Mark

bewilligt werden . Für Umzüge bis zur Entfernung von 30 Kilo -
nietern wird keine Unterstützung gewährt . In außerordentlichen
Nothfällen , d. h. wenn ein Mitglied wegen Eintretens für die

Verbandsgrundsätze ins Gefängniß kommt , wenn es nach ein -

jähriger Karenzzeit im Krankheitsfall von der Krankenkasse ans -

gesteuert wird , kann ebenfalls eine Unterstützung gewährt
iverden .

Der Verbandsvorsitzende Holzhäuser begründet seineu
Entwurf ; darauf tritt die Mislagspause ein .

N a ch »l i t t a g S s i tz u » g.
Der Entwurf des Verbandsvorsitzenden Holzhäuser ,

sowie die dazu eingegangene » Anträge stehen zur Diskussion .
S t ü h m e r - Hamburg beantragt , 500 M. für die streikende »
Weber in Langenbielau zu bewillige » und sofort telegraphisch
anzuweise » . Da der Vorstand bereits 100 M. abgeschickt hat ,
so beivilligt der Verbandstag einslinnnig 400 M. Stach längerer
Debatte iverden dieAnträgeHolzhäuser mit solgcndenAbänderunge »
angeiiomme » : Die Karenzzeit für den Bezug von Reiseunter -
stütznng wird von 6 Monate » auf 1 Jahr , die Karenzzeit
zivischen zwei Reiseunterstützungs - Periodeii von 3 Monaten ans
0 Monate verlängert . Tritt ein Mitglied , bevor es die Reise -
Unterstützung ganz bezogen hat , in Arbeit , so beginnt erst nach
Ablauf von 0 Monaten ( früher 3 Monate ) eine neue Unter -

stühnngsperiode . Die Karenzzeit für den Bezug von Umzugs -
entschädigungen wird auf l Jahr festgesetzt . Der Bezug von Umzugs -
eutschädigung bei freiwilligem Umzug wird abgelehnt , desgleiche »
die Entschädigung beim Verzug nach den » Auslande . Die Kranken -

unterstütziiiig soll schon nach 13 wöchiger Krankheit , ohne Rück -

ficht darauf , ob das Mitglied alisgesteuert ist oder nicht , gezahlt
werde » . Bei der Umzugsentschädigung wird noch festgesetzt , daß
sie nur dann gezahlt wird , wenn der Uulerstützungs -
berechtigte von einem Orte »ach einem anderen mindestens
10 Kilometer entfernt liegenden verzieht . Duinit ist die Beralhung
über das Unterstützungs wesen erledigt . — Der Sitz des Bor -

standes und des Ausschusses bleibt in Flensburg beziehentlich in
Lübeck . — Dem Vorstand und Ausschuß wird für seine Gesammt -
thätigkeit einstimmig Decharge erlheilt . Die Antrüge auf Herab -
setzung des Gehaltes des Vorsitzenden iverden durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt . Dieser Beschluß wird einstimmig ge-
faßt . Die den übrigen Vorstands - und Ausschußmitgliedern
gewährten Remuneratioiie » bleiben bestehen . Zum Vorsitzenden
wird Holzhäuser , zum Kassirer M a h l k e einstimmig wieder¬

gewählt . Die Schulden einzelner Mitgliedschaften werden nieder -

geschlagen . — Die Tagesordnung ist erschöpft . Nach Erledigung
einiger geschäftlicher ' Angelegenheiten schließt der Vorsitzende
T i m in mit einem Hoch aus die Organisation den Verbandstag .

VevsÄinntlungen .
Der Nrbeitcr - BildungSderei » Zukunft zu Reinickendorf

hielt am 12. Juii seine Geueralversammlnng ab , in der Dr . Joi - l
über die llrgdchichte der Erde sprach . Ans dem alsdann er -
stattete » Borstandsberichl ist hervorzuheben , daß im letzten Halb -
jähr fünf Versammlungen abgehalten worden sind , i » dencii
tbeils wissenfchastliche , theils politische Fragen erörtert ivurde ».
Eine Versammlung mnßte ausfallen , iveil der Lokal -
i n h a b c r G r u n o w , N o r d b a h n st r a ß e 19, seine Ein -
w i l l i g u » g zurückgezogen hatte . Dem Kassirer ivurde

nach Erstattung des Kassenberichts Decharge erlheilt . In der

Vorstandsivnhl »vurden ileiigewählt : Köppen zum Kassirer , soivie
Braun und Hansotter zu Revisoren . Die beiden Vorsitzenden
ivie der Schristsührer behielleu ihre Aemter . Uebcr den Apotheker
Schröder nm Orte wurde » sodann zivci Fälle zur Sprache ge-
bracht , die kein allzu schönes Licht auf diesen Herrn werfen .

Der Verband der in der Kiirschnerbranche beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen hielt nm l3 . d. M. die Monals -

versammlung ab , in der Thomsen über die Situation des Streiks
Bericht erstattete . Er theilte mit , daß 145 Selbstündige init
400 bis 500 Arbeitern und Arbeiterinnen die Arbeit ruhe »
lassen . Die Abrechnung des ersten Quartals ergab eine Ein -
» ahme von 696,97 M. und eine Ausgabe von 258 . 60 M. Es
verbleibt mithin ein Kassenbestand von 433,37 M. Ei » Antrag ,
den streikende » Mützenmacher 250 M. durch den Vorstand zur
Verfügung stellen zu lassen , ivurde gegen süuf Stimmen an -

genommen . Znin Schluß empfahl Peters , die von den Brüsseler
Kollegen ins Lebe » gerufene Fachzeitung obligatorisch einzusühre ».
Das Blatt erscheint »nonatlich , der Preis sür die Nummer ist
auf 5 Pf . festgesetzt .

Eine öffentliche Versammlung der Mechaniker tagte am
Montag in der Fichtestr . 29. Schwarz erörterte den Ausstand
der Former und sprach die Zuversicht a »s , daß bei genügender
Solidarität den Kühnemännern diesmal nicht gelingen werde , die
Arbeiter , wie 1890 , z » knebeln . I » einer Resolution verpflichteten
sich die Versammelten , wöchentlich 50 Pf . zur Unlerstützuiig der

Former zu zahlen .

Der Verein zur Wahrung der Interesse » der Maurer
hatte am 16. Juli seine Mitgliederversammlung anberaumt , in
ivelcher Genosse Jahn einen beifällig aufgenommenen Vor -
trag hielt .

Arbritcr - ? ü «oc »4 » »>d Berti »? und Unigegend . Vorsitzcndcr : Ad. Neu »
man » , PaseivaUersir . 3. Alle Aenderungen im Beretnilalendcr sind zu richten
NN Friedr . Irartum , Manteufselstr . <9, v. 2 Tr. pientiag . Abend ? 9—11 Uhr :

UebungSflunde und Aufnahme neuer Mitglieder . Steineiche tBöltcher ) .
Neue Frtedrichstraüe 90 bei Keller . — Seneselder , Rosen thaler »
slrabe 37 bei Babtcl . — liiere chligteit - Wesien , Balon>str . S9 b. Wer » er.
— Echo II. Ltnienstr . 19 bei Neumann . — Freiheit II, Adlershof , Wäll -
stein ' « Lustgarten . — Jhn ' scher Humor , Straubbergerftraße » bei Röll . —
Unverzagt II. Moabiter Klubhaus , Boufse lstrasie 9. — Freies Lied ,
Friedrich »berg , Friedrich - Kartstr . II bei Heinecks . —Nord - Ost , Landsberger
Allee las bei ' Gvbcl . — Rothe Reite II, Nu ppiner - und Schinholzer -
straße » - Ecks. — B or war t S III, Rathenow , Restaurant „ gur Erholung " »
bei Frtesecke . — A lp en gl ocke , Erohe Frankfurterstrabe »3 bei Eold . —,
Et che » kränz . Prenzlau , Stetllne rstrabe . „Katsergarten " . — Einig
keil II, Weinstrahe Sir. u bei Feind . — Wedd tng er Harmonie
Reinickendorserflr 2a bei Schutz . — Bor wärt « VIII , Marwitz t. d. Mark ,
bei W. Rölte . — Wach ' aus , Banlow , Wollanlstr . 122 bei Klemens . �
Eoncordta , Simeonstr . 98 be! 81. Fltck. — Freie Sänger III , Heeger «
Mühle bei EbsrSwalde . — Acac t « tgemischler Ehori , Raunynstrahc 37 bei
JablonSIt . — WttmerSdorser Ltedertasel , Teutsch - WUmerSdors ,

BerUnerilr . so bei »ltngenberg . — A r t o n , Wtitenberge , llhurmstrah « 23,
Zentralhalle . — Wacht auf I , Wörther - und Rylcstraße » - Ecke. —
Harmonie III , Rlrdorf , Bergstr . 142 bei Schimläse . — Alpe nalühen ,
Manteusselstrahe 9 bei Noivack . — Ed e t w e t h I , Melchtorstraße IS bei
Siehman ». — Waldlapelle , Fürst enstrahi 18 bei Hering . — Kreuz «
berg , Schönleinstr . 3 bei Kraah . — Enterbten , Swinemünderftr . 120
bei O. Bachgänger . — Deutsche Ltedertasel , Blumenftr . 38 bei Wieds -
mann . - Frohsinn I, Run » » etsburg , Eölhestrahe , Ecke Kantznahe bei
Mertens . — Olympia , Adalde rtür . 8 bei Sauermann . — Abendroth ,
Deutsch - Wtlmersdors , Berlinerst rahe e» „Boltsgarten " . — Deutscher
Männersang , Prenzlauer - AIlee 2« bei Wartenberg . — A r t o n III ( Hand -
chuhmacher ) , Brandenburg a. H. . Hauptstrabe , Wintel ' S Salon . — R ütl » ,
Friedenau , Handjery - u»v Römiebergersr rabs - Ecke im Restaurant Wetnert . —
S ä » g e r h o r st , Mariannenftr . 48 bei Liebehen schel. — Süd - Ost ,
Euvrystr . 26 bei Wilhelm Erbe . — Frete Feldlu me Wienersrrahe 31 bei
O. Klein . —Freiheit III in Welhcnsee , König - Thaussee 38 bei Pfeifen -
Müller . — Freier Sängorchor A l r - A l i « »icke , Köpentckerstraße bei Karl
Milte . — Wieds rhal l , Admiralstr . 21 bei Schnieder . — Hand In
Hand I, Mariannenstr . 4i bei Richter . — Myrihenblätter , Brenz -
lauer - Allee » bei Stein . — Jung e Eiche , Reinickendors , Koloniestr . 147
bei Anton . — Kornblum « , Er . Frantfurterstr . 133 bei Sotv . — O r a » i e ,
W«tbc »Iee , Langhansstr . 106 bei Hältng . — Roth « R e l l e l, Schöneberg ,
<Lrumwaldstr . no bei Obst. — Frtedrtch ' fcher Männerchor , Reu »
Friedrichstr . 44 bei Rölltg . — Treu u. Fest , Pallisadenstr . 32 bei Rether .

gl »»d der gesellige » Arbeiterverri »« Kerlin » und Hliugeg »»»
Alle Zuschriften , de » Buud betreffend , st »d zu richte » an Herm . Jahn ,
Schönhauser Allee 177 c. Ziienftag Musttverein Hoffnung , Zeughofsir . 23.
— Musttverein M ü n st e r m a n n , Hochstr . 32a bei Schmidt . — Theater -
gesellschaft Ltbert « . Ärünauerstrahe lo bei Richter . — Vergnüaungsverein
R o r d w a ch t , Perlebergerstrabe 28 bei Hermerschmidt . — Tyeateroeretn
Freier Wille , Adnuralstrahe Nr. I8c, Märkischer Hof. — Theaterverein
Muntere » e i fter , Brunnenstr . 62 bei Raschke. — Eeselltger Klub
MuSkellraft , Wtesenstr . 33 bei Schräder ,

Zirbeiter - jinncherbund Kerli » « » nd Zlmgegend . Aenderungen im
Bereinskalender stnd zu richten an Otto Schulz , Kotibuserdamm 72. Dienstag :
A u t g e s t n n t e Freunde , tLeorgeukirchstr . 36 bei Spät . — Angler »
Rnuchtlub l, Zlmmerstr . 66 bei Ruppert . — Rauchklub Eldorado ,
8Ü Uhr bei Stepptn . Ostbahnhof 4. — Rauälklub Grüne Eiche , Planuser «3
bei Herrath . — Ranchflub Deutsche Flagge , Wrangelstr . 32 bei Lukas .
— Rauchklub Ambalema , Grünauerftr . 17 bei Poremba . — Neuer
Berliner Rauchklub , Reichenbergerstr . 134 bei Hönisch . — P h ö » t r ,
Schöneberg , Hauplstr . 67 bei Borcherd . — Domingo , Wendeultr . 3 b.st
Metze. — 81 1l e r Fr i tz , Wetbensee , Eharlottenburgerstr . 6» bei Daumeta .

Kelxng ' . Sur » - » nd gesellige zicreine . Kiexstag . Mäniier - Gesang »
verein Sangestrelle , abend « vo » tzZj—toz Uhr bei Protz , Aunenftr . 9. —
Mnsitverei » „ F r t s ch auf " , Reichenbergerstr . 24 bei Tauschke . — G/sang »
verein Slnakreo » , abends von 9 —II Uhr tm Loulsenstäbttschen Klubhau «,
Anneustrabe >3 bei Bergner , früher Ehrenberg . — Wcsaugverein Schild -
Horn , Usedomsir . 33 bei Olböttcr . — Thealerverein Tata - Toto ,
Sitzung abends bei Rölltg , Reue Friebrichstrahe 44. — Arbeiter - Zither »
verein Etntgkeit , bei Streit , Naunynstr . 83, UebungZstunds .

tzlrdeiter ZUHerktub Fre t h e I t s r l ä » g e , abends vo » 88 bis n Uhr
bei W. Richter , Bülowstr . 36 am Dennewltz - Platz . — ZUHerl ! ub A lp e » -
grub , abends 9% Uhr in den Orailienhallen , Orantenstr . 61. — Mustt -
verein S ch e l de » b a u m , abend « von bis los; Uhr, im Restaurant
Peuckert , Köpnicketstrabe 38. Gäste willkommen . — sttlherklud
Frohsinn , abends 8Ü Uhr, bei Reich , Blumenllrabe 32. — Theaterveretn
Freundeskreis »in 9 Uhr bei Katzorke , SolmZstrahe l. Gäste
willk onune ». — Aergnügung « - Berein « e »> ü l h l i ch k e i t , Sitzung
Krautsstrasie 3 beim Gastwirth Böttcher . — Berliner Dilettantenbühne
Rheingold II , abends jjlv Uhr Ackerstrabe 146 bei Witzel . — Geselliger
Berei » B r ü d e r s ch a s t Be r l t » N o r d - W e st , Perlebergerstrabe 9,
Restaurant Dttimann , abend « 9 Uhr . daraus Fideltta ». — Tambourvereist
Fr ei weg , gegründet iZSö. Nebuuasstnnde bei Ober schmidt , Wein -
berg «weg Ilv . — Slalllud „ Schlechte Karte " , abends von 9 —II Uhr
bei Bogel , Görlitzsrstr . 62. — Musttverein A » da n t e bei Krüger , Fe »»»
strabe 6, abend » 9 Uhr.

Turnverein Fichte . Mitglied de« deutschen ?lrbeiter >Turnerbunde ».
edcn Dienstag und Freitag abends vo » 8 —lo Uhr : 2. Mäunerablheilung
ckalitzerstrabe 66/63. — 4. Männcrabthetlung Stephanstr . 3. — 6. Männer -

abtheüung Ackerstr . 37. — t. VehrUngsablhetiung Frtedenstr . 37. — 3. Lehrlings -
ablheilung Boeckhstrabe 27. — Damenabtheilung Mariannenuser in. — Turn¬
verein Norden , jeden Dienstag ' Abends von 8% bis ifl Uhr In der
Turnhalle , Prinzen - Allee 8. — Berliner AIHletenveretn Fe Isen fest ,
jeden Dienstag »nd Freitag , abends 7 Uhr, im Restaurant „gnnl dicken
Albert " , Kottbuserstr . 3. — Rauchllud Sorgensret , abencS 9 Uhe
bei Bartel , Pallisadenstr . 22. — Rauchklub R u h i g a , abend « sjj Uhr ,
bei Behrenb , Gräfestrabs s : Sitzung . — BergnügungZverei » Im Brand ,
bei Tlanicki , Barntmftrabe 22. — Ärbeiter - Sienographsnoeret » Eintracht .
Unterricht und Uebungssiunde abends 8ji Uhr bei Wählisch , Adalbertstr . 4. —
Rauchklub Messaltna , bei Garn , Franksurter Allee n». — Vjgnchllnd
Portortco , abend » » Uhr MaiUiuslelstr . io bei Schröter ,
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Um Verwechselungen
zu vermeiden , bitten

wir , auf nebenstehende

Abbildungen , sowie

Strassen und Nummern

unserer drei Geschäfts¬

häuser zu achten .

Bär Sohn
Chansseestr . 24 a

Brückenstr . 11

Grosse

Fraukfnrterstr . 16 .

idMitUr . Sacwi . •' c«: . » "i. ' - WNMZKRWMi •,

Rad¬

fahrer -

Anzüge,
bestehend aus dachet ,

Weste und Hose ,

fester Wollzwirn ,
mit doppeltem

Gesäss -
boden

verschiedenfarbige
Cheviotarten , glatt und

gemustert , Hose mit
doppeltem Ge- QJ

sässboden V. I

24 - 22,50 -
" A

gesetzlich geschützter
Sportstoff , aus Pflanzen -
fasern u . Wolle bestehend ,
sehr haltbar , Hose mit

doppeltem
Gesässboden u , ■

20 . -
Ll Mk-

Um Verwechselungen

zu vermeiden , bitten

wir , auf nebenstehende

Abbildungen , sowie

Strassen und Nummern

unserer drei Geschäfts¬

häuser zu achten .

Bär Sohn
Brückeustr . 11

Ghansseestr . 24 a

Grosse

Frankfnrterstr . 16 .

Glatte Farben , bequemes
Kleidungsstück , von

Reisenden der n KG

Billigkeit wegen 1 jVu
sehr begehrt ,

* Mk.

| Reinwollene , glatte"
und feine dessinirte

Cheviotarten .
Lörracher

Erzeug -

Verschiedenfarbige
Cheviotqualitäten ,

anerkannter
Wetter¬
mantel

umaLCi

12 Mk.

Echte Kameclhaartuche ,
sehr feine Stoffe , elegant

verarbeitet , AI

25, — 21 Mk.

Radfahrer - Hose , zum Kurz - u.
Langtragen .

D. R. G. M. 56934 .
Beim Besteigen des Rades kurz zu
schnüren , geht man seinem Berufe nach
in einfacher Art in lange Hosen umzn - ~
wandeln . Diese Hose kostet 10, — Mk. O,50

Schul - Auzüge ,
Praktische Faifons , kleidsam für Ferien - und

Landaufenthalt , 6, —, 5, — , 4, — , 3, — , 2,50 ,

S Mk .

Promenaden - Anzüge.
Elegante , reinwollene Kamm -

garnmischungcn , in hellen und
soliden glatten Farben , strapazir -
fähig , 32 , —

. . . . .

. . 35 Mk.

Reise - Joppen ,
Cheviot in grau , blau und anderen sehr schönen

Farben , kleidsame Tracht , 12, — , 10, — , 6, —

4 Mk. 50

CioneüHnilDllo Pl * flTlfllinn I Toumiquet - Hosenhalter . Ersatz für Hosenträger . Der Hosenhalter dient dazu , den Träger entbehrlich zu machen und kann bei Un - I7C DI
• JClldd llUllwllC Lil llllUUlly • fällen als Bandage , Aderpresse bezw . Armtragbinde verwendet werden . Trotz der vielseitigen Verwendbarkeit ist der sehr billige ' **

Preis angesetzt : 2, — 1,50 1,
Patentir in Deutschland , OesterreicMJhgam , Italien , Belgien , England , Frankreich , Dänemark , Norwegen und angemeldet in Schweden und den Vereinigten Staaten von Nord - Amerika .

AV " Grimma : - NS

Lese - und Diskutir - Klub „Süd- Ost! '
Der Sommernachtsball

verbunden mit 101/6

Vokale unlt Jnlkrnmenknl � Monzevl
♦ « . findet der Lokalsperre halber

lUHl! am 18 , Juli in W. Jakob ' s Park - Restaurant ,'
sondern

Z ? m 2Z. Zuli in Stto ' d Nestdnrllnt pm Karpsenteilh
statt . Die Billets behalten volle Giltigkeit .

Bon 8 Uhr ab im Saale : Tmr ; .
Liter 60 Ps . Die Kaffeelüche ist geöffnet . Liter 60 Ps .

Ansang nachmittags 5 Uhr .
Killet » it 20 Pf . sind in allen mit Plakaten versehenen Geschäften

Und bei de » Mitgliedern des Klubs zn haben . Da für Platz , Amüsement ,
gute und billige Speisen und Getränke genügend Sorge getragen ist , bittet
um außergewöhnlich regen Besuch Bas Comltö .

Ostbakn
Rildepsdorfepstr . 71 .

Park
Am Kiistpinep Papk .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Gavtru Konzert von der 24 Mann piu - lmt Kausltnpelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ?. Nimschcck .
Kasfeeltiiche 3 —5 Uhr . — Entree 15 Pf . , ivosür ein Glas Bier gratis .
KoUtsbelnstignngen jeder Art . 4 Kcgrlt ' ahnr » zur UerfüguniZ .

Gute Kiere , unvgezeichnete Küche zn soliden Preisen .

Sounlags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . Jmbs *

2 Vopstellungen täglich
Nachm . 5 —7 ; Abends 9 — II Uhr . Bolossy Kiralfy ' s „Orient'

Olympia
Hiesentheafer .

Grösstcs Schanstück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende !

WIiti - AllSIMlMs
dcS Mvbelspetchers Ii
Wegen ganz bedeulender Vergrößern »« meiner
Näumttchkeilen verkante ich Niet » Svaaren -
tager »» noch nie dagewesenen Preisen voll -

rlandig an «, ginn Umzüge lind sür Brautlent «
st somit die einzig reelle Welegenhetl gegeben ,

A»«statlungen , sowie einzelne SUilke gediegen
und billigst einzulaufen . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Rnpreisnngen blenden ,. . - - -v. - - -- - — , - -

ch nicht
W WW W blenden ,

sondern bestchilge stch die Möbel , weich « man
tl 'anfen will , geiian und vergleiche dleleiben »Iii
meinen nur gediegenen Möbeln und aneriannt
billigsten Preisen . Durch Etnlaus von o großen
Möbellagcr » zu gitnsttge » Bedingungen verlause
ich ganze Sinrichlnngen , sowie einzelne Stürte
ganz bedeulend billiger al « jeder andere Möbel -
handler . Auch größle « Lager gebrauchter und
verliehe » gewesener Möbel zn wahrhaslcn Spott -
prellen . Klctdersptub IS Marl , Nußbaum -
kleldersplnb ! >o,PInscheltleldersplndlw,jto »»»ode
o, Sopha i», Bcllstclle »>il Sprungsedermalrahe
u. Keillisscn IS, Spiegel o, Sliihle e, Nußbaum -
trumeaur mll Slnse 6», Plnschgarnltur bo,
neue , hochsclne Plnschaarnitur i »ä Mark . Hach-
seine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spoit -
billig . Auch gebe ich Einrichlunge » aus Dheil -
zahlung . Vraniienle , welche ihre Möbel bei
mir kamen , erhalten einßochzeUSgeschenk gralt «.
»ein Nbzahiunasgeschaft . Eigene Tapezier -
». TtschlerwertftSUen , vier große Möbelspeicher .
Dekansle Möbel können lofiensrei aus meine »
Lagerspeichern Z Monale stehen bleiben und
werden dann durch eigene >Lcspa »ne sauber Iran «-
porllrl und ansgesleilt , auch nach auberhalb .

Olöliel-IiÄiMlezenlieil .
passendste iSelcgenheil surBraulleute . Tneisenau -
ftraße i«, parterre , in der Mvbelsabrik sollen
ca. 200 kompleie Wohnung « - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu sedem
annehmbaren Preise verlauft werden . Theil -
zahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonder « billig sind die an Herrschastcn kurze
Zeit verliehen gewesenen Möbel . Kleiderspind
16, Küchenspind , ikouiode 12, Belistelle mit
Mairahe 18, Nußbauin - Meiderspinden so Mark .
Muschel - Kleidcrspinde » und Beriisoiv « so,
sranzöstsckie MuschelbeUstellen mit Malrahen «6,
Säulen - Kleiderspindc » «0 Mark . Trumeaur
mit Stusc 60, Blüschgarniluren «o Mark , neue ,
hochelegante Garnituren 106 Mark . Büffet «,
Goulissentischc , Pancelsophas mit Salteltaschen
und Plüscheinfassung in allen Farben , Damen -
und Herrcnschrelblische . Gelanile Möbel werden
unentgeltlich 3 Monate auf meinen Ausbe -
wahrungsspcichern ausbewahrt , durch eigene
Scspanne iransportlrt und ausgestellt , «esll . «

Möbel , geiirauchie , kaufl Burov ,
Nofentbalersir . 13.

Lckveüer Karte » UohtabaK .
AmKönlgsthor . — Haltest , d. Ringb . — Am Frlsdrlohshala .

Tiiglilh: Thealer -

lnii> Spezialitäten - Vorstellung .
SlJtm �

SS | oder : Krrliner Ii » Kairo . ES

Uollisbelustigunge » und Kall .

Grossie Auswahl I Billigsie Preise .

Eämmlliche Fabrikations - Utensilien .

Heinrich Frauck ,
| | p . 185 , Krnuneitstralje Pr . 185 .

Lodon Mittivoiti

MI exKra - SOhnsll - vampFsr JS
mit Musik nach

Neuer Krug (Heffenwinkel) .
50 Pf . hin und zurück 50 Pf .

CVf & ( . vb . Stralauer Brücke 5 nachmittags 2 Uhr .
• 14 U y U ij 1 1 . Neuer Krug abends g Uhr . 2747b

Grünau . „ Volksgarfen11 .
KSpnickepstp . 108 , nahe der Fähre .

Saal und Garten für 1000 Personen , Aus -

spaniinng , Kaffeeküche , 2 Kegelbahne » . Jedr » Honntaq :
schaften und Vereinen bestens empfohlen . sI939 ' j

Grünau .
T- > n� . Gesell »

0 . Behrendt .

K iniRrr mWliih gkMiht,
und bis auf die letzte Spur vernichtet , werden in zwei Tagen die sonst unüber
windlichen Hchwabrn sammt ihrer Brut durch die verheereude Wirkung von
Poudre Martial . Wir bemerken hierbei , daß dieses das einzig sichere
Mittel ist , ivelches , wie auch das als radikal bekannte Wan - en - Plaid ,
unter Garantie nur direkt beim Erfinder , Herrn Otts Bcichcl , Eisenhalm -
strasso 4, in Pncketen zu 50 Pf . , 1,00 , 2,00 und 4,00 M. das Pfund erhältlich
ist und jede schriftliche oder telephouische Bestellung hierselbst nach jeder
Wohiilllig frei zugestellt wird .

Doppel -
Panzerkette ,

von echtem Gold nicht
zu unterscheide » , »nit
18 Karat Gold im
Leiter vergoldet , unter
5 jähriger schriftlicher Ga¬
rantie . für Herreu Stück
4. 50 M.

Für Damen mit Quast
Stück 5 . - M.

Alb . Rosenhain
Berlin SW. , Leipzigerstr . 72 .

Größtes Spezial - Geschäft
für Geschenke jeder Art .

Blumenhandlung
P . Abromeit , Kliichrrstratze 14 ,

Berlin SW. 49732 *
Kränze , Bouqnets , Topfgewächse ,

ßnirlanden u. s. w.
Billigste ( Markthalleu - ) Preise bei ge -

schmackvoller Ausführung .

Kvolttzbindovei und

Blmnenhandlung �iL *

Kaken - t IVIszfsn ,
Nr 2. Marianuenstrahe Nr . 2.

Widinungs - Kränze , Guirlanden , Ball -
sträußche », Bouqnets u. s . w. werbe » sehr
geschmackvoll und preisiverth geliefert

ö
HfntthAlbrecht ' s
mi ' A. Bäckerei ,

liefert Wrangel - Strasse 8.
Langestr . 26 , Falckensteinstr . 2.

Hackescher Markt 4 | Blt « iBnn Am stadtbahnhof

( Ecke Neue Promenade ) ■ JfH dOPSG «

lind ) l >ee «,drt <r Kalso » gelange » » » » » » ehr zun ,

» . « iin - sl , Äihr!ilzkrßili «e ZZ. " S ?
Lassalle , Marx zc. in Cigarrenspitzen , Pfeifen , Nadeln , Brechen , Knöpfen . Büsten
Bilver » n. dgl . sewie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Man verl . Preiskurant .

Max . Richter , Griilltt Weg 05, St ! 95 ®«
( Marx . Engels , Lassalle ) jeder Größe nebst Bildereinrahmung .
detoration , Stocklateruen zc. en gros und on detail .

Saal -
B262L *

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Feinenmaareu !
zu golnz er u ß e v g r iv ö h ir l i ckz billigeir Z) vrifeir .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobcy , Berlin . Für den Juseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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